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S 218: die Latpine rollt 
Der Dichterarzt Friedrich Wolf verteidigt ſich — Namen, die die Kartothek enthüllt 

Die Vorunterſuchung in dem Verſahren gegen die 
E Actste Dr. MW j 7N D Stuttgarter Aerzic Dr. Wolf und Frau Dr. Jaku 
bowitſch iſt inzwilthen auf acht Aerszte aus 
gedehut worden. Insgrſamt dürſte jedoch gegen 
toh Stuttgarter Aerzte die gleiche Veſchuldi 
gung zu erheben ſein, die gegen Wolf und Frau Jatu 
bowitſch erhoben wird. 

In den drei großen Stittgarter Frauenkliniten ſind 
nach ver Meldung des Stutigarter Kominniſtenblattes 
insveſondere zahtreiche Schwanngerſchaftsunterbrechungen 
an Frauen aus wohthabenden Kreiſen vorgenommen ů 
worden. In dieſem Zuſammeuhange weiſt das lummu 
niſtiſcht Blatt insbeſondere auf die unter veitung von 
Proſeſſor Baiſch ſtehende ſtädticche Frauenklinit hin. 

Der Fall Friedrich Wolf wird aller Lor 
ausſicht nach in rinem Rieſenprozei 
enden, wie er in ſolchen Ausmaten nornünie 
mals um den beiullen Paäaragraphn ꝛts berum 
geführt worden iſt. Friedrich Woli. der Siutt 
garter Dichierarzt, ein Mann von reumem 
Wollen und hochanſtandiger Geſtunnng. iit, 
wie er felbſt jaat, in beis ch Ab: retcungs 
fällen von den mehr als un um die es ſich 
handelt, bereiliat gewe,en. Nur in diefen 5% 
bis 6ſu Fällen bat Friedrich Wolf Ai aus 
geſtelli, in denen er die Operation bei ſchwan 
geren Frauen, die ſich in ibrer Not anſ ihn 
gewand! hbatten. befürwortete: in den anderen 
Fällen ſeien 

andere Aerzte „ſamimig· 

Slärker als Friedrich Welj 
eifrigen Stiurtgäarter Stan 
Dr. Kienle S dowiiſch belaſtet zn 
bat in allen zi zur. Rede und vermiunich in 
jernerer Zeir auch zur Verhanpimig ite. 
Fällen die Speration' vorarnemmen, aberſs⸗ 
auch auf Grund von Aiteſten anderer Aerzie— 
Friedrich Woli iſt nuninchr ſchon ſeii länger 
als einer Woche aus der Haſt entlaßen, aber 
Frau Dr. MWenle. Jaluvowilich ſist noch im 
Gefängnis und hält mit bewunderuswertert 
Energie dem kriminatiſtiſchen Kreusfeuer ſtand. 

— Friedrich Wolſ benut dieé wirdergewen Vreiheit, ſich 
für die Freilaſſunga von Fruüu Dr. Liente Zokubowiiſch ein 

    

    

  

       

        

  

          

zuſetzen. Wolf iſt, und es ſcheint eun— mit Recht, davon 
überzeugt, 

daß ſeinc mitangeklagte Kollegin ebenſo zu dem, was ſie 

getau hat, ſteht, wie er ſelbt. 

und hält den Fiurbtverdacht für ſachlich haltlos. Und die 
Verdunketungsgefahr? Auch ſie tit uicht miehr gearben, nach 
dem die Staatsauwaliſchaft mitr Foctchhe't. die ſir hertte viel 
leicht ſchon bereuen wird, die Kartorbet der Aerztin be 
ſchlagnabhmt hat. Die Staarsanwaltichaft hat da nämlich 
allerband unliebſame Ueberrarchungen erlehben mußen. Eine 
ganze Reihe von Namen fand ſich. deren Träger nicht zur Ar 
beilterſchaft, ſondern zu den „acſellſcthaſilſchen Kreiſen“ Stun 
garts zu jählen ſind. So wird von Cart Erede, dem „S 218“* 

Autor, bebauptei, daß ſich 

unter den in die Stu'tgarter Afſäre hineingezogenen 
Perſonen dic Frau des Delans einer preußiſchen thes 

logiſchen Fatultät 

befindet. deren Liebhaber ein in der Näbe von Stutigart 
wobnender Vikar war. Es licgt uns fern, dieſe Tatſache mit 
irgendeinem bämiichen Lüucheln wiederzugelen. Wir wijñen. 
daß bei dem ſchlechten Geies, das unter dem Paragraphen 218 
ſegelt, leich alle Menſcien aller irciſe ſchuldig werden. 
weil es ein nufinniges Geietz iſt — gumindeſt in der beſteben⸗ 
den und auch in der in dem neuen Straſgeſesbuch vorgerche 
nen Form. Aber es iſt aut, daß dieſe ungeiunde Maierie des 
Paragraphen 218 durch ſo cklatantie Beiſpic'c wie das ge 
nannie geiſtliche immer wieder beleuchter wird. 

Es iſt verſtändlich und richtig. daß 

     

   
    

      
    

      

    
    

  

  

dus ungeheure Aufſchen, 

das der Fall des „Cnantali“⸗Dichters errent bhat, zu einer 
Verſchärfung des PFropaaandakamr gegen den Paragraphen 
218 beuutzt wird — obſcheu man ſich darüber im klaren jcin 
muß daß augentliclich dic parlamen,-ariſchen Au chten, das 
Gejctz zu Fan zu bringen ſehr ger' it aber erreicht 
werden tann. das iſt eine eindeutige gerichtlihe Klärung der 

ie weir der Begriff der mediztuiſchen und ioßialen 
ion (Krankhei:sbeltimmung) zu faſten iſti. Man weiß. 

    
    

     

     
    

  

         
  

daß die Rechtſprechung die modiziniſche Indikation bei 
Ganz ein⸗ Schwangerten anuertkennt, nicht aber die Fosßsiale. 

auch in einer Reichbsger⸗chuscniſch⸗ 
zum Ausdruck gekommen. 

geu,: non auf dem S:andpunkt, daß eine Abtreibung nur 
Suld; Liig „ wenn im Falle der Austraaung der 

Cebur! Leib und Leben der Schwangeren nefäbrdet find. 

Sozialc Not, die wiriſatafeliche Unmönrichleit, ein Kind 
1 ernãhren, die Ausſicht ſelmer Erkranfun; g und vielleicht 
»* Todes — alle dieſe Dinge fallen eine Schwanger⸗ 

ſchaftsunterorcchung niuht rechtfertigen. 

      

  

  

     

  

  

    

bei ieiner. Reßr auſ einer kurzlich 
nen im Verlinct Herrenbanvn. 

Friedrich Wolſ will gar kein Geſetzesbrecher ſein. Er 
macht geltend, daß er die ſosrale Inpikation. allein nie 
mals als ausreichende Emtpſehlung zur Operaon angeſehben 
huu. Es have ſich vei ihm ſtels unt Fälle mediziniſcher Indi 
kation arhandeil, wobeiser dann atlerdinas auch die ſozialen 
Gründe beiont haben will Aber ſchon dierin ſiebtedas Stutt 
garter Gericht eine Unzu'älſigleitn oder grotlesk geuug., es 
leat ſich wenhaſtiens die Sache jetzt ſo zurech denn zu Äegiun 
der Unterfuchung. verſſchert Friedrich Wolf, ſind ſich die 
Rich.er über die verſchiedenen Cteſetzrsaustegunnsmöglichleiten 
noch ſehr tm Unklaren geweſen. Nun 

  

  

  

  

den Ungeiſt, den ſie riefen, werden ſie jetzt nicht wieder los. 

iich die ganze Afſäre für die paſſiv be'eiligten Frauen 
dchen iſt, eée werden unerſreuliche Dinge über die 

Vernehmung durch ungeſätutlie Kriminalbeautie bekannt — ſo 
bearußenswert iſt ſie h wieder im Sinne des unvermeid— 

    

    

Dr. Friedrich Wolj 
attgefundenrn Kunkgebnna der 

in der zu dem vfelumurittenen S2is 
neuommen wurdr 

Arrhnte und 
tellnna     

  

Kampies geaen den Mord Paraaraphen. von dem man 
nn muß, daß er ſo ſachlich und würdig geführt wird., 

lichen 
wünfe 

    

wie dies Friedrich Wolf, ein ſympathiſch ernſter und zurück' 

  

hattender Menſch. ſelbſt tut und auch in den Verfammluugen, 
in denen er ſpricht, verlannt: als der gerechte Kampf des 

Volkes, nicht als der Kampf einer einzeluen Partei. Ego. 

Wie unterſucht wird, und wer unterſucht wird 
Ueber die Art, in der die Vernehmuugen der Beteiligten 

vor ſich gehen, voerichtete eiue Verkiner eitung ſchun vor 
einigen Tagen an. a.: 

  

   
„Auf dem Laude, in den Dörſern und lleinen Städten⸗ 

neht die Kriminalpolizei alleinſoder zu zweren in die 
ſer der verdächtigen Frauen und Müdihen, iuenn ſie e 
vurgezugen hat, ſic auf die Pylißertanzici zu heſtelten. In 
iedem Falle eine Unlerſuchungsmethude, dic an die Aufänar 
krimineller Recherchenlunſt erinſntert, weil die Krir lpoli 
zei den Franen keineswegs zu ſagen braucht, daß üe die 
Ausſagen verweigern lönnen. Denn ſie werden ja angeklagt 

oder klönnten es werden. Was ſie als ensihnen notne— 
drungen ausſäanen, wird ihnen näachner auf der Antlagebank; 
zum Verhänani Man muß die kteinſtädtuchen und länd 
lichen Lerbattutiſſe in Württemberga keunen um das Unge 
heuerliche einer ſolchen geradezuutugnifiturtiichen Methode zun 
verſtehen.“ 

Und weiter ſagle das Blatt: 

„Warum aber wurde aerade ner ([Wolihalbrin 

  

    

  

  

  

  

  

  

  berhaftel und nicht auch die anderen Aerste, die eben 
ſalls Atteite ausgeſtellt haben, auf Grnnd deren daun Frau 

Jarobowitz Kienle die Emnariſje vornahm? Die Namen 
dieſer Aerzte ſind vetannt. Warum hat man' 'auf die Ver 
haftung dieſer anderen Äerzir und ſogar nicht nur auf eine 
Verjahrenserüfſnung, ſondern ſonar auſ eine geſetlich tor 
rekt vogeſchriebene Unteriuchung en dieje Aerzte ner — 
tet, wenn man in folch nebenjaächlichen Taarn wie 
der Vernehmung der KFräauen und Mädthen, ſo ei 
Kat man Dr. Kriedrich Wolſ nur verhaftet weit er lint. 
radital iſt und deswegen unangenehm war? Oder weiler 
der prominenteſte Vorkämpfer gegen den berüchtigten Para— 
graphen iſt?“ 

Polen will die Beamtengehüſter Rürzen 
Großes Loch im neuen Etat 

   

    

   

     

  

  

In der Haushaltodebatte im puluijchen Senat erllürtr 
wWinanzminiſter Matuſzewitlgesern in einer tkangeren Rede, 
daß der polniiche Staatshanshalt mit einem Deij uon 
etwa zu Millionen Ztom abgeichteſſen werden wurde. Sihtim 

mer ſoll ſich die Lage im (ünftigen Haushaltsjahre dar— 
itellen. Eutgegen dem bisher ite's aufrecht erhafteuen Optr 
mismus der Regierungastreiſe fieht der Mimniſter ſur das 
Haushaltsjahr ‚nt.32 ein Deiizit vonni-* weniger als 3à50 

Millionen zloty vor. Um dieie oann auszufüllen, 
werde er die Beamtengehalter um Uryzeut kurzen, wa⸗ 
durch A Millionen uty geſpart wurbes und außerdem 
eine ganze Reihe nener Steuern einführen, wadurch er 111 

  

     

       

    

    
  

    

     
    

       Millinnen Zloty bereinzubekommen gardenle 5 diesjäh⸗ 
rige Deſizit von Millionen Kloty beabſichtigt der Mini⸗ 

Eiter aus den Rejerven auszufüllen. 

  

Peutsche antwert an Frankreichs Krlegsmlztster 
  

Gehen das Gerede von deutſchen Rüſtungen 
Außenpolitiſche Abwehrrede beim Wehretat 7/ Sozialdemohratie gegen franzöſiſche Rüſtungshetze 

In der Montagützung des Haushaltsansſchuſſes des 
Reichstags leitete Reichswehrminiſter Groener die Be⸗ 
ratung des Wehretats mit einer längeren Rede ein, in 
der er ertlärte, daß der vorliegende Etat unter dem Geſichts⸗ 
vunkt ſteugner Sparjamkeit anigeſtellt ſri und er nicht in der 
Lage ſei, irgendwelche Konzeiſionen zu machen. Groener 

te ſich des weiteren in ſeiner Rede mit dem fränzöſiſchen 
Kriegsminiſter Maginot auseinauder. Maginyt hatte ſich 
kürzlich in der franzöſiſchen Kammer eine natiynaliſtifche 

Rede geleiſtet, in der er wieder die merkwürdae Tyeſe ver⸗ 
trnt, daß Deutſchland als der Anareifer im vaelitten von 
Sauſe aus und für alle zeit aui dem üipnta ac been, un⸗ 
gaünſtiger geſtellt ſein müſſe als die übrigen Staaten, 
und beſonders Frankreich. Maginot war baraufvin jchaon 
non der franzöſſchen Linken, inio heit von den Sozia⸗ 

ſmen icharf angegriffen worden, die ſich für eine Politit der 
itündigung und des Friedens und genen die Alleinichuld Verß 

Deutſchlands einſetzten. Groener verlangte in ſeiner Rede 

    
  

    

    

    

  

  

   
  

  

       

    

die internationale Abrüſtung auf der Grundlange der Gleich⸗ ů 
verechtigung⸗ 

Groener erklärt 
Der Reichswehrminiſter betonte, daß ihn allc Anarifie von 

lints und rechtis nicht dazu veranlaſfen könnten, die von ihm 
von ieher eingehaltene Linie in der Fübrung der Reichswehr 
»uch nur um Haaresbreite zu ändern. Deun er ſei der jeſten 
Ueberzenaung. daß die von ihm vertretenen Grundtätze allein 

newubrleiſten. daß die Wehrmacht überparteilich und dem 
nolitiſchen Sireit entzogen bleivt. 

Die Wehrmacht dienc dem Staat, nicht den Parteien. 

Daran balte er unverbrüchlich feit. Ebenſo ſei es für ibn eine 
bitverſtändliche Pflicht. dafür zu ſorgen, daß die Wehrmacht 

das erhalte, was ſie für die Erfüllung ihrer Haupraufgabe, 

den Landesſchutz. brauche. Zunächſt aber müſſe er Anariffe 
zurückweiſen, die aus dem Auslande gegen Teuiſchland ge⸗ 

   

  

Di 

iranzö 
daß auf dem Abrüſtungs 
Behandlung auf gleichem Fuße hätten. 

er (Groener): 
„Deutſtchlands Entwafinuna iſt im Verſaiuer Vertrag da⸗ 

mit bogründet worden, daß fe Einleitung einer allgemei⸗ 

nen Rüſtungsbeſchränlung aller Nationen ermöalichen ſollte. 
Deutſchland hat dieſe Vorbedinaung erfüllt. Wir ſind ab ⸗ 
gKerüſtet in einem Maße, das in der Geſchichte ohne Bei⸗ 
ipiel iſt. 

Die anveren Mächte aber haben ſich verpflichtet, 
dem Wege der Abrüſtung zu folgen. 

Daß es ſich hierbei um eine rechtlich verbindliche Verpilichtung 
handelt, haben ögebende Staatsmänner der anderen Seite 
barcinege beſtä Wir haben das Recht, zu verlangen, daß 
die Ungleichheit der Rüſtung, die durch Deurſjchlands Voraus⸗ 
leiſtung auf dieſem Gebiete entſtanden iſt. gemäß den Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen durch eine entſprechende Nachteiitung der 
anderen Mächte ausgeglichen wird. Wir haben das Rechtmaui 
denſelben Grad von Sicherheit. den die anderen Staaten für 
ſich in Anſpruch nehmen. Wir erbeben unſere Forderung auf 
allgemeine Abrüſtung, als dringende Aufgabe unferer Zeit. 
Deutſchland iſt bereit und iſt ſtets bereir geweſen, an jeder 
Art von Abrüſtung poſitiv mitzuarbeiten, die auf der Grund⸗ 
lage der Gleichberechtiaung vorgenommen wird. Herr Maginvt 
hat nun darauf hingewieſen, 

daß Frankreich der Abrüſtung berrits 
habe. 

Es habe die Zahl ſeiner Diviſionen gearnüber dem Stande 
von 1913 herabgeſetzt und habe heute weniger Mannſchaſten 
bei der Fahne als damals. Statt der dreijährigen babe es die 
einjährige Dienſtzeit eingeführt. r können dieſe Organi⸗ 
ſationsänderungen des franzöſiſchen Heeres nicht als 
Abrüſtung anerkennen. Es handelt ſich vielmehr um eine 

jranzöſiſche Kriegsminiſer Maginot hat vor der 
chen Kammer erklärt, es nicht anerkennen zu konuen, 

nebiet alle Volter einen Auſpruch auf 
Demgegenüber erktäre 

        

uns auf 

   

  

Rechnung getragen 

    

  

  richtet worden feien. wohlerwogene Umrüſtung, die den Kriegserfahrun⸗



gen und der rapiden Entwicklung der Kriegstechnik Rechnung 
iragend die Schläaglraft der franzöſiſchen Armee nicht ver 
mindert, ſondern beträchtlich vermebrt hat. 

Der Wert eines Heeres richtet ſich nicht nach der Länge 
der Dienſtzeit, ſondern nach der Intenſtät der Ausbildung, 
nach der Stärte der ausgebildeten Reſerven, nach der Zahi 
und der Güte des Materials. Frantreich hat noch nicht damit 
begonnen, abzurtiſten. Es hat ſich vieimehr durch ſeine neue 
Hecresorgauiſatton das ſtärkſte und ſchlagferligſte 
Kriegsinſtrument der Welt geſchajfen.“ 

Im Auſchluß an Groeners Rede entwickelie ſich eine um⸗ 
ſangreiche Tebatte, an der ſeitens der Sogzialdemokratie die 
Abneordneten Stücklen, Schöpflin, Künſtler, Dr. 
Möſes, Dr. Leber und Biedermann teilnahmen. 

Was die Sozialdemokratie von Raginot hält 
Abga. Dr. Stückleu (Soz.) führte als Berichterſtarter 

u. a. aus: „Ich gehöre nicht zu den veichtgläubigen, die einen 

weſentlichen Erjolg von der Abrüſtungslonierenz erwarten. 

Deutſchlaud hat abgerüſtet auf der ganzen Linie, und ich 
jrage, warum die anderen das nicht auch ge:an haben, ob⸗ 

gleich der Verſalller Vertrag dieſe Abrüſtungsverpilichtung 

norſteht. Das Gegenteil iſt der Fall. Enropa ſtarrt heute in 
Waſſen. Die Inkeralllierte Militärtommiſſion hat unſere 
Abrüſtung ſehr ſcharj tontrolliert und ſeitgeſtellt, daß wir 

Unſfene Verpilichtungen in vollem Umſauge durthgeführt 

haben. 

Meint man denn wirkl daß es mönlich iſt, in 

Deutſchtand gehcime Rüßtungen zu betreiben? 

Zeder welß, daß die Schuppolizei für die Reichawehr gar nicht 

in Frage kommt. Will man ailrs, was heute Untjorm tränt, 

der Reichswehr zurechnen wollen, dann tönnte man ja auch 
die reuerwehr nuch binaurechnen. Einer ſolchen mbieaung 

der Wahrheit muß mit oller Schärſe entgegengetreten w'e. 

den uUnd es iſt feitzuſtellen, daß die Sozialdemotraten in 
Frankreich dieiem Kriegstreiben enigegengetreten ſind.“ 

Schöpflin vedauerte, daß der Reichawehrminiſter Ab⸗ 
ſtriche an ſeinem Etat nicht vornehmen laſſen wolle. Wenn 

infolge der großen Finanzuot des Reichee alle Miniſterien 

jich Abitriche gefallen lafen müßten, jo lönne auch das 
Reichswehrminiſterium hirrin teine Ausnahme machen. Be⸗ 
dauerlich ſei das Steinen der Kiifer der Selbitmorde in der 
Reichswehr. Den Ausfübrungn des iranzöſiſchen Krieas⸗ 

miniſter aginot jei ga entichieden zu widerſpreche. 

Gerade die deuiſchen Sogialiſten, die mit nauzem Hergeu iür 

den Frieden und die Abriüitung eintreten, hütten ein MRecht, 

ſolche nationaliſtiſchen und miiitäriſchen Veber zu vnerdam⸗ 
men. Außerordentlich danleuswert ſei es, daß die franzhü⸗ 
ſchen Syzialiſten ebenfalle mi aller Schärir gegen ſolche 
Reden proieſtiert haben. 

Die Herde der Nazi⸗Hetze 
Der Reduer veſchäftigte üch dnun mit den merkmürdigen 

Umanden, unter deuen es nit zeige. daß ausgeichiedene 
Mitalieder der Rrich. 
Partei ninüberwrcſel 
tauthen, daß in der Re wehr ſelbt der Boden für die 

ſchnellen Uevertritt vorberritet werde. irie Kermutung 

werde auch geſtützt durch die Bebanpiungen der national⸗ 

    

   

  

  

   

  

        

   

   

  

     
  

  

   

   

  

   Dies lie: 
  

  

     

   

    

    

ſozialiſtiſch Aaitatoren. wonach Iu Prozent aller Rei 

webrangehörigen nationatiſtijch gejonnen ſein ſollen. Auch 
brüſte ſich die Nativnaljozialittiſche Rartei damit, daßs ſic in 
der Reichswehr einc außerurdenilit aut organiſiertic Zellen⸗     

arbeit leiſte. die die gejamte Reichäwehr zericten foll. 

Abg. Künüler [Soz.] machte daraui animerfiam. daß 

bei den Pächtern von Kantinen in den Truppenlagern zum 

aroßen Teil nationalſozialiüiiche Geünnung und Vartei⸗ 

ungebörigteit angrtrviſen werde. 

Abg. Dr. Lepor tertlärt, Heer und Volt mußten Duurch die 

alcichen Impulie innia mitcintander verbundrn ſcin. Waärum 

werde den Soldaten nicht aus der Gicicichie acz danñ alle 

Völler ihre größten Leiſtungen erkänwit und errungen bäaiten 

nicht als Knechic von Ditiatoren. ſonvern ais frcir Staai⸗ 

vürger der Kepudlik. dir ſür ihre innere Ueberzeuanng und 

für ibrr Freiten lebicn nnn ſtarben. 

Von bürgerlicher Seiie beieiliaten üch an der Sebatic n., 0. 
auch Gencral Sceci, der mcinte, der Leipziger Kricsmebr 

vifizicrsprozen ſei t nölig astweſen, das hälte ſich diſzipli 

nariich crledigen laffſen. Der enirumsabg. Eriina trat 

dieier Aufiaffung entgegen. 

Als die algcmeinc Ausiprache berndet war. exflärit Kciche 

wehrminiſter Dr. Grorner in einem ShIinkmor:, das dic 

Neichswehr ſrü in der Hand ihrer Führer fci. Es ſci nianm 

der getinate Zwrifct, daß ſie acgen icdben ichgültig. ob 

rechts oder lints — ihrr Pflicht iun würdr. der im Straßen 

kampi mit drr Auffc dir Macht erobern wolc. 

  

     
  

   
    

    
  

  

„Breſt⸗Litowſi werden wir niemals vergeſſen!“ 
Diamands Vermächtuis — Zum erſten mal ſyrach Liebermann 

Im Verlauf einer Gedächtnisfeier für den unlängſt ver⸗ 

ſturbenen polniſchen Sozialtſtenführer Dr. DTiamand 

nahm auch eines der Opier von Breſt⸗Litawſt, Dr. Lieber 

mann, der auf den Händen in den Saal getragen 

und mit Blumen ütberſchüttet wurde, zum eritenmal ſeit 

ſeiner Befreiung Gffentlich das Wort. 

Liebermann charakteriſterte in einer mit aroßem Beifall 

auſgenommenen Rede das Leben des Verſtorbenen, der ſeit 
jeiner krüheſten Ingend in den Rcihen der ſozlaliſtiichen 

Rewegung gearbeite! habe. Kurz vor ſeinem Tode babe er 

unter Bezugnahme auf die Milfudſti⸗Diktamur einen Briej 

geſchrieben, in dem es heiße, dak die Diktatur aus der vol⸗ 
niſchen Maſſe charatterloſe Menſchen gemacht und ſie er⸗ 
niedrigt habe. Tie polniſchen Arbeitermaſſen ＋ ſo erklärte 

Vicbermann — müßten dieſer Sorge des Veritorbenen um 

die Maſſen gerecht zu werden trachten. Stürmtſche Zuitim⸗ 
mungsrufe wurden laut, ais Liebermann dann noch die 

Worte Diamands zitierte: „Breſt⸗Litowit werden wir nie⸗ 

mals vergeſſen und niemals verzeihen!“ 

Friedliche Austragung aller Streitiskeiten 
Auch England ſur Schicdsserichtsbarkeit 

Mii einer arußen Ovation empfangen, erhob ſich am 

Montagnachmittag im Unterhaus Außenminiſter Hender⸗ 

ſun, um den Beitritt Grußbritanniens und des britiſchen 

Meiches zu dem internationalen Palt zu empieblen, durch 

den alle Streitiakeiten zwiichen den dem Völkerbund ange⸗ 

ſchloßßenen Staaten von einem Schiedsgericht geregelt werden 

ſollen. 
Mit Erni und tieiemokundenen Worten ertlärie Herr⸗ 

derion. England müßffe der Melt mit antem Beiſpiel und Er⸗ 

munternug vorangehen. 

Durch den Beitritt zum Kelegg⸗Vatt bhabe England 

bereits grundfählich die friedliche Austraaunga aller 

internationalen Streitigkeiten anerkannt, und es ſei 
an der Zeit, das grotze Werk nunmehr zu vollenden. 

or allem aber gelte es. durch Annabme der Regierungs⸗ 

verlaae iene Atmyiphüre zu ſchaiſen, die Korausſetzung ſei 

für den Erfolg der kommenden gronen Abrüitunastonie⸗ 

renz. Mit aller Bucht wandte ſich Außenminiſter Henderjon 

daun argen den lonſervativen Ablehnungsantrag, in dem 

es heithe. ein internationales Schiedegericht ſei der Autorität 

  

  

  

  

  

  des Nöllerbundrs abträglich. „Acrt Völker baben be⸗ 

reits angenammen“, rief Henderjon, „die franzüſiiche 
  

Lammer hbat augeßimmt, für Italien verſicherte mir in Rom 
AAnnenminiter randi ſcbenſalls den Britrizt zum inter- 

  

narlonalen Sciedvalt. Die britiſche. Reichstonierenz bal! 

ihre Einwillianng gegeben nid alle lonſervatinen Einwände 

ünd nicht ſtihaltia.“ 

Nerlegenheit bei den Konſervativen. aroßer Beiiall bei 

prralen und Arbeitrrabarurdneten, als Henderjon aui jei⸗ 

u Platz zurücttehrt. Sir Auſten Chamberlamne Gegen⸗ 
üünde waren mehr als düritig und wurden ſowohl von dem 

Libcralen Sir Herbert Samuel als auch von der Arbeiter⸗ 
abgevrdneten Frau Manning leicht zervilückt. Damit iit die 

Annaume der Nurlage und der Britritt zum Oternationalen 
Schiedsgerichtspakt geitcherr. 

Ein Attentat, das geheim gehalten wurde 
Das Epfer: der füdflawiſce Diktaturminiſter 

üieber ein Altentat auf den jngaſlawiſchen Miniſter⸗ 
vründenten, General Zipfowitrſch, erbält die römiiche 
„Tribuna“ nähere Mitteilung von einer bochüchenden kruna⸗ 

tiichen Perjönlichkeit, deren Name nic verichweigen muß. 
deren Angaben aber als durchauns zuverläfüg zu betrachten 

U 

Das Altentatani den Gcucrai — ia mefdüct die -Pribuna⸗ 
bade der Sohn des jüngm veriterbenen frühcren Miniſter⸗ 

wröündenten Eufisewilich nerübt. Er babe ſich in Belgrad zu 
Weneral Zirtoewitih begeben, habt ihm mehrere Revolver⸗ 
Inarln in den Leib ariaat und den Swowerverl-Sten für tot 

nabe der iunge Maunn Selb nord beagan⸗ 
Acbeimachalten worden. Der König habe 

danun in Agram criahren. Es jei durcbaus richtig. daß der 
g ieit lanaem in imerem Wegenias zu der militäriichen 

nird ih mur desbalb nicht aun etfernert ma 
Zivfomitich gleichzeitig das allmächtiar Caunt der Oiii⸗ 
verciniaunn -Die weist Hand ſei. Der Könia babe 

            

       
       

   

       

  

    

     

  
  

  

2 
Jenſeits der Mauer 

Von 
(6. Uirim 

Hinter der Warienmaner lärmi dir Strasc. icber Ar 

büſche weg ‚ücht manſ an den grauen Kronten icnirits ach 

der Häuſer Frnner an Kenter: Weichloßen und fanbig ver 

ſchlafen vder weir v»ifen, im Abend aimend. Eine altc Kran 

füst neben mir auf der Bank. Lichesraart gehen Arm in 

Arm vrrübcr. Irgcndmo in der Näbe müßen Rart riccende 
Mumen keben: Viclleich: in ihr Duft anacnebm. abcr cr 

auält mich, und der Lärm der Straßt. Syr riniünig üder dic 

Mauer ommz. in alrichscitig cinitlälcrnd und trrrarnd. 

Wieder tritt cin Panr aus dem Hedenmeg aunf der 

vlatz beraus. Er, einen balden Schrit: voransgcbend. än 

ieiſt und kanig, leidrn'Danlic-dzängend. 
nerndt. mmer langlamer werdende Schritie. —Sie baben 

geſtrittten“, denke ich. oder de kennen einander noch uim! 

lange- 
De fec an mir vorüberatben. H5ört ich ihm Jagcn: Seun 

Sie bei Ihrez rrundin ünd. kommen Sir in a äter 
nach Hanfe“ 

Die Krau dblriht ffeben, Sr lüngiam fe anle 8“ng. Sici⸗ 

Sichenbleiden bat Ctmus Hartrs, Ancariigcs. Er maß ner 

5 wendel üch ab. icbhäiirlt NVtu Kspf. & 
Leriagend, ondczn alrichanlrig. Seiraht 
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Prrächriich. 
SPiöSlic crrackert und Jern g-Wériegen Wactk er cise 

Serbeugunz. Schen im Seßen wendtt ht zich nacs cnEAA 
Suröck, Bcheir- 

Tarf icd Keinta Aunn von Ibnen szäbr ansrüsdten 
In Ricsétm Angczlic greles Suernhanal ani 

V SDreumjen ;rCH... 

e Sren Meben mix 
Jericns der Aaner ä es vlSskich d. Lana St aan 

  

der Stras 
BDAS 

  

    

      
Das LanffR Birlrr Göse And cnichwellende. andentläche Krir. 

EeEEH graäntn Bänirr ermechru. JAalprüen Wer- 

  

Die ver 
Len AAASOnTA. geHiEEIITEADe Mruichtn Seugrn S ens 

ſeem Kenscr. rüft- eni &e Strast. rüien cäremder za. 
EE VerlSAte Aureg,, Ee Rie ar Krau xat Ket eas, 
„ich ns Dach SEEE 

Aix iß art cimnal, uls röchen die Bimen Eüni 
Sxäkärr;. Ax= SeSsr, rertänchr iih dir WSersrihr anf àr 

SLASE 
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„Jest wird s‚ic ins Spiial gckübrt!“ jagt der rorüber⸗ 
gebende invalide Ferkwächzer langiam. 

Der Mann und die Kran ürhken noch reannasios von 
cinander abgcrandt inmitten des Srars. Die Kran :zit nanz 
plaß und ihr Mund ficht balb Citcn. 

„Ie. die Antos“ fänat der PFarkwachter noch ce mal an. 
wenn man ic bedenkt. — vielleicht eine iungat Kran. — ein 
Augecnblic. und men ꝛ1à½ we.a— — 

Lopfichürtelnd and murmeind gefit der Alte weiter. 
Die blane Kteu ichant ihm Rack.— lerr —. daun vlöslich 

lätpeind: cin nreunfiamcs. frauriger Lächeln. — 
Und plöslie Wendet c zich an ibren Begleiter: 
Comm? M Mann in im Tbeater. — ich bade bis 

Mitternamm eit 
Als ich irékter Nden Pa 

Wollle, lack:e ex. 
„Ueberiaren? — Eint Krauz — aber, Herr? Einen 

Sund bat e⸗ ErinsD crmiichz. Beim ſcharfen Brrmien ii 
ein Antnfenker zerprosgzen. ionf iß nichts paffert“ 

SEzage ich. an nrn ſo beñer“ 
Und Lonn dechte ich: Irsr frblt nur noch. Daß der Ehe“ 

Mannt ſchos anf der Kabrt zum Thbeater den Hund denab 
iicht Wettr⸗ 

Carſie in Berlisn 
Dir Xcrlintt bercitru Shahlin rinen nugerrein herzlichen 

Espiens 

  

   

  

    inen aur der Strahr ausfraden 

  

  

  

Sicr IUlbr inent Kelrſtadtbabnbef Sriedrichrapc. 
Finden birr Frriſehtaninahmen farrt? Ker dem Seitenan⸗   
AEnE des richisen Slasbunes ih cin aanzes Seer ver Kurtbel⸗ 
äirntien LA AlSsRrraitnien anfecichbren, aui jſech Sasen 
Prizen fc. i PeeRcirrur rnh mit frirgdsberrtten Aupiiex⸗ 
SDPEE. E Cboriir Eßapfin in begrüßen Ldas branfende 
SeiSUrEEEEUSI M Erufelrzrn. Damtt bie Serliacr ſchen am 
Slrichen Akxas in den Sochenkbancn feben fännen, wie fie 
Den Arestr Charſir cmpiarges baden Polihti m auc da- 
rüne Serze SaunberticSeft. „r Res Räbe. Lir Tanfenke. Die fich 
Ler Lea Einaase rünsen. ciniscrmaßprn in Schacd zm Palten 
rr Leue CE2 8 Rößen ftußen 2 

Scr Erien. 
* 

Babrheß feiss cken an irder Sperrt Kerſchen 

DEIM. Der Sehmris X. anf den der ErEnsfcrang ans 
DSetlenmd t EEniir muth ſäcin,tn RanascrtE anfenrsrr, in met 

Dir Ldie Filss Sreamsenz zu dit Preßr freigcsesen Kan 
äürät Arrs Küäikvrs fetie räxing anf umd as fbaticten, Det 
LDSAAAE Sans 2N auch &e unb grüßt äckEd Kach uflen 

  

    

aber die Gelegenbeit von Zivkowitichs ſchwerer Verwunduns 

und langem Krantenlager dazu benntzt. das LKabinett umzu⸗ 

bilden. und zwar nach ſeinen eigenen Wünſthen. 

Das Urteil im Moskauer Prozeß 
Freiheitoſtraſen von 5 bis 10 Jahren 

In dem Modtaner Monſter⸗Prozeß gegen das Unions⸗ 

bürb der Menſchewiſſen wurden die Angeklagten Groman. 

Scher, Suchanow, Ginsbura, Jafubowitſch, Vetuni nnd 

Finn⸗Jenatewſfki zu ſe 10 Jahren Freiheitsſtraße, verurteilt. 

Die Übrigen 7 Angeklagten erhielten Freiheitsſtrafen äwi⸗ 

ſchen 5 und 8 Jahren. „* 

DTas Urteil wurde nach Bſtündiger Beratung des Ge⸗ 

richts geiällt. Der Slaatsanwalt hatte bekannttich Todes⸗ 

ſtrafen beantraat. 

Curtius im roten Wien 
Beſinch uub Anerkennung der Gemeinde⸗Wohnbanten 

Der deutſche Reichsaußenminiſter und der Staatsſekretar 

der Reichskanzlei haben vor ihrer Abreiſe in Wien noth 

einige der großen ſtädliſchen wohnhöfe nud Sied⸗ 

lungen beſichtigt. Die Gäſte äußerten ſich wiederholt aner⸗ 

lkeunend üver die ſchönen modernen Anlagen: Reichsanßen 

miniſter Tr. Curtius erbatiit lebhaftem Intereße nähere Mie⸗ 

teilungen und Erllärungen über das Syſtem und die Durch⸗ 

flihrung des Wohnhausbaus der Gemeinde, die vetannklich. 

ſroinliſtiſch verwaltet wird. 
Man wird den beiden Herren wohl nicht vorſchwiegen 

haben, daß der heſtiafte Kampf deß „Antimarxiſten“ gegen 

die Reitreitung der Kyſten dieſer Anlanen durch die Wohn⸗ 

bunſteuer und nicht durch Aukeihen., ſowie gegen die jehr 

niedrigen Mieten dieſler Wohnnngen geführt wird. Herr 

Curtins fann jetzt jeinen vollsparteilichen Krattionskollegen 

eiwas von dem Werk der Wiener „Ratbausmarrxiſten“ er⸗ 

zäblen. 

  

  

  

  

Nazis in Braunſchweig gegen den 1. Mai 
Die braunſchweigiijche Regierung hat dem Landtag einen 

Gejetentwurſ zugehen lafen, nach dem der 1. Mai ſeines⸗ 
Cbarattere al« Feiertaa enttleidet werden ſolk. Es iſt be⸗ 
reits das zweite Mal. daß in Braunſchveig eine vürgerliche 

Regierung den Maiiciertag der Arbeiterichait aus der Liſte 

der geſetlichen Feiertaae zu ſtreichen beitrebt iſt. In der 

Begründung ihres (eſetzentwurſs ſant die brannithweiaiſche 

Megierung, dan kein Landesangehöriger, außer Sozialdemo⸗ 

tratken und Kommuniſten, die Beibehaltung des 1. Mai als⸗ 

Feiertag verſtünde und er deshalb abgeſchafft werden lönnc. 

Rußland hat neue Beſtellungen gemacht 
Die deniſchen Induſtriellen aus Mostan abgerelſt 

Die deutſchen Indnſtriellen, die auf Einladung der Som 

E cgicrung etwae1! Tage Rußland beſuchten, hbaben M 

kau am Monlagabend verinſſen und dürften am Dienstag in 

Berlin eintreifeu. 
Die ruſſiſche Regiernna und die Induitriellen haben über 

das Ergebnis ihrer Beiprechungen eine gemeinſame Erklä⸗ 

rung veröffentlicht. in der es heißt, daß die Ausſprache zn 

beiderieits beiriedigenden Ergebnifſen gekührt babe. und 

swar gelre das hinſichtlich einer Reihe von Beſchwerdeu, die 

iich in dem bisberigen Rußland.-Geſchäft ergeben hätten, wie 
auch für dir grundſätzliche geſthäftliche Ausſprache über ziem⸗ 

lich bedeutſame neur rniſiſche Beitellungen. 

  

  

   

  

  

    

  

Schulgedenblag für die Oͤerſchleſten⸗Abſtimmung 
Amtlich wird in Preußen miigeteilt: Am W. März d. N. 

ſind zehn Jahre jeit der oberichteſiichen Abſtimmung ver⸗ 

nangen. Derſpreußiſche Miniſter jur Wiſſenſchaſt. Kunſt und 

Volksbildung. Grimme. hat desbalb die Schulbebörden in 
einem Rundiunkerlaß gebeten, daſür Sorge zu tranen. daß 
in allen Schulen im Unterricht dieſes Tages gedatht wird. 

  

  

Deutſch⸗franzöſiſche Kathollhen-Kunddebung in Paris 
Im aroßen Sisungsjaal des Kaſſationshoſes in Paris 

jand am Montag eine deutſch-⸗franzöſiſche Katholiteukund⸗ 

gebung ſtatt. deutſcher Seite üpraihen Aba. Joos und 
die Abneorduete Helene Weber. Von frar jcher Seite der 
frübere Minmerpräſident Krancois und der Cheſf⸗ 
redatteur der katboliſchen Zeitung „Aetion Populaire“, Pater 
Desbugvis. 

  

  

   
   
         

      

     

Sciien. Auf dem Gahnſteig B iteben bunderte und boſſen. 
eine Kleinigkeit von Chbarlies Ankunft abzubekommen. Aber 
jic werden bilter ennäuicht. Geradc. als der Hollandzua ein 

länfi, leat ſich ein mißgünftiger Stadtratzuinga vor ibre Feru 

ſicht. Aus einem Wagen eriter Klaſſe ſteigt Charlie. ein 
Beilchenſtränßchen in der Hand und lacht beieliat nach allen 

Sciten. Das beichridene, jait ein wenia ſchüchierne (eſicht des 

armialen Humoriſten ſiebt ctwas reilemüde aus. Aber ans den 
hellen, klugen Augen leuchtet jeine ticfmenichlichc Heiterteit. 

    

     

Ein lebeusgefübrliches Toben erjüur den Vannſteig. Die 
Reiic der Polizinten iſt im Nu durchbrochen, die Menge hbat 
Cbariie eratinfen und win irn mit ſich fortichleppen. Es ſieht 
jür Augenblickt wirllich beängtigend aus. In dem wilden 

Durcheinander der virlen Hunderte. die ſich auj dem ichmalrn 
Babnieig drängen, icheint eine ganze Anzabl Menichen unter 

die Käder des I) Zuges zu geraten. Die Polihei muß mit 
Gewalt Bahn brechen, und ven umiubelten Cbarlie in einer 
Art „Ebrenſchutzbaft die Treppe binunterbrinaen. Vlumen 
jliegen von allen Seiten auf Cbaplin zu. An das Trepven⸗ 
gelander klammert ſich ein Mann. Ler immer wieder ckſtariſch 
„Cbarlie. mein lichner Cbatlie“ brüllt. Kennier Cbaplin“ 
Kicht im gecrinaſten, aber er verebr: ihn. 

— 

  

   

  

  

  

Aui den Treppen und aui der Straße foman es iu We⸗ 
gciherungsausbrüchen. wir ſe im nüchiernen ffepiistben Berliu 
aan unacwöhnlich ſind. Kein Borer wurde bier jemats jo 
empiangen — und das will eiwas brißen. Als der Künſtier 
unten ſich: und der Menge zuwinkt. die immer wieder „Hoch 
Ebaplin-“ ruft und mit den Handen winkt, fangen die 

Jupiterlampen an zu ſpielen. Der Plas iſt in ſtrableude 
Selle getaucht. Im acdenüberliegenden Central-Hotel bängen 
dic Nrnichen wie Trauben Kopf an Kopi aus den Fenſtern. 
Schlisölich gelingt cs Cbarlic, ſich zum Anto dirrch npien 
Xur im Jetitlubentemps lommt der Wagen vorwäris. Jeden 
Ausgenblick in Cbgplin in Gefabr. mit cinacdrückten Sckeiben 
den Wea ins Sotel zurüdlegçen zu müſſen. A. 

   

    

    

     

   
den Sea ins & 5 der Wagen 
ichliehßlich freir Bahn belommt. laufen Hunderte und aber 
Hunderic binter ihm ber. Später hürmt in einer der Sciien⸗ 
Rraßen Die allzu enihufasmierte Menge einen bellgrauen 

32 wagen. in dem Kampers und Albers ſiten. Sic be⸗ 

iinder ſich in dem Irxium. Cheytin vor ſich zu baben. Kampe 
mecht diefe nuerwartete Ebrung ſc viel Spaß. daß er au⸗ 
Baltend Bravo ruir. 

   

— 

Dann fießt vis tirf in die Abendſtunden binein vor den 
Adlen. Unter den Linden. wo Charlic abgaeſtiegen iſt. eine 
raufendfspfar Menge, die immer wieder ibren geliebten 
Sumoriſten feben will. Dreimal iſt er ichon am Fenſter er⸗ 
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Das Schwurgericht ſieht ſich heute vor eine ſchwierige 
Aufgabe geitellt. Es gilt, den gewaltſamen Tod eines Men⸗ 
jchen zu ſühnen. Es gilt, den Stab zu brechen über einem 
jungen Menſcheu, der ſurchtbare Schuld auf ſich geladen hat. 
Die Geſchworenen und die Berufsrichter. die ja jetzt in 
gemeinjamer Arbeit den Schickſalsſpruch finden, ſtehen vor 
einem harten Gewiſſenskonflikt. Ein Menſchenleben iſt 
durch die Hand eines anderen vernichtet. ausgelöſcht. und 
doch weiß man noch nicht, ob in dieſem Falle nicht das Wort 
des Dichters Kranz Werſel: 

„Nicht der Mörder, der Ermordete iſt ſchuldia“ 

garauſige Wahrheit geworden iſt. Wohl nie iſt in der Ge⸗ 
ſchichte der Kriminalität die Schuldfragc bei äußerlich klaren 
Tatbeſtand ſo aweifelhaft geweſen wie hier. Der 24 Zahre 
alte Walter Hengerſki aus Stadtgebiet hat am 13. Ja⸗ 
nuar 1931 im polniſchen Eiſenbahnbauamt den 46führigen 
Boleſlaw Styrbiki auf einem Treppenvodeſt mit ſeinem 
Taſchenmeßßẽer ſo unglückſelig in die Bruſt geſtochen, daß 
der Getryofjene am nächſten Tage im Städt. Krankenhaus 
an der erlittenen Verleunng verſtarb. Der Täter iſt bis 
dahin ein gerichtlich unbeſcholtener Menſch. man ſtellt ihm 
das denkbar beſte Lenmundszeugnis aus. Er ailt in keiner 
Weiſe als gewalttätig und wird als ein intelligenter, all⸗ 
armoin beliebter und ſympathiſcher Menſch geichildert. Und 
plötzlich dieſe ſurchtbare Bluttat? Am hellen Vormittag, auf 
einer Treppe in einem wie ein Bürohaus belebten Gebäudei 
Wird auch der grimmigſte Geauer, ein Feind des Gengerſti 
etwa, annehmen, der junge Menſch erdolchte den älteren 
meuchlings aus reiner Mordſucht? Iſt es die Tat eines 
Wahnſinnigen?' Der Stich iſt in die Bruſt geführt, von 
einer hinterliſtigen Tat kann kaum die Rede ſein. Die 
beiden Männer müßen ſich Auge in Auge gegenüber⸗ 
geſtanden haben. Plötzliche Geiſtesſtörung? Nie hat man 
Anzeichen dafür bei dem fungen Manne gefunden: im Laufe 
des Prozeſſes werden vermutlich Sachvexitändige darüber 
Auskunft geben; aber auch ſein Verhalten nach der Tat 
deutet nichts in dieſer Richtung an. Seine tieje, 

voerzweifelte Niedergeſchlagenheit. 

ſeine zerfleiſchende Reue über das Geſchehene., das alles ſind 
eber Merkmale eines geſunden Geiſtes, der einer bemmungs⸗ 
lpien Aifetthandlung unterlag und die durch irgend etwas 
Furchtbares ausgelöſt ſein muß, denn einer Geiſtesverwir⸗ 
runa im ſtreng mediziniſchen Sinne oder beßer im Sinue 
des Geſetzes, daß ein Menſch wie Gengerſti er war 
nebenbei bewerkt ſrüher kanfmänniſcher Angeſtellter, und 
nachdem er in ſeinem eigentlichen Beruf keine Beſchäftiauna 
ſand. Anbeiter bei der polniſjchen Eiſenbahn — bei Begehnna 
ſeiner Bluttat wicht im Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte war 
iſt ſelbſtverſtändlich, deun jede Affekthandlung ſchlient eine 
Kontrolle über den eigenen Willen aus, darum eben „Afjekt⸗ 
bandlung“. Aber daß Geugerfki etwa zielbewußt und plan⸗ 
mäßig handelte, iſt ſeiner ganzen Perſonlichkeit nach aus⸗ 
geichloſſen. Der Affekt macht eine Tat menſchlich verſtänd⸗ 
lich, ein Strafansſchliekungsgrund iſt es nicht. Eine leste 
Frage bleibt: Hat Gengerſti vielleicht in Notwehr gehandelt? 
Fühlte er ſein Leben bedroht und ſah er keine andere Ret⸗ 
tung als das Meßfer berauszureißen, zu öffnen und es dem 
anderen in die Bruſt zu ſtonen? Er ſfaates! 

Die Gerichtsverhandlung wird alle dieſe Fragen klären 
obwohl die Tat keine Augenzeugen hat. Richter und Ge⸗ 
jchworene werden Verſtand und Herz ſprechen laffen müßſen. 
denn ſoviel iſt ſicher, alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
man hier weder die kalte Vernunft und das ſtarre Geſetz 
alleinn wird ſprechen laſſen können, ebenſowenig wie hier 
Gefühl und Mitleid allein richten können. Ein Men⸗ 
ſchenleben iſt ausgelöſcht, eine Familie ihres Ernährers be⸗ 
raubt. die Tat ſchreit nach Gerechtigkeit. aber der Täter iſt 
obnebin fluchbeladen und kann verlangen, daß man ihm 
gegenüber alle Rachegfühle außer acht läßt denn? e iſt 
ia bekanntlich das Nächſtliegende, wonach der primitive 
Menſch ſchreit. 

Zwiſchen zwei Menſchen ſpielte ſich am 13. Januar eine 
Tragödie ab. e endete mit dem Tod des einen. Es lieat 
uun nahe daß ſich der Verdacht erhebt, Gengerſki könne dem 
Schwurgericht den Vorgana nach eigenem Belieben ſchildern 
und da Augenzeugen fehlen, müſſe man ihm glauben. Beit 
entfernt, unſere beutigen Ermittlungsmethoden ſind doch 
bereits derart verfeinert, daß man einer einſeitigen Dar⸗ 
ſtellung ſfehr bald auf den Grund kommt. Und gerade in 
dieſem Falle iſt ja die Vorgeſchichte des Falles von großer, 
vielleicht ausſchlaggebender Bedeutung. 

Der Tote iſt ja kein Unbekannter 
Seine Perſönlichkeit mag an Hand der Zeugenausſagen, die 
zweifellos auch über ihn gehört werden, charakteriſtiert wer⸗ 
den. Feſt ſteht, daß er bei den Danziger Eiſenbahnarbeitern 
verhaßt war. Feit ſteht weiter, daß er, der aus Dirſchau 
ſtammt und wo ſeine Familie noch wohnt, den deutſchen Ar⸗ 
beitern gegenüber arrogant und verlesend auftrat und ſein 
Polentum als etwas Höheres anfah als die Nationalität 
der Danziger. Am 13. Januar geriet er mit Gengerſti, der 
eine länaſt ausgeklagte Lohnforderung an die polniſche 
Eiſenbahndirektion beſjaß und täglich um dieſes Geld kam 
und immer wieder abgewieſen und vertröſtet wurde, hart 
aneinander. Sie verließen beide das Büro des Strybicki 
und gingen die Treppe vom Kellergeſchoß ins Hochparterre 
binauf. Auf dieſer Treppe iſt es dann. zum Handgemenge 
und zu dem tödlichen Stich gekommen. Die Beweisauf⸗ 
nahme, der wir nicht vorgreifen wollen, wird dieſe Dinge 
zergliedern, wobei es ſich ergeben muß, ob Gengeriki, der 
für ſeine Berhältniſſe ein Vermögen, etwa 400 Gulben, zu 
erhalten hatte, wirklich bis aufs Blut gereizt und faſt ver⸗ 
zreifelt war, auch wird die Beweisaufnahme Klarheit er⸗ 
bringen, was an den wüſten und gemeinen Beſchimpfungen 
des Deutichtums und der Danziger Arbeiter, die Scrybicki 
nachgeſagt werden, wahr iſt. 

Enigegen vielen Auffaſſungen, die dieſe ungluckſelige 
Bluttat gerne zu politiſchen Zwecken ausnutzen möchten und 
unberechtigte Sympathie für Gengerſki erkennen wollen, ſei 
darauf bingewieſen, daß u. a. Gengerſki 

wie jeder andere gewöhnliche Totſchläger immer noch 
in Unterſuchungshaft 

ſitzt. Dagegen iſt der im dringenden Verdacht des Arbeiter⸗ 
mordes ſtebende, und fiebzehnmal vorbeſtraſte Nazimann 
Skibbe jetzt erſt in Haft genommen, nachdem er, obwohl 
wegen einer anderen Sache rechtskräftig zu Gefänguis ver⸗ 
urteilt, ſich noch niele Wochen nach der Bluttat auf dem 
Fiſchmarkt auf freiem Fuß befand. Gengerſki. ein unglück⸗ 
licher Menich. der ſeine traurige Tat zweifellos tief bereut, 
iit Mitalied einer Zentrums⸗Gewerkichaft. Er bleibt in 
Haft. trosdem bei ihm keine neue Bluttat ſtündlich zu be⸗ 
fürchten war wie bei Skibbe. W ſiehr, ein Nazrmann 
Freßt bei uns anberpalpb üßber den hürgerlichen Weretan     

   

      

   

     

    

l. Beiblitt der Lenziger Voltstinne 

Gerechtigkeit für Gengerſki! 
Heute Verhandlung vor dem Schwurgericht — Empört und verzweifelt zum Meſſer gegriffen 

Und die Sympatbien, das Mitleid, das man Gengerſki 
entgegenbringt, iſt das gleiche, das man jedem Mitmenſchen 
eutgegenbringen foll, der durch eine grauſige Tat ſein Leben 
zerſtört. Der Menſchheit ganzer Jammer wird immer wie⸗ 
der im Einzelſchickſal gezeichnet: Gengerſki iſt ein Traſſes 
Beiſpiel dafür! Ihm gerecht zu werden, muß vornehmſte 
Pflicht jedes dentenden Meuſchen ſein. So oder ſo, das 
Blut des Getöteten iſt nutzlos verfloſſen, die Tränen ſeiner 
Familie werden nicht getrocknet durch ein zweites Opfer. 
Sühne iſt gerecht, aber Rache gehört einer verſchwundenen 
Epoche an. Ric. 

Die Verhandlung 
Die Anklage gegen Gengeriti iſ als Körperverletzung mit 

Todeserjolg formuliert. Zu der Verhandlung ſind 31 Zengen 
und mediainiſche Sachverſtändige beſtellt. Den Vorſitz der 
Verhandlung führt Landgerichtsdirektor Dr. Draeger. 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Paaſch vertritt die Anklage, und 
Rechtsanwalt Dr. Sallach uverteidigt den Angellagten. Gegen 
10 Ubr eröffnet Dr. Draeger die Sitzung. Nach dem 
Zeugenaufruf ermahnt er die Zeugen ganz beſonders zur 
Wayrbelt. Er bittet, alle politiſchen Einſtellungen außer⸗ 
balb des Gerichtsſaals zu laſſen. Es könne aeſchehen, daß 
in dieſem Prozeß dennoch ſtaatspolitiſche Momente zur Er⸗ 
örterung gelangen muſſen, doch mögen die Jeugen ſich bierbei 
nur ſtreng an die Wahrbeit halten. 

Der Angeklagte Gengerſti heit mit Vornamen Walter 
und nennt ſich Bürogehilſe. Er iſt am 30. Dezember 19ʃ6 

Dienstag, den 10 Mätz 1931 
   

    

  

in Straſchin geboren und wohnt jetzt iu Stadtgeblet. Sein 
Vater. Paul, iſt Gärtner, 67 Jahre alt und Iuvalide. Gen⸗ 
gerſki iſt verlobt und wollte am 27. Januar 1931 heiraten, 
um ſeinem dreijährigen Kinde eudlich ſeinen Namen geben 
zu können. Das Aufgebot war bereits beſtellt. ů 

Vom 6. bis zum 14. Lebensjahr hat er die Volksſchule in 
Altſchottland beſucht und iſt aus der erſten Klaſſe enllaſſen 
worden. Sein Schulentlaſſungszeugnis weiſt 

nur die Noten gut und ſehr aut auf. 
Nach der Schulentlaſſung erhielt er zunächſt eine Stellung 
bei der Deutſchen Bank als Büroburſche und ſollte als Re⸗ 
giſtraturgehilſe ausgebildet werden. In dieſer Stellung 
verblieb er bis Ende 1921. ine Handſchrift iſt recht gut 
und lejerlich. Auch ſchreibt er orthographiſch richtig. Im 
Jahre 1921 wollte er ſich verbeſſern und bewarb ſich um eine 
Stellung als Hilfsſchreiber bei der Danziger Werft, die er 
auch erhielt. Im Jahre 1926 wurde er bhier mangels Ar⸗ 
beit entlaſſen, ſand aber bald wieder eine Stellung bei einer 
Holzſpeditionsfirma, wo er gleichfalls als Bürogehilfe arbei⸗ 
tete. Die Liquidation dieſer Firma machte ihn 

wieder arbeitslos 
doch einige Tage ſpäter fand er gleich wieder Beſchäftigung 
bei der Eiſenbahn. Er wurde als Zeitarbeiter eingeſtellt 
und mußte zunächſt auf der Strecke arbeiten. Bald ſand er 
Beſchäftigung aun dem Eiſennenbau auf dem Troyl. Es iſt 
dies die Arbeit geweſen, die den weiteren Hintergrund der 
jurchtbaren Bluttat bildet. Der Wochenlohn betrug ſür ihn 
35 Gulden, doch unterichied man bei der Entlohnuug ſoge⸗ 
naunnte Unterhaltsarbeiten und Reubauarbeiten, die kariſ⸗ 
mäßig eine beſſere Vezahlung erforderten. Von dieſer den 
Arbeitenden zuſtehenden beſferen Bezahlung wußte Gen⸗ 
gerſki in jener Zeit nichts, Ihm ſtund laut Tarif eine Lohn⸗ 
differenz von 59 Pfennig die Stunde zu. 

Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhandlung 
noch an. 

      

Das blutige Ende der Geburtstagsfeier 
Der verprügelte Nazi — Staatsanwalt beantragt Gefängnis 

In der Nacht zum 25. Jaunuar kam es vor dem Hauſe 
Vorſtädtiſcher Graben 63 zu einer Schlägerei zwiſchen ſechs 
betrunkenen jungen Männern und einem Nazi, der aus 
einer Parteiverſammlung in der Sporthalle heimgekehrt 
war und gerade ſein Haus betreten wollte. Die ſechs Leute 
batten Geburtstang geſeiert. Der Schnaps war gegen Mit⸗ 
ternacht ausgegangen, darum gingen drei von ihnen in teine 
benachbarte Kneipe, um 

mehr Altoßol zu beſorgen. 

Die übrign drei ſchloſſen ſich an, um an der friſchen Luft 
ibre heißen Köpfe abzukühlen. Unterwegs trafen ſie dann 
den uniformierten Nazi, einen Fleiſchergeſellen. Einer der 
Betrunkenen, ein gewiſſer B., der ſich wohl in ſeinem Suff 
über den Kriegsſchmuck des Schlächtergeſellen erboſt hatte, 
verſetzte Nazi ein waar Fauſtſchläge auf den Kopf. Die 
übrigenſ chloſſen ſich nur zu bereitwillin dem Prügelnden 
an, und im Nu bekam der Nazi einen Hagel von Schlägen. 

Die Sache wäre an ſich harmlos verlauſen, wenn nicht 
die Angreifer vorer zu lief ins Glas geguckt hätten. Der 
Hauptichuldige an der Prügelei, B., zog plötzlich ſcin Ta⸗ 
ſchenmeiſer und fuhr damit dem Nazi über das Geſicht. Er 
jab in ſeiner Beſoffenheit nicht einmal, wohin er ſchnitt, und 
verletzte ſogar einen ſeiner Freunde durch vier Meſſerſtiche 
an der Hand. Auſf das Geſchrei des Nazlimannes wurde die 
Umgebung lebendig. Die ſechs beſoffenen Männer nahmen 
Reißaus und 

flohen in das Haus des Geburtstagslindes 

am Kneiphof Das Ueberfallkommando kam. Der Nazi wurde 
zum Arztigefübrt Unterdeſſen ſteute die Schutzpolizei die an⸗ 
getrunkenen Teilnehmer an der Prügeler ſeſt. 

  

  

Erſtes Aufgebot des Arbeiter⸗Schntbunde⸗ 
Aundgebung in der Meſſehalle — Reichstagsabgeordneter 

Dr. Mierendorff ſpricht 

Am kommenden Sonntag, dem 15. März, wird in Dauzig 
das erſte Aufgebot des Arbeiter⸗Schunkbundes erfolngen. Es 
handelt ſich dabei um ein Aufgebot der bis jetzt marſchſerti⸗ 
gen Abteilungen. Dieſe Abteilungen werden einen Durch⸗ 
marſch durch die innere Stadt machen. Am gleichen Tage 
tagt der Parteiausſchuß der Syzialdemokraliſchen Nartei, der 
lich in der Hauptſache ebenſalls mit neuen Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Faſchismus befaſſen wird. Der Tag ſindet 
jeinen Höhepunkt in einer großſen Kundgebung in der Meſſe⸗ 
halle, in der der bekannte Reichstagsabgeordnete Dr. Carl 
Mierendorff ſprechen wird. Außerdem wird ein Ver⸗ 
treter der Danziger Sozialdemokratie ſprechen. Der kom⸗ 
mende Sonntan wird alſo im Zeichen der ſozialiſtilchen 
Kampies gegen den Faſchiomus ſtehen. An Danzigs Ar⸗ 
beiterſchaft ergeht der Ruf: Rüſtet und werbt für den 
1ö. März, damit dieſer Tag zu einer machtvollen Kund⸗ 
gebuns des Prol⸗tariats wird. 

  

Un die Aenderung der Erwerbsloſenfürſorge 
Der kommuniſtiſche Vertreter ſehlte 

Im Sozialen Ausichuß des Vollstages wurde geſiern über die 
Abärderungsanträge der Kommnuniſten zum Erwerbslojenfürſorge⸗ 
geietz verhundelt. Ta der komnruniſtiiche Veitreter erſt nach der Ab⸗ 
jlimmung erichien, ſtimmten nur dir inldemolraten für die be⸗ 
autragten Aenderungen, die Regierungsbarteien einichli ßlich der 
Nazis dugegen, jo daß Abiehnuug auf der ganzen Linie erfolgte. 

Verner ſtaud die Große Anfrage über die An'vendung der deut⸗ 
ſchen Notrerordnung durch das Verſorgungsamt ſchon vor Exkaß 

    

   

  

      

     

         Heute wird nun vor dem Schöfſengericht gegen fünf von 
ihnen wegen gefährlicher Körperverletzung verhandelt. Der 
Lauptjichuldige, B., hat ſich ſeiner Verantwortung vor dem 
Schöffengericht durch die Flucht entzogen. Die übrigen fünf 
Angeklagten behaupten, daß ſie gar nicht den Nazi als Nazi 
haben überfallen wollen. Sie wußten und ſahen gar nicht, daß 
er in Uniform war. Sie bemerkten nur, daß B. mit jemand 
ins Schlagen kam. und aus purer Freundſchaſt halſen zwei 
von ihnen an der Holzerei mit. Sie wollen erſt auf dem 
Polizeipräſidium zu ihrem größten Erſtaunen geſehen haben, 

daß bei der Schlägerei ein Meſſer in Aktion getreten war, 

und daß der Mann, mit dem ſie ſich geprügelt hatten, im 
Braunhemd ſteckte. Drei von ihnen wollen ſich überhaupt nicht 
aktiv beteiligt haben. Demgegenüber ſteht die Ausſage des 
verletzten Fleiſchergeſellen. Der Staatanwalt, der, wie in 
ſolchen Fällen üblich, den „rüden Ton“ rügte, der jetzt unter 
den Anhängern der politiſchen Extreme eingeriſſen iſt, bean⸗ 
tragte für jeden der fünf Angetlagten drei Monate Gefängnis. 

  

Von der Leiter geſtürzt 
Schwerer Unfall auf der Schichanwerſt 

Auf der Schichauwerft ereignete ſich geſtern nachmittag 
gegen 14.25 Uhr ein ſchwerer Unglücksfall. Der 20 Jahre 
alte Nietenwärmer Steinke, wohnhaft Grenadiergaſſe 12, 
ſtüröte von einer Leiter. St. war auf einem Neubau, der 
noch auf den Hellingen lag, beſchäftigt. Seinen Arbeitsplatz 
hatte er auf dem Vorderteil des Schiffes, der vom Erdboden 
am weiteſten entfernt iſt. 

Der Unglücksfall paſſierte beim Verlaſſen des Schiſſes 
Um hinunter zu kommen, benutzten die Arbeiter gewöhnlich 
eine Treppe. Wie die Werftleitung angibt, verfuchte St. 
aber über eine an den Bug gelehnte 10 Meter lange Leiter 
hinabzukommen. Gleich beim Betreten der oberſten Sproſſe 
glitt St. aus und fiel die 10 Meter hinunter. Er ſtibräte auf 
einen Zementfußboden, wo er ſchwer verletzt liegen blieb. 
Mit dem Unfallwagen der Feuerwehr ſchaffte man den Ver⸗ 
unglückten ins Krankenhaus, wo ein ſchwerer rechter Obe 
ſchenkelbruch und eine Verletzung des rechten Armes jeſtge⸗ 
ſtellt wurden. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Finn. D. „Kotla“, 15. 3., abends, as Gdingen, leer, Morv & Cie. 
Schwed. . Wi „Carina“, 7. 3, 18 Uhr, von Helfingvorg. jällig, 

leer, Mory. 

    

  

  

     

  

      
  

Dän. D. „Scotia“, 10. 3, 13 nhr, jätlig, leer, Behnt & Sieg. 
Tän. D. „Hafnia“, 5. 3., 11 Uhr, ad Sonderburg. 20 3. föllie, 

leer, Pam. ů 
Tän. D. „Hiorthoim“, 9. 3., 18 Uhr, ab Aalbom, Güter, Reinhold. 
Fran. Seine., 9. 3. 17 Uhr, ab Kopenhagen. Güter, Reinhold. 
Dän. XC. Jacobfen“, 10. 3. von Kopenthogen, Güter, 

leinho! 
Dan 2 L 3. von Frederitshann. r. Reinhold 
Dtich. ca. 10. 3. von Stettin, Güter, Prowe. 

E rw. D. „Urfa“, 7. 3. von Stavanger, Güter, Vergenske. 

des Ermächtigung, atio ohne geiehliche Grundlage, zur Ver⸗ 
handlung. Ein eingebrachter Antrag, die vor Erlaß des Ermächni⸗ 
gungsgeietzes vertündeten nicht berufungsfühigen Beicheide für un⸗ 
girliig zu erklären, wurde mit den Stimmen der Regierungsparteien 
abgelehnt, da der Regierungsvertreter erllärte, daß dieſe Beſcheide 
duch die Noiverordnung nachtröglich jauttioniert jeien. Dagegen 
wurde eine von den Sozialdemokraten ein ackte Eulſchließung 

einſtimmig angenommen. Sie hat jolgenden Wortluut: 

„Durch die Aenderung des Verfah 5 und die dantit 
verbunden, Einſchränkung der Rekursy hteit wird das Dan⸗ 
ziger Verſorgungsgericht in der Mehrzahl der Fälle die letzte 
Spruchinſtanz darſiellen und deshalb die einzelnen Fälle 
umſo eingehender zu prüfen haben. Zum Zwecle der 
Koſteneriparnis und zur Entlatung der jett tätigen Beiſißer wird 
der Senat um Anorduung erjucht, daß auch dir Beiſitzer aus den 
Reihen der Verſorgungsberechtigten zur Verichterſiattung herange⸗ 
zogen werden, ſoweit ſie ſich dazu bereit erklären. 

  

    

     

  

  

     
   

    

Auch das ſoll noch vorkommen 
Berzweiflungstat weil die Braut untren geworden war 

Ein Arbeiter aus Heubude nahm ſich die Untrene ſeiner 
Braut ſo zu Herzen, daß er ſich die Halsſchlagader durch⸗ 
ſchnitt. Die Tat ereignete ſich in der Nacht von Sonntag 
zum Montag in einem Hausflur in Simonsdorf, wo die 
ungetreue Braut in Stellung war. Der Bräutigam war 
am Sonntag extra nach Simonsdorf gefahren, um ſeine 
Braut zu beſuchen. 

  

MRäuberbande im Korribor 
Ueberfall auf Kohlenzua bei Dirſchan 

In der letzten Zeit werden immer häufiger Güter⸗ und 
Koblenzüge im polniſchen Korridor von bewaffneten Räu⸗ 
berbanden. die bis zu 50 Mann zählen, verübt. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag hat wiederum am hellichten Tage eine 
40 Köpfe zählende Bande, die mit ſchweren Knüppeln be⸗ 
waffnet war, in der Näbe von Dirſchau einen fahrenden 
Zug zum Halten gezwungen und 2 Tonnen Kohle geraubt. 
Einige Stunden ſpäter wurde auf derſelben Strette ein 
äbnlicher Iteberfall verübt, wovbei wiederum 2 Tonnen Kohle 
und einige Kiſten verſchiedener Waren den Ränbern zum 
Opfer fielen. Im zweiten Falle gelang es der Polizei. drei 
der Schuldigen feſtzunehmen und einen Teil der Beute 
wiederzuerlangen. Im Lauſe der lesten zwei Wochen iſt 
dies ſchon der ſechſte ähnliche Raubüberfall in dieſer Gegend. 

Unier Weiterbericht 
Dewöllt, Schneefälle, leichter Froft 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, Schneefälle, mäßige Oſt⸗ 
bis Südoftwinde, lrichter Froſt. 

Ausſichten für Donnerstag: Fortdauer der ve 
Witterung. 
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Mit Dynamit gegen ſeine Familie 
Entſetzliches Familiendrama in Frank 

Ein furchtbares Familiendrama wird aus Gay in den 
kranzöſiſchen Alpen berichtet. In einem Aufall von Schwer⸗ 

mut verſuchte ein Bergaarbeiter ſich ſelbſt und ſeine aus nenn 

Perſonen beſtehende Familie ums Leben zu brinaen. Aus 
der Grubc nahm er ein Dutzend Dunamitpatronen mit. Bier 
davon ſieckte er in ſeine Taſchc, die übrinen leate er vifen 

auſ den Tiſch. Während die Familie ſchlicf, brachte der 
Beramann cine Patrone zur Exploſion. Nur dieje eine 

Patronc entzündete ſich. Dem Mann warde eine Hand ab⸗ 

aerillen und ein Auge zerſtört. Seine Fran erlitt ſchwerr 
Verletzungen an der Bruſt. Die beiden jüngſten Kinder. 

aäͤwei Mädchen. wurden in ihren Betten aectötet. 

Felerwehr rettet drei Menſchen aus Todesgefahr 
Vom Feuer überraſcht 

Ein geſahrlicher Dachſtuhlbrand entſtand geſtern früh 
turz nach „ Uhr in der Schützenitraße in Berlin⸗Steglis. 
Als die Feuerwehr mit zwei Rohrleitungen zum Angriif 

norgehen mollte, ertünten plötzlich aus den Giebelfenſtern 
der im 4. Stock vefindlichen Manjardenwohnungen gellende 

lieichreie. Drei Perſonen, eine biijährige Greiſn und 
zwei iunge Mädchen, 17 und 19 Hahre alt, waren im Schlafe 
nun dem Brand überraicht worden und konnten ſich durch 

Flammen und CWualm hindurch nichi mehr den Weg ins 
Freie bahnen. Dic JFeucrwehr ließ jojort Sinen Rettungs⸗ 
tnpp vorgehen. der mit Aexten die Türen der beiden Woh⸗ 
nungen einſthlug und die Geführdeten mit Hilie von Rauch⸗ 
Ichußmaslen in Sicherheit brachte. 

Warenhausbrand in Berlin-Neukölln 

Sbergeichoß liegende Kühlanlage des Saren⸗ 
ph iſt mit einem Teile des darüber liegenden 

Dachſtuhles geſtern in den-erten Nachmitiagsttunden durch 
Brand vernichtet worden. Die Käufer konnten in Ordnung 
Und Ruhe das S verlaffen. Dic Feuerwehr, die mii fuünf 

Löſchzugen erſchienen war, litt jtark unter der Reraualmung 
der Warenhausräume. Zur Sicherung der Schlauchlcitun⸗ 
gen waren umfanareiche aßenabinzrrungen vorgenom⸗ 
men worden, da ſich in kurzer Zeit rieſige Menichenmaſſen 
in der Nähe der Brandſtätte angejammelt hatten. 

Die Offfeeftüdte treffen ſich 
Einführung in das Oſtſcejiahr 18341 

Von einem internationalen Lichuß der deutſchen und 
einer Reine frandinaviſcher Oſticchadte der deutichen Oſtfee⸗ 
bäder und der Verkehrspvraaniſarionen der Länder um die 
Oſtſee iſt ein Cüſeciahr 111t vorbereuet und ein umfang⸗ 

i 1 urs Programm aufgeſtellt porden. Zur 
hrung in das Oüſeeiahr lizi batic der Ausſchuß und 

der Reichsverband der Deutichen Prefc jür Montag abend 
in das Haus der Prehc, in Berlin, eingeladen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Lewerens-Zyppnt ſprach 
nur zäahlreichen Gaiten über Danzig und Zoppot im Rahmen 
des Cſtirciahres, über Dan Bedeutung als Fremden⸗ 
ſtadt und Zoppor als naturſchöner Erbolungsorf. Er lenkie 
die Aufmerkſamteit. insbeſondere auf die Einzigartinkeit der 
Zoppoter Baldover. die den höchſten künitlcriſchen Aniprü 
chen genüge und für weiche die Stadt Zopppt fährlich 
20 uülden zur Verfügung felle- 

Dann ſprach Bürgermeiſter Tr. Leicfe⸗Swinemünde über 
den Deutſchen Oüſccbäderverband und Siadtrat de 1a Chbaur⸗ 
Memel ſchilderte die Schönheiten der Böder der Kuriichen 
Nehrnng. 

Die Beiyrcchungen Dr. Eckeners in Akron. Enigcarn drr 
allgemeinen Er Kener nick: nacß Nennar:! 

  

       
     

    

       

  

    

  

   

  

  

    

    

   

  

    

    

   Dei. Aiund in Dr. Ecener n-üt nas Keanser! 

rüdgekehrt. Er crklärte. er werde die aanz- Boche mi: 

  

reich — Die Tat eines Schwermütigen 

Litchfield, dem Präſidenten der Goodyear Zeppelin Company 
in Akron, Beſprechungen haben. 

Die Mächerin der Muiter 
Mord einer Achtzehnjäbrigen 

Die ISjährige Lucille Lepi in Chikago erichoß den Aunäh⸗ 
rinen Untermicter ihrer Kamilie. Lucille war gerade dazu 
gekommen, als der gewalttätige Menich ihre Mutter im 
Verlanje eines Streites erwürgen wollte. Das Mädchen 
itellte ſich fjelbn der Polizei. 

             —.—6—9——2 — —— 

x Bluttat im Nauſch 
Zwei Tote — Er konnte die Zeche nicht bezahlen 

Offeubar unter den Einwirkungen an reichlichen Alkohol⸗ 

gennſſes erſchoß in dem Gaſthaus „Zur Klanſe“ in Nudol⸗ 

ſtadt ein aus Königsfee ſtammender 25 Jahre alter Ber⸗ 

treter pharmazentiſcher Firmen, namens Paul Elſäſſer. 

einen 55jährigen Volizeioberwachtmeiſter uud die Wirtin des 

Lokals. Nach der Tat richtete der Mörver die Waffe gesen 

jich ſelbit und brachte ſich eine lebensgefäahrliche Bruſtver⸗ 

letzung bei. Das Trama nahm ſeinen Ausgang von einem 

heiteren Zechgelage, das Elſäſfer mit einigen jnngen Mäd⸗ 

chen und — füuf Mark in der Taſche veranſtaltet hatte. Die 

Rechnung betrug jedoch ungefähr 100 Mark. Als es dann 

zahlen hieß. kam es zu einer Auseinanderſetzung mit der 

Wirtin, die mit der Herbeiholung von Polizei drohte, nach⸗ 

dem der Reiſende ſeine Zahlnngsunfähiateit eingeſtanden 

hatte. Zulällig betrat zur gleichen Zeit ein Poltziſt das Lotal, 

um die Polizeiſtunde anzuſagen. Der junge Mann fürchtete 

irrtümlich. verhaftet zu werden, und jenerte blind drauf los. 

Die Schüſſe wirtten ſofort tödlich. Elſäſſer ſelbſt ſchwebt 

noch in Lebensgefahr. Er ilt verheiratet und Vater eines 

zweijährigen Kindes. 

  

     

  

  
Leichenteile in einem Hausflur 

Ein Francnmord in Wien 

Im Ilur eines Hauſes im 3. Beàirk in Wien fand ein 
Arbeiter geitern früät ein Paket, das zwei Franenbeine eut⸗ 

hielt. Es handelt ſich bei dem ichanerlichen Fund um dir 

Beinc einer jüngeren Frau. Die volizeilichen Erxmittlungen 
ſind eingelcitet. 

Das Opfer des Franenmordes im 3. Bezirk iſt die Auf⸗ 
wartefran Mizzi Thaler, die von dem 4;iährigen ſtäbtiſchen 

LNanalarbeiter Joſei 28rbik erjchlagen nud zerffückelt worden 
iſl. Wröbik hat im polizeilichen Verhör augegeben. er habe 
die Tat verübt, weil die Auſwarteiran, die mit ihm bei dem 
BPoriier des Hauſes Nochusgaße 11 in Untermietr wohnte, 
ihm ihre Gunit veriagt habe, nachdem er mit ihr in cinem 
Gaflhauſe geweſen ſei. Der Rumpf der Ermyrdeten ih am 
Arbeitsort des Wrbik verfteckt anfgefunden worder. 

  

Zum Tode verurteilt 
Vor dem Poisdemer Schwuracricht 

Vom Schwurgericht Fotsdam wurde am iontagabend 
der 52inprige Bütiner Friedrich Lagc ans Ferchriar Alt⸗ 
mark' wegen Ermordung des Wiährigen Altüsers Wilbelm 
Wichmann zum Tode verurieilt. Kage balf den alten Bich⸗ 
mann. wäbrend er ſculiei, mit einer Arr erſotasen. dic Leiche 
binter ſeinem Grundtüd in einer Grube verickarrt und den 
Anichein zu exweden veriucht. als bave ſich der alte Mann 
jelbi in irgendciner Form das Leben genommen. Uriache 
der Tat. die ern nach * Jabren ans Taueslicht kam., war 
die Habiucht des Verurteilten. Er erichlna den Alten weil 
er ihn aui Ernnd eines früberen Vertrages betönigen 

à inns waren Zeusgen geladen. Der 
Anarllaate war arnändig, bebauptete aber. im Geueniaß au 

  

   Die Jagd um den Schuelligkeits⸗ 
rekord für Motorbvote 
Das Rennboot „Miß America IX“ des Renn⸗ 

jahrers Garwood, mit dem er einen neuen 

Schnelligteitsweltrekord aufſtellen will. Der 

Mitfabrer iſt der bekannte Flieger Dute 

Schiller. 

  

früheren Bekundungen, daß er die Tat im Affelt begaugen 
habe. 

  

Folgen der Krieasſpieſerei 

Verbrennungen durch künitlichen Nebel 

Vor einer großen Menuſchenmenge wurden Sonntag bei 
cinem Schaufluge in Tolio Verſuche mit tünſtlichem Mebel 
vorgejithrt. Aus einigen Flugzeugen tropfte dabei die 
jäurehaltige Flüffiateit, durch deren Zerſtäubung der Nebel 
hergeitellt wurde, auf die Zuſchauer und Hunderte von Män⸗ 

nern und Kindern erlitten ſchmerzhafte Berbrennungen. 

SEAEES» 
  

Programm am Dienstag 

Frübturnſtunde. Leitung: Sportlehrer Paul 
Frubkonzert auf Sch⸗ K 0— 

u. Diplom.Gumnaitiklebrerin J. 
    

     

  

    

  

Uinterbaltungsmuſit (Schallolatten)- ‚ K 
uſikaliſches Stiegreiffpiel. Seitung: Sisbeitz Lroll. 
Konzert. Innkorcheſter. Dirigent. Ley 

Lonzertfſänger Hans Eagert. Am I! 
S 15 Ländlicher Fortbildunasichulfunk. BSie 

man Korderungeu ein? Dipl.⸗Handelslehrer Brell. — 18.ID Cis⸗ 
borichte. anſchl. kandw. Preisberichte. — IS.30. Stunde der Arbcit. 
-Rechte und Mflichten aus dem Arbeitsvertra 1. Erich Pysdsrch. 

—„Mincilungen des, Arbeitsamtes. ‚ Unterbhalmung aui 
tren und der Oſten. 

te und neue Klavier⸗ 
21⁵ „Vom lieben Augu! 

E. U Geſang und in drei Akten. Muñ 
nit Kreurt. Reai Karl Block. Nuſikaliſchc Leitung: Oitvo 
[berg. Mitalicder des Danſiger Stadtiheaterorcheiters. Vor der 

Aufjübrung ſyvricht der Dichter üder ſein = S.On (aus Berlini: 
Wetterdienſt- 

   
        

    

    

  

    
   

    

Dietkenſchmidt: 
            

  

     
         

  

     

      

  

Der neue Zuckmayer 
Der anptmann von Köpenick ani ber Büühur 

„Ein dentiches Märchen“ nennt Karl Inckmaner ſein 
Bübnenüück Der Hauptmann von Kñüpenid- — und cs lient 
blurige Fronic in dicier Bezrithnung. Obmwohl Märchen ünu 
nicht wahr zu jeen pflegen, in dieſes bier hidortiches Sz⸗ 
cignis, und die Scii d „Es wer einmal bandci diesmal 
um 193. Xur cins in wirklich märtbenbuft Lic xglanb⸗ 

  

      
doftiskeir Seil des alles pafätrr ifü, und icider, jeider aucd 
beute noch pi ren Lönnit. 

Ein deutſchts WMärchten — von der Uniformn. Soen der 
Uniform. mit der im kaiierlichen Machtüänat Frtiſchiszunz 
getricben wurdr. Ser drinnen Kecktt. ar Sleichgilfig. Doer 

Des ias Kod“ Im cnmentstrrütn nptabenct) Henaie 
nich Veriannng und VBürgertzm. Aufiz nund Kilitär. Sr Kur 
Tonnie cs nch rrigneu. das am 15. COIisber 10% Der Schune= 
Südelm Wogt in einer Seuhιπ½—ιιn—πEU,. krim Tricler 
gckanf. etaen Trapsp Dicaibebrädber Soldaien reauirirzr. 
Zrit ibnen nach Köpenick fährt, Vert Die Portale Le“ Kea⸗ 

PrürSen. Lir Arrst N PSIISSi SE ALeEr 

And Vürgrrriarr nehn Laßenrendenira verpaftrt. Den j 
Kaseninbalt es = Mart nfissierrt er. Lie Peiken 
„Seſengeten ſchick: cr Krier olistczlicber Bedeckung ami Rär 
NXent Sacke Rach Verlin. æun. und er feibn matn fäch in 

Er D Danr,rx. Dir ganzt Seli briß Dosnis is 

EArcr anS. Mat Mie Hai „ich ein Ssäters is 
DULIADE Lefünhri. Auch Kiemals Br Se&S Axr 

22— LaDarrrerbnriam AnD Der AARES 

Ser Act'r. 2 A*Ederbluh Mamiert. Kur Siideler IL 
Merkir eder eI „n AAr niShs, Segerisil ca 

: Aber den iEEIRern Ftri And Sagte rrem 

  

  

      

  

   

  

    

     
   

  

Berrieb würde das nicht ſchmerzen, Barte er aralaubt. Dieier 
Slaube fkpüctc ihr fünizehn Jabre Zuchthat Nach ſeiner 

Entlanung gina er über die Grenze nach B= en, und da 

er ein rüchriger Schrner wax, ſchlus er fich aut durch, doch 
das Heimneb tricb ibn nach Dentichland zurüd. Iu feinem 
Unalück. Denn vtt dier zu [cben, brauchte er vor allen 

Diggcx Paricre. Einen Auicnibalisickein Pekam er aber 
nnxr. wenn er ArStit barte. Und Arbeit, wenn er einen Aui⸗ 
entbaltsicin beiaß, Schlichblich verinchte er zn mues ins 

ins 
S Zucht⸗ 

Hans, Als er Siäbrig beraunskommt. zieht cr 3u feiner 

Schmener. Endlich meint er ein Szim sefanden zu baben. 
Da korazt der Assmeinngsbefehl: weil er immer noch 
kriut Fapicre dat. AsSer Sübelm Eogt m ermacht Er bat 
erkaunnt, anf Was cs anHmmi, er bar den Faßaden⸗Staat 
Darrcichant⸗ 

Zuämaner bat Nemit ſein bisber Kärfhes Büährenßü 
geichrichen. Er bes ichen inmer gut Tpen zeichnen und 
ührr SPruche jprerhen Fhauren. aber dieie Szenen im Aiul. 
imn Caié Xutisnul. anf dem Polizcirenier. heir HEihrmen⸗ 
ichneider. in der Senben des Bürgers nus Offtziers ind 
Heinme riserærk. Sir ssSkenteririrn æisße Sreck. eint 
DWeltenenmsg. mit anberen Sorten: die Hractken von 
Deniiklarss rie Seabrrch Xur in einer einzigen Ssene 
I Keiänguistsall Exrikiert er. Das jollze er laßtr. Die 
kreiliätiiche GeüelikzE fener à Müändc Räxferr Karifatnr 
als berssbzür BerzerrIEGS 

Uns Lenn Lie LEgiierz! Sie führr — Sie iæ echten 
Warrden — eirn felPiges Daiein. Sir erxleber, mie ne 
‚Er rirE Sardeermn geicniszen Efrd. aber ſchließ⸗ 
15S anf einen Sentgant Ser Keierre SErt. her fäsf Jahre 
iAer üus Wiüäc Rat. Bärgerrcihtr sen Kögenic d vn 
Cinzr Ligrnes, inzisben E Trünter SeneIEE Mxi⸗ 
„EEE verbefi in merber 

MEEELEEEHAADe Taren s? Nen kaiferliten Dentfſchland! 

    

  

  

   

  

ů SüIESrüt cO*S SargeExiärr. der — Seirahe — eimel zar 
SESEDED 3E EEEE märr. KEräbe Seeb. ſeine 

SECU. Dir Dassüse Tochirr einer Sffs⸗ 5 
MEIriL. würe Behalfes ans AELSAnde, Kat       

   

    

Siee AkätMaAA K. Seue r 
=ELen Xund Der granieber FrEE-- 

Deiicen Ler Siibehe Tesi Scs 
SESAnD feiser KAAEDiSke . Len den 
DeSEDEE SESEEA. er SSts wil als XEDS, ESEEAS ‚ 
TEEEE SENEE EEE Srfrantnis, 

   

   
   

  

  

Das 

Stellen ſchleppender Handlung kam der urwüchſige Zuck⸗ 
maneriche Humor und die in entzückenden Details ſpielende 
Regie zu Hiljie. 

Starter, berechtigter Erfolg. H. E. 

  

  

  

Xene Bühnenwerke. Reinhold Goering, der Klein⸗Preis⸗ 
träger von 1930, hat gemeinjam mit dem Schriftſteller R. 
Büſchgens ein neues Bühnenſtück geſchrieben, das den Titel 
„Der Bagabund und das Mädchen“ führt und im Vübnen⸗ 
vertrieb von S. Fiſcher, Berlin, erſcheinr. — Lucian Schnell 
hat zmei dramafiſche Bühnenwerke „Feuer im Schiff“ und 
„Fhantom“ vollendet. 
— Galsworthus „Fener“ auf deutſchen Brettern. Am 
5. Marz wird Jon Galswortbnue neueites Bühnenwerk 
„Feuer“ in der dentſchen Ueberſesung von Leon Schalit im 
DWiener Akademie⸗Theater uraufgeführt. Die Regie führt 
Raoul an. ů 
Staatstheater⸗Premisre. Ernſt Penzoldts „Portugaleñſche 
Schlacht wird im Berliner Staatstheater als eine der näch⸗ 
Ken Premiéren über die Bretter gehen. Für die Hauptrolle 
murde Sotbar Müthel verpflichtei. 

Tes Beetszeren⸗MNußtkfeit in Bonn. Das Bonner Beet⸗ 
koven⸗-Hans mein darauf bin, daß, entgegen den Nachrichten, 
Las Honner Beethopen⸗Muſikfeſt 1931 könne aus wirtſchait⸗ 
lichen Gründen nicht ſtattfinden, das Muſtkfeſt ſeit faſt ceinem 
beiben Jahrbundert nicht jährlich, ſondern den Satzungen 
gezmäß alle zwei Jahre ſtattfindet. Das nächſte Mufikfeß iſt 

programmäßig erſt jür das Frühiahr 1932 zu erwarten. 
Spate Lorbeeren. Der 10000-Granfen⸗Preis der So⸗ 

ciete des Gens de Lettres wurde dem Dichter Fernand Ma⸗ 
Zade für mehrere Gedichtiammlungen und den bervor⸗ 
ragenden Romen „Les Yeur du Fou“ verlieben. Mazade 
in b⸗ Jabre alt und begann feine literariſche Tätigkeit erit 
nrit 20 Jabreu. Sein exites Berk war eine Sammlung 
Enriſcher Gedichte, die damals großes Aufſehen in der lite⸗ 
rarijchen Belt Frankreichs erregte. 

Schertzengelhpiel in MWänchen. Im Prinzregenten⸗ 
Theaier. München, wird Mar Mells dramaliiſches Hanpt⸗ 
werf Das Schutengelſpiel“ jür den Anfang der nächßten 

  

   

  

    

  

ü Spielzeit norbereitet. Das künſtleriſch hervorragende Werk 
Durde Bisher in Deitichland nur fehr ſelten geſpielt. 

flährnng in Wien. Die Wiener Komödie bereitet fir 
. Serreber Urenriabrüans üDiei des 15. Seßtenber die Sentſce Uresiiühbrung de ütfriets 

fenr“ von Armont und Gerbidon. d⸗ Paris 

      Meterdziffer von 500 Auiführungen erlebre, vor. Die 
DTADů ů —— 

   
   

  

       

   



Nunmer 58 — 22. Jahrgang 

  

In Zanne der Letterile —————— 

2. Beiblatt det Vanziger Boltsſtinne 

Italien ſchwörtaufeinen Küſter 
Zauber, Zahlen, Senſationen — Die 90 Zahlen 

In Deutſchland iſt vor wenigen Tagen das Große Los 
der Preußiſch⸗Süddentſchen Klaſſenlotterie herausgekommen. 
Das Glück erreichte viele, die es branchen können. Ausführ⸗ 
lich wurde man über die üblichen, ſtets etwas ſentimentalen 
Szenen unterrichtet, die ſich bei der Bekanntgave der Glücks⸗ 
nachricht abſpielten. Der eine Bericht dürſte Seltenheitswert 
buben: der von dem kleinen Banern, der zu dem Lotterte⸗ 
kollekteur. der ganz auigeregt zu ihm geſtürzt war, ſagte: 
⸗Das hätten Sie mir doch auch ſchriftlich mitteilen tönnen! 
Das bätte doch Zeit gehabt.“ Man muß ſich's merken: es iſt 
Heſſen, wo ſes noch ruhige Leute gibt. 

Ueberall Zauberbuden 

   

5„ Es in intereſſant, auch einmal einen Blick in ein anderes 
Land zu werfen. Italien ſteht beiſpielsweiſe eigentlich immer 
im Zeichen der Lotterie. Jeden Sonnabend iſt Ziehung. Jede 

oche ſteckt der Staat viele Millionen ein und zahlt wenig 
aus. Noch im kleinſten und weltabgelegenſten Ort hat er 
ſene finſteren und armſeligen Ladenbüros, auf denen als 
Schild nur das Wort „Bauco Lotto“ ſteht und das immer 
wieder Tauſende anlockt. Eine lächerliche Jauberbude, die 
man in größeren Städten zu Dutzenden in allen Stadtteilen 
antreffen kann und deren Zauber man nicht begreift, wenn 
nicht aus dem ewigen Verlangen nach einem bißchen Glück, 
aus einer natürlichen und unansrottbaren Sehynſucht, die ſich 
bier auf merkwürdige und groteske Art mit einem unaus⸗ 
rottbaren Aberglauben paart. Denn nur aus Aberglauben, 
der aus jedem größten und kleinſten Geichehnis des Lebens 
ſich ſeine Ziffern nach kabbaliſtiſchen Formen zuſammen⸗ 
ſtellt, lann man auf die Gewinnmöglichkeit dieſes Lottoſpiels 
boffen. Die Unmoral des Lottoſpiels als ſtaatlicher Ein⸗ 
richtung liegt gerade in dieſen äußerſt geringen Gewinn⸗ 
chancen. 
IJede andere Staatslotterie oder ſtaatlich genehmigte, 
jeßt jo und ſoniel Gewinne und Prämien auf ſo und ſoviel 
uſe aus. Beim Lotto iſt die Zahl der Loſe und die Höhe der 
Einſätze unbegrenzt. Denn von den 90 Zahlen, die gezogen 
werden, kann man nur zwei beliebige als Ambo, drei als 
Terno und vier als Quaterna ſpielen. Für das Ambvo ſteben 
aber nur zehn mögliche Kombinationenu a Gewiunchanren 
der Spieler gegen 3095 Chancen des Staates. Beim Terno 
ſtehen 117 470 Verluſtmöglichkeiten gegenüber nur zehn Wea⸗ 
winnchancen. Und bei der Quaterna gar, bei der allein 
große Gewinne zu haben ſind, ſchließt der Staat ſie ſchon 
bun vornherein mit der enormen er von 23555 185 Ver⸗ 
luſt möglichkeiten gegen höchitens fünj Kombinationschancen 
aus, ſo daß man ſagen kann, daß der einzelne Spieler zum 
Staat im Kampf um einen Gewinn wie 1: à58 185 fieht. 

Der Glaube an das Wunder 
Aber wer im Volke fragt nach dicſen klaren mathema⸗ 

tiſchen Wahrſcheinlichkeitsrechnungen, die erſt die ganze bei 
jedem Privatunternehmen verbotene Unmoral dieſer ſtaat⸗ 
lichen Einrichtung aufdecken, wer kennt ſie überhaupt? Man 
glaubt an die Kraft des Glückes, man glanbt vor allem an 
die Kraft des Wunders. Hellſeher und Traumdeuter haben 
infolgedeſien dauernd ihre große Zeit. Gegenwärtig iſt ein 
beicheidener kleiner Dorfküſter Held Lottos. Die Maſſen 
ſchwören auf ihn. Er will nicht, wie anderen, mit ſeinen 
Matſchlägen verdienen, gar am Gewinn veteiligt „er 
ſpielt auch nicht ſelber. Trotz ſeiner Uneigennüsigkeit hat er, 
der nichts als ein Küſter ſein und andere Leute glücklich 
mathen will, ſchon mit dem gewichtigen Amt'sorgan des 
Vatikans zu ſchaffen bekommen, Verteidigungen, Anklagen, 
Verſicherungen des „rechten chriſt⸗katholiichen Glaubens“ 
gehen durch die Preſje hin und her. Indenen telegraphierten 
ivgar die italieniſchen Auswanderer aus Nord- und Süd⸗ 
amerika an den Küſter um die Lottogahlen ... 

Und ſo taucht jedes Jahr ein anderer Hellieher auf, meiit 
unter amüfanten Begleitumtänden. Die Preſſe berichtet 
ivaltenlang und getreulich von ſ unfehlbaren Voran⸗ 
jagen, weniger von Erſolgen all 
es vor drei Jabren einen Lottoweiſen, Ler ein paar 
lang mit den vorausgeſagten Rummern ernennlie 
balte. Kein politiſches Ereignis intereiſierte damal— 
dieſer Glücks⸗Pilz. 

Die Kabbala des Lottos 
Uind dann die Literatur, die mar 

iſt eine ganze Induürie: dien, 
die „Trauurdeuter“, die Veria der 
deren bekannteſte und amen 
und wahre“, alle Ziehungsnummern des 651. 
Neapel ſeit dem Jahre 10682 bis zur Gegenwart enthält. Aus 
der Kabbala kann man ableſen, welche Zahlen dem oder 
jenem vprivaten oder öffentlichen Ereignis entfprechen. Wer 
ſich verlobt oder verheiratet, wem ein Kind gevboren wird 
voder wann ein Verwandter ſtirbt, wem ein Unglücksfall 3 
ſtößt. oder ein beſonderer Glücksfall, der bat als leidenſchaft⸗ 
licher Lottoſpieler nicht zuerit an Frau, Kind oder der Toten 
zu denken. ſondern an die Daten, die mit ibnen zujammen⸗ 
kängen und ſich zu einem Amby, Terno voder gar zu einer 
Quaterna fügen lasen. 

Wie böfe Vorzeichen entſtehen 
Selbſt Straßenunfälle und Alltagstragödien der Leiden⸗ 

ichaft ſind ſehr beliebt. zum Spiel natürlich. Denn als Zu⸗ 
ſchauer oder als Leidtragender hat man immer die Chance, 
aus den Rummern der beteiligten Autos, Straßenbahnen 
oder Schutzleute, auns den Lebensdaten der Ueberfallenen ſich 
ſeine Giücksuummer zu fügen. Und man kann oft genug 
beobachten, wie dic Leute, nicht einmal beſonders beimlich, 
iich dieſe Nummern gleich auf der Straße aufnotieren. Oeffent⸗ 
liche große Ereianiße. wie z. B. die Daten des Verſöhnungs⸗ 
rertrags mit dem Batifan, wurden und werden in unge⸗ 
heurer ilnehmerzahl ausgeſpielt. Und der Zufall, nein 
doch, die göttliche Rorfehung der Gläubigen, wollte es, daß 
einige Zahlen des Verföhnungsvertra wirklich gewannen. 
Die aber die Daten nach anderen Konbinationen zuſammen⸗ 

geietzt hatten und nicht gewannen, ſaben darin ein böſes 
Vorzeicken für die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen 
Batikan und Regierung — 

Sümtliche Zähne und zwei Ohrfeigen 
Eine Fülle von Fiquren und ergötlichen. Geichichten 

illuſtrieren das bunte Paneptikum des Lottvs. Da iſt bei⸗ 
ivielsweiſe die Sache mit dem Turiner Advokaten. der fei 
Vermögen und die Einlagen ſeiner Klienten mit wöchen 
lichen großen Einſaätzen verſpielte und ſelbn im Gefängn 

nicht ver⸗weifelte und weiterſpielte, bis zu der kleinen Han 
frau, die ſich alle gejunden Zähne ziehen ließ. weil ſie 

jedes Zahnzteben von ihrem Manne 10 Lire verlangen 

konnte, die ſie verſpielte, aber um den Vorwand der Wahr⸗ 
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beit zu machen, ſich doch jedesmal einen Zahn ziehen laſſen 
mußte, was in der Polik'inik koſtenlos möglich war. Uind 
dann iſt da die Geichichte von jenem Bauern, der jüngſt 
ſeinen Buben zum Kloſterbruder ſchickte (die und alle 
Kirchenmänner ſind in Süditalien für Vorausſagen beſonders 
beliebt) und nach den „richtigen“ Zahlen fragen ließ. Der 
Pater nab dem Jungen zur Antwort zwei en und 
ſchon ſtelite der Bauer aus dieſem „Ereiguis“ ſelber die 
richtigen Zablen zuſammen und — gewann E 

  

  

    

anftav nagel erhält Konktirceetz 
An der Periphberie der baveriſchen Hauptſtadt ſteht ein niebri⸗ 
ges Haus, vas von oben bis unten mii Bibelſprüchen, gei 
lichen Liedern, Gebeten und Beſchwörungen angepinſelt iſt. 
  

  

  

Der Bewohner dieſes Hauſes, ein ſeltſamer Mann, predigt 
die Rücklehr zum einjachen, unverjälſchten Chriſtenſum. Er 
trägt ſich wie ein Prophet, mit wallendem Bart und Haupi⸗ 
haar, und ſetzt ſeine Bekehrungsverſuche an den Bewohnern 

der Umgebung beharrlichfort 
  

    

100 Gasvergiftungen in einer Kleiderfabrik 
In Neunork 

Infolge Ausſtrömens von Gas erkrankten etwa 100 Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen einer Kleiderfabrik unter Ver— 

   aiftungserſcheinungen. Sie wurden ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 50 von ihnen beſinden ſich in bedenklichem Zuſtande.   

Dienstag, den 10. März 1931 
   

  

Dlie Felgen des Balkanbebens 

1000 Häuſer ſtürzten ein 
Mehr als 500 Verwundete und 100 Tote — Schwierige 

Rettungsarbeiten 

Es iſt vorläufig noch ſehr ſchwierig, ſich ein genaues Bild 
von den Ausmaßen der griechiſch⸗jugoſlawiſchen Erdbeben⸗ 

kataſtrophen zu machen. Der Hauptherd befindet ſich etwa 
500 Kilometer von Belgrad. Am meiſten betroffen ſind die 
ſerbiſchen Ortſchaften Walandowo, Doiran, Demi,. Kapu, 

Stromitßa und Ratowiſchte. In beträchtlichem Maßc hat die 

Kataſtrophe auch aujf gricchiſjches Gebiet übergegriffen. Die 

Hahl der Toten ſcheint ſich auf etwa 2900 zu belauſen, die 
Zahl der Verwundeten anf mehr als 5on. Ungefähr 1900 
Hänſer ſind eingeſtürzt, unter ihnen allerdings viele hun⸗ 

derte ſchlecht gebauter Bauerubaracken. 

Die Entſendung von Hilfszügen mit Aerztieu und Pflege⸗ 

perjional ſtößt auf große Schwierigteiten, da faſt alle im Erd⸗ 

bebengebiet liegenden Eiſeubahnbrücken eingeſtſirzt ſind. 

Anußerdem iſt durch einen Felsſturz der Eiſenbahnverkehr 
auf der Hauptſtrecke Belgrad- Retüb—Saloniki—Athen 
unterbrochen. 

Das Dauerbeben von Namlos 

Das Erdbeben in Namlos bei Junisbruck hat auch in den 
letzten drei Wochen nicht nachgelaſſen. Es werden täglich 
nier bis fünf Beben verzeichnet, darunter ſulche von emp⸗ 
jindlicher Stärte, die auch im Lechtal vemerkt werden— 

  

Neue Erdbebenregiſtrierungen 

Die emographen des naturwiſſenſchaſtlichen Vereins 
im geodätiſchen Inſtitut der Techniſchen Hothſchnie in Karls⸗ 
ruthe regiſtrierten heute früh ernent ein heſtiges Erdbeben. 
Die Welle der erſten Phaſe erreichte um 5 ½ Uyr und die 
Welle der zweiten Phaſe um 5,1:2 Uhr die Station. Der 
Beginn der langen Welle erfolgte unt uhr. Gegen 
6n Uhr kam der Apparat wieder zur Ruhe. Die Entfer⸗ 
nung beträgt eiwa hüi Kilomeler. 

Nach einer von der Erdbebenwarte Hohenſtein in Karls⸗ 
ruhre eingetrpfſenen Meldung iſt das Beben auch dort re⸗ 
giitriert worden. Wahrſcheinlich kiegt der Herd im nörd⸗ 
lichen Japan. 

Karte zur Edbebenefastrophè inJuga-Stewien. 
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Schneewelle Uber Eurenz 
  

Der Winter ſchickt kalte Abſchiedsgrüße 
Ueberall ſtarke Schneefälle — Das weiße Lonbon — Warnung für Skifahrer 

In dem grötten Teil von Europa herrſcht zur Zeit ſtarkes 

Winterwetter. Ans England., Frankreich, der Schweiz, aus 

Polen, Schweden und Däuemark werden heſtige Schncefälle 

mit außerordentlich kalter Witterung gemeldet. 

London hatte vom Sonntag zum Montag ſeit 1917 die 

fälteſie März⸗Nacht. Seit vielen Jahren erlebten die Lon⸗ 

doner zu gleicher Zeit wieder einen Schneefall, der vom 

frühen Morgen des Montag bis in die Mittagsſtunden an⸗ 

dauerte. Auch aus anderen Teilen Englands werden ſchwere 

Schneeſälle gemeldet. 

In Mittel⸗ und Nordengland lieat der Schnee ſtellenweiſe 
ſeclrs Fuß hoch, ſo daß die Landwirte nicht imſtande ſind, das 
Vieh zum Markt aun bringen. Im Nanal wurde die Schiff⸗ 

fahrt durch das dichie Schnergeſtöber lahmgelegt. Die Be⸗ 

ſatzungen der Leuchtſchiffe berichten, daß ſic von der Kom⸗ 

ntandobrücke kaum den Bug des Schiſfſes erkennen können. 

In Dover, Folkeſtons, Brighton, Eaſtbourne und anderen 

Häfen herrſcht der ſchlimmſte Schneeſturm ſeit Jahren. 

Felixſtowe meldet die furchtbarſte Sturmjlut, die je beobach⸗ 

tet wurde. 

Aeberichwermuung in Paris 
Die in den weſtlichen Propinzen Frankreichs nieder⸗ 

gegangenen Schneefälle ſind bereits wieder im Abtauen be⸗ 
grilfen. Sie haben au einem tarken Anwachſen der Seine 
und ihrer Nebenf „ insbefondere der Marne, geführt. 
Paris rechnet deshalb mit einer Ueberſchwemmung der 
tieſergelegenen Stadtteile. 

Außerordentlich ſtarke Schneefälle werden auch aus dem 
Gebiet der Alpen und der ganzen Nordſchweiz gemeldet. In 
der Stadt Bern liegt der Schnee ſeit Montag etwa 50 Zenti⸗ 
meter hoch. Aehnliche Nachrichten kommen aus dem 
baveriſchen Hochgebirge. So wird auch aus München eine 
Schneehöhe von 50 Zentimeter gemeldet. Hier waren 
Automobil⸗ und 26 mit Pferden beſpannte Schneepflüge am 
Montag ununterbrochen mit der Entfernung des Se 
boſchäftigt. 

Zugentgleiſung bei Ingolſtadt 
In den baueriſchen Bergen beſteht außerordentlich aroße 

vawinengefahr, ſo daß oifiziell vor Skitouren gewarnt wird. 
Unweit des Nordbahnbofs Ingolſtadt kam es bei dem 
Schienengleisübergang der Staatsſtraße Ingolſtadt—Nürn⸗ 
berg. der fahrplanmäßige Perſonenzug Riedenburg—Ingol⸗ 

   

    

      

  ſtadt zur Entgleiſung. Die Lokomotive ſowie der Tender 
und Pactwagen ſprangen aus den Schienen und fielen die 
Böſchung hinab, während die fechs Perſonenwagen auf den 
Gleiſen ſtebenblieben. Auch au⸗ rol ſind anßerordentlich 
ſtarke Schneeſälle zu verzeichnen. Au den italieniſchen 
Dolomiten ſind ſämtliche Päße durch Schneemaſſen bis zu 
3 Meter blockiert. Im Aganello⸗Gebiet ſollen durch eine 
rieſige Lawine etwa 2000 Bäume umgeriſen worden ſein. 

Verkehrsſtörungen durch Schneeverwehungen werden auch 
aus Polen und Oitgalizien berichtet. Aus Schweden werden 
gejährliche Eisverhältniſſe gemeldet. r liegen ebenſo wie 
an der däniſchen Küfte gahlreiche Schifſe im Eis feſt. 

    

    

    

Füllfederhalter⸗Zabrinant macht „Scherze“ 
Das Teſtament an der Schloßbrücke 

Vor wenigen Tagen fand ein Straßenreiniger in nu⸗ 
mittelbarer Nähe der Berliner Schloßbrücke ein Täſchchen 
mit einem Schriftſtück, das eine Art Teſtament entbielt und 
dem Finder und 12 jungen Dresdener Mädchen 1000 Dollar 

uls Erbe in Ansſicht ſtellte. Die ganze Geſchichte bat ſich 
jetzt als ein „Schers“ des Wiener wüllfeder⸗Fabrikanten 
Ernſt Wickler berausacitellt, der in jenen Tagen in Berlin 
war und inäwiſchen zugegeben hat, der Fabrikant der dum⸗ 
men und frechen Täuſchung geweien zu ſein. Wickler hat 
lich ähnliche und andere Scherze ſchon wiederholt geleiſtet. 
io daß er bereits des öfteren mit dem Strafgeſes in Konftikt 
geriet und mit Geld⸗ und Gefängnisſtrafen belegt wurde. 

  

Tragiſcher Selbſtmord von zwei Schweſtern 
Die dritte vermißt — Die Not war ichuld 

Geſtern mittag ſprana die Privatbeamtin Irene Roſen⸗ 
bera vom Uſer der Margareten⸗Inſel in Budapeſt in die 
Donau. Sie konnte zwar gercttet werden, ſtarb aber wäh⸗ 
rend des Transportes in Kraukenhaus. Kurz danach wurde 
in der Nähe der Eliſobeth⸗Brücke die Leiche einer Frau 
aus dem Waſſer geſiſcht, bei der es ſich, wie die Polizet 
ſeſtitellte, um die Schweſter der Ireue Roſenberg. die Ver⸗ 
köuferin Elitabetb Roſenberg, handelte. Aus einem Schrei⸗ 
ben ging hervor. daß ſie wegen materieller Sorgen den 
Selbtmord begangen babe. Abends erſchienen die An⸗ 
gebörigen der beiden auf der Polizei und meldeten, daß die 
oͤritte Schweſter gleichfalls verſchwunden ſei. Man nimmt 
au, daß auch ſie mit ihren beiden Schweſtern Selbitmord 
beganugen habe. —             

  

     



  

9. Fortſetzung 

Allfeld ſchmunzelte. „Du biſt's“, nickte er erleichtert. „Man 
wird vorſichtig mit den Jahren. Aber natürlich, mein Junge, 
kannſt das Geld baben. Ich fahre ſowieſo morgen nach Haus. 
Habe noch etliche übehren bei mir. Wieviel brauchſt du denn?“ 

„Soviel du enibehren kannſt.“ 
Allfeld zog die Brieftaſche. „Tauſend M.?“ fragte er. 
Deter nickte. „Wenn's geht, gebe ich es dir auch mal zu⸗ 

rück“, bekannte er arglos. 
Allfeld, der ſchon ne zählte, hielt langſam inne. 
„Wie meinſt du das?“ zögerte er unſchlüſſig. 
„Im Grunde iſt es doch furchtbar gleichgültig. mein Lieber, 

ob du die Tauſend haſt oder ich. Deshalb weicht der Jupiter 
nicht eintauſendſtel Grad von ſeiner Bahn ab“ 

„Ah — ſo“, lächelte Allfeld beſchwichtigt. „Du fachſimpelſt. 
Haſt recht. Aber wenn es ſchon gleichgültig iſt, wer die Tau⸗ 
ſend hat. iſt es mir lieber, ich habe ſie.“ 

„Wie du willſt. du Harpagon. Schicke ſie dir nach Hamburg. 
Schreib mir deine Adreſſe auf.“ 

Er ſuchte in den Taſchen. Fand in der Weſte ein zer⸗ 
knittertes Papier. „Da!“ ſagte er und reichte es dem Kon⸗ 
pennäler von einſt. 

Das Papier war das Los im Werte von 13 500 0h Pefcten. 
Allfeld ſchrieb. 
Dann war die übliche Vorlegenheitspauſe, die auf Rump⸗ 

geſchäfte folgt. Doch das Ericheinen Frau Allfelds ertöſte ſie. 
Mit kleinbürgerlichem Stolz ſtellte der Anwalt die Welt⸗ 
derühmtheit vor. 

Gelaſſen fuhr Deier nach Gizch zurück. Wirkliche Sorgen 
hatte er ſich um die Zukunft nicht gemacht. Tiefc, echte Er⸗ 
regungen kannte er nur um Dinge und Frogen ſeiner Wiſſe 
ſchaft. Er ließ alles treiben. Irgend etwas mußte ia gc⸗ 
ſchehen, wie, was, war ſo unwichtig und gleichaültig wie 
Leben und Sterben des einzelnen, ja. wie das Ausſterben der 
geſamten Bewobnerſchaft dieſer töricht cingcbildeten Erde 
ſchon vom nächiten Firſtern Alpha Centauri aus geichen. 
Welten waren vor ſeinen Augen untergegangen. Aber de⸗ 
halb rollten Millionen anderer ſtetig. unberührt ihre Bahnen. 
Und neue entſianden für und für. Und da ſollte er ſich dar⸗ 
über Kummer machen., ob er iauſend Marr mehr oder weniger 
in der Taſche hatte. Kamen ſie, gut. belſer, — kamen ſie nicht, 
— bis das Licht, das eben jeßr die Spika ausſandtc, zur Erde 
drang, war alles, was ihn und ſeinen keinen Weltruhm und 
ſeinen Erdendalles berührie, längſt bearaben, veraangen und 
vergeſſen. Und doch währte das nur 30% Lichtjabre! 

Es war gegen fünf Uhr nachmittans, als er die lange 
Alazienallee nach Gizeh binabfubr. Lints der berrlichen 
Chauſſer verdämmerten kleine Fellachendörjer. weiß⸗blau die 
Häuſer, im früben Abenddunkel. Karawancn von Autos 
kehrten von den Pyramiden heim, daswiſchen düſter wiegend. 
Artierhaft ſchreitend, Kamele mit unwahrichrinlichen Laſten, 
ſchreiende. ichwerbepackte Eſel. ſtumm radende Sanderer 
adligen Ganges, Männer und Frauen in Burnus und dunklem 
ſaltigem Gewende. 

Als Deter in die Halle des Mena Houſe trat, ſtob Kata⸗ 
rinas Vater. ein großer. ſchwerer Mann mit einem gacwaltigen 
lahlen Schäbel und aithmatiſchem Herzen, orkanboft auf ibn 
zu. Das gumütige Geiicht des rheiniſchen Großinduſtriellen 
trug ennbarc Spuren mühijam gemäßigter Empörung. 

Ich muß Sic dringend ſprechrn“, ſchnauftc er obne Grub 
und blickte ſich ſuchend um. Im Teeraum lauichten einiae 
alte Damen und Herren dem Lauiiprecher, der dic Nach⸗ 
miliaastanzmufit des Semiramis Hotels am Lil übertrug. 

„Kommen Sie ins Leiczimmer“, bejahl Sobehm barich 
und ging voran. 

Deter wunderte ſich, ſoweit er ſich über menichlicht Launen 
zu wundern vermochte. und folatc. Hoobm warf ſich ſchhper 
und grimmia in einen der ledernen Klubiclfel und gebei mit 
sornvoller Geßte Deter, neben ihm Plaß zun nehmen. 

Gemächlich ſeste ſich der Aftronom, eninabm der Taſche 
eine Schadnel Zigarctien. bot Hobobm eine an, die dieſer 
entrüſtet ſchnanicend ablehnte, unp zündeie ſich bebaalich ſrinen 
Papntos an. Dann warteie er ſumm. Er hbatre Jeiz. 

-Ich babe nrich nach Ihnen crfundigr“, brach Sodebm les. 
Wet, Dacdte Deter Katüärlich Lennt mun Kunt Xrümeber 

nicht. Die Sache erſchien ihm belnſtigrud Iur Interrge ebri 
m lachte er ſorglvs. 

— ehrt Sie? Meinen Sie? Sic find cuilarvi. Arin 
Guteſter 

-Sie Sbertrriben-, Iächeltr Deier. Das Lebrn Baf gcwißk 
etwas vom Waskenball. Doch die Stunde der SXmesfirrurg 
Iemmt aröbnlich erß rinige bundert Jabrr neub nnirtcm 
Tode. Dann erkennt man, daß nuch dic rirffüirnigürn Sc 

  

   

   

    

   

   
  beiten und Schlüfſe uur Sypporheien und Trugickläſfe warcn. 

Saſſen Ste den Schmus!“ Wentertt Hobebrl. „Ser ber⸗ 
Sei mir. Damis ff es berbci Härr. La. 

r toellen rin brrähmmer ARLEEEEE E 
Itelte nochſichig den Kopf. ch bid gar Kichz. 

Ueberhaupz Kubm. lieder Sobohm! Eiær Acherlic Satckæ. 
Degrenzt auf Anserr Erde. Crer glanben Sit., daeß nuf der 
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oder ſo iſt glatte freche Eriindung von Ibnen. Ich werde 
Phnen jagen, wer den Tora Cestius entdeckt hat.“ Er ent⸗ 
ſaltete eines der Schriſtſtücke. „orn Cesti. heißt er übrigens. 
Nicht mal meinen Irrtum haben Sie bemerkt, Sie großartiger 
Aſtronom, Sic. Klaus Deter hat ihn entdeckt, damit Sie es 
nur wiſſen. Einer der größten Himmelsforſcher, den die Erde 
getragen hat.“ Er las es vor. .Leider bat ibn kürzlich ein 
all zu ſüher Tod ſeinen Arbeiten und der Welt entriſſen.“ 

Das Blatt flatterte auf den Tiſch „Wahrſcheinlich baben 
Sie davon geleſen und geglaubt, ungeſtraft den großen Toten 
Meintdern zu können. Aber Sic ſehen, Lügen haben kurze 
Beine.“ 

  

verkündctr der Lautlprecher: „Klans, ich weiß, vaß du lebſt.“ 

„Kurze Beine ſind immer noch angenebmer als kurzer 
Verſtand“, bemerkte Deter in ungetrübter Gelaſſenheit. 

Sir verſuchen es mit der Frechbeit, Herr!“ Hobehm 
auj. „Sie ſcheinen immer noch nicht zu merken, daß 

ſel verloren iſt. Sie ſind durchſchaut. Wiſfen Sie, 
ie finp?* 

Sobl dem, der das wirklich weiß.“ 
mn will ich es Ihnen ſagen. Ein wißfenſchaftlicher 

Hochftapler ſind Sie. Ein —“ 
„Hören Sic mal Lobobm“, unterbrach Deier mit der glei⸗ 

chen friedlichen Läſſiakeit und zündeie ſich an dem Stummel 
der erſten eine zweine Zigarette an. „wenn ich alauben würde, 
daß ein Menſch wirllich beleidigt werden kann, müßtc ich an⸗ 
nebmen. Sie wollen mich beleidigen. Aber ich ſiebe über dieſe 
Kinderei.“ 

  

   
    

  

  

obohm wälzte den gewaltigen Körper gexeizt in dent 
Zeitei „Sie haben es nötig., ſich aufs hohe Roß zu ſetzen. 
Aber ich habe keine Luſt, mit Ihnen noch länger leeres Stroh 
zu dreichen. Leider bin ich blind geweſen. Und mein armes 
Kind auch. Wie kommen Sie dazu, Sie — Lümmel, ſich an 
meine ahnungsloſe Tochter beranzupirſchen!“ ſiedete er ver⸗ 
zweiſelt auf. „Bis über beide Chren iſt das Kind in Sie 
verliebt. Ausgerechnet in Sie: Alle Männer — hochangeſel ne 
Fabrikantenſöhne — waren ihr gleichgültig, und ausgerechnet 
auf einen internationalen Hotelhochſtapler muß ſie reinfallen! 
Es iſt nicht zu glauben! Aber ſchließlich bin ich Ihnen ja 
ſelbſt auf den Leim gegangen.“ 

rüttelte den erboſten Ein aſthmatiſcher Huſtcnanfall 
faffungsloſen Mann. —— 

„Sie regen ſich unnütz auf“, bedachte Deter. „Wir wollen 
unler Zwiegeſpräch abbrechen.“ Er ſtand auf. 

„Noch einen Augenblick, wenn ich bitten varf“, keuchte 
Hobohm. „Unterſtehen Sie U—5 nicht, ſich meiner Tochter noch 
einmal zu nähern. So wahr ich hier ſitze, ich breche Ihnen 
alle Knochen im Leibe.“ ů 

Deter irat dicht an den Tiſch heran. „Ich bin nicht ſo zer⸗ 
brechlich, wie Sie alauben, Hobohm. Und dann, machen Sie 
doch aus einer Lappalie keine Tragödie“, bat er einbringlich. 

„Das nennen Sie eine Lappalie?!“ Ihm blieb der Atem 
fort, „Von Ihnen kann man Unverſrorenheit lernen. weiß 
der liebe Himmel.“ 

„Das glauben Sie nur. In Wahrheit habe ich ein unerhört 
bitziges Temperament. Doch nur in Dingen, die der Erregung 
wert ſind. Als ich bei meinen letzten Meſſungen ſand, daß die 
Einſteinſche Lehre von — Aber laſſen wir das“, fing er ſich 
beſennen auf. „Ich bin Ihnen aber vielleicht eine Erklärung 
ſchuldig.“ 

„So? Haben Sie doch den Eindruck?“ höhnte Hobohm. 
„Nehmen wir zum Veiſpiel an, ich wöre inkognito hier. 

Unter einem fremden Namen.“ 

Hobohm packte beide Seſſellehnen mit den Händen, lehnte 
ſich GI.5 zurück und blickie mit verſtörten Augen zu Deter 
hinauf. 

„Wie? Was ſagen Sie da?“ 

„Es wäre doch immerhin möglich, wie?“ 

„Augenblick!“ flüſterte Hobohm und wiſchte ſich nervös die 
Stirn. „Augenblick mal.“ 

Dann riß er die Hand herab und ſchlug mit der geballten 
CWauſt auf die Stuhllehne. „Ah — aus der Luke wollen Sie 
entkommen. Verſtehe. Aber das Loch iſt zu eng für Ihre 
jauſtbicken Lügen, mcin Verehrteſter. Pfeudonym hin, Pfeubs⸗ 
nym her. Und der Nova Oestius? Wie ſteht es damit! Oder 
wollen Sie mir einreden, Sie wären der Geiſt des ſeligen — 
na, wie der Mann nun eben hieß? Ja, wollen Sie mir hier 
dieſe Geſpenſtergeſchichte auftiſchen?“ 

In dieſem Augenblick ſchwieg nebenan die Tanzmufil des 
Senders. Eine jäühe Pauſe ſchlug hinter den überlauten 
Tönen zuſammen. 

Deter öffnete zu einer Entgegnung die Lippen. 

Da rief in die Stille, ſcharf durch pie geöffneten Tirren 
des Leſezimmers vernehmlich, eine engliſche Stimme: 

„Iallo, hallo! Lere Cairo calling Alexandris, Port 
Said, Ismaila! IIallo, hallo! Here Calro calling Alexan- 
dria, Port Said. Ismaila! Ladies and gentlemen! Ehbe wir 
unfer Nachmittagsprogramm beſchließen, hoben wir noch den 
Auftrag einer deutſchen Dame zu erfüllen.“ 

Und in dentſcher Sprache mit ſtark anglikaniſchem Akzente 
verkündete die Trompetenſtimme des Lautſprechers: Klaus, 
ich weiß, daß du lebſt. Ich habe dir eine wichtige —“ ů 

Da wurde die Stimme abgezwickt. Der Tesroom-boy 
balte das Radio abgeſtellt. Er batte nur den Befehl, ben 
Gäſten Muſik zu übermitteln. 

Deter taumelte, als habe ihn eine eiſerne Fauſt an eine 
der ſchwachen tötlichen Stellen des Kopfes getroffen. Nar 
ein inſtink:iver Griff nach der Lehne des Klubfeſſels, von 
dem er aufgeſtanden war, bewahrte ihn vor dem Siurze. 
Sein Geiicht war krankhaft fahl, die Züge verzerrt. 

Durch lauge Jahre wiſſenſchaftlicher Beobachtung hatte 
er die Fähigkeit trainiert, bis zur höchſten, faft unbewußten 
Vervollkommnung alle Vorgänge, Erſcheinungen, Laute und 
Geräuſche der Umwelt zu gleicher Zeit wahrzunehmen und 
in der Hirnrinde zu regiſtrieren. Genau das raiche Pendel⸗ 
ticken der aſtronvmiſchen Uhr zu zählen, ohne leiſeſten Feh⸗ 
ler zu zäblen, bei höchſtgeipannteſter Verfolgung des Sterns 
im Okular. 

(Fortſetung folat) 

  

Zarengeschiehnten 

Skandal um das Herrſcherliebchen 
Das Ende des letzten Alexander — Die Szene auf dem Schloßhof 

Es war gcgen Ende der fünfziger Jaßre des vorigen 
in Petersburg. Auf dem Thbrou der Koma⸗ 

jai r Alerander 1I- vermählt mit einer heiſiichen 
rinzeffin Baid wurde es in aller Selt ruckbar, daß der 

ruifiche Machbtbaber alles andere als ein antes Familien⸗ 
leben führte. Gerüchte von Liebesabentenern und Skanda⸗ 
Len Mmachien dir Runde im Kreife der mehr oder minder 
Eingemeihten. Dic Untrene des Zaren blieb naturgemãß 
auc ſeiner Gatiin nicht nerborgen. deren Los tros ãanßeren 
Glanzes und EEiangreichſter Prachtentfaltung feeliich tief 
Prklagensmert wer. 

Diesmal wur es die junge Gattin Olge des am Hofe 
tätigen Barras Mertens, die der gennßfüchtige. feine Moral 
achtende Zar ſics zur Liehnen ausgejucht halte. Erſt ver⸗ 
freckt. genrßen Fie beiden vufl ihr Elück, bis der Standal 
ansbrauns und Sie Zarin von einer Frenndin den Namen 
isrer Kebenbnhlerin erführ und nun die Dinge ſich in aller 
Oeffenilichkert abfriclten 

keiner Widerfyrrah 
Ead aus Sie Freande der Zarin hüteten fch, gegen das Tun 
Ses Macnbsbers 3u Srpenicren, znmal de Alerxander änberüt Eraral merden konnte. Er keibf zwang zuweilen feine recht⸗ 

SSA mats Arr feiner grußen franzsfichen Borbi“⸗ 
„er Knrriiant freunbſchafrliche Huierhaltang In 

Zmri Jahre weren jo bie Tinge hin; Die Zari grörnie fes Xns — — Lescngen. Darin 

     

    

  

2 tnel des öfteren Seinkränpie. io 
Kas cnölins anes ier inzeüen zwölf Jahre ali gemordener 

dammers jeiner nter kam Und 
E 8 le Sendàung. Eines Tages 
Lxßate nis ftiner Ersieberißn E5er Sen SSlaßhof, 

Sber Res Set eist s s MWerkens anẽ cIEEEE Der Nänme 
E SSf eilar ‚Srem eides eunernt Baltenden 
Sesen zunrrgte. In dieler Angesbli Eas ene fiefe 
ntre Ergxisfengeir Lez fangen Trunerben Sehectt baben. 
Sesen Lus Kärt. ir gclender Stienmse peäreue En= Sen 

E gel Tr Stine fes ieber Lee Dorte n⸗ 8. keiEem Exziche 

Dies ün die PSe Frun. Pegen der meine Kriter vor 
LerEr Tränen faß erSHinbet- 

æRELensen Sorte Ses Kuaben erichreckten 

  

    

‚ 

   Sir äRAs   — ie 

Sie u en nrurn Siern Zufbedten⸗ Senes aeet eee, 

  

eil de Muct endere FersheE Rer Dofgeſeß⸗ 
ſckerft im der Kiße mares nub &c gebärt Betr. Ste ünste. Sänes dras aber den Aungen zar Seite ans Liäen Sen in 
SEA Sägen- DES NEr Steß Dar der Khase cnsgegliiten 

    

Siebe Alexanders, der 
Luit befriedigte. 

Nach Jahren 
warnm f̃ie dieſen furchtbaren Schritt getan hatte. 

Alexander, der den 
Baters gebabt hatte. 

gehalten von Knrarrt Dr. Las Lchteustein. 

fich angeſichts der 

Dieſer peinliche Vorfall verſetzte dem Liebesſskandal zwi⸗ 
ſchen dem Zaren und der Baronin Mertens den Todesſtog. 
Sobald Irene von Heſſen, die Gattin Alexanders, von dem 
Vorkommnis erfuhr, war ße über die Unbill, die dem 
Thronfolger durch die Mätreßßſe des Zaren widerfabren war, 
aufs höchſte entrüſtet. Sie ſuchte die Baronin auf 

ind ſtellte ihr die Bedinguns, entweber ſpiort von 
Hofc zu verſchwinden nund irgenbwe in ber Ferne 

Selbſtmord zu begehen, ů 
oder aber ſie, die Zarin, würde ſich angeſichts d. ſel- 
ichaft unter Kundgebung der Urſache Reon ſelbit Kutkerben. 
Dic Geliebte des Zaren hatte erkannt, daß ihr Verbleiben 

und in den Schmutz gefallen, ſo daß er 
Hofgejellſchaft die Kleider ſäubern mußte. 

am Hofe nach dem Vorkommnis mit dem Thronſfolger un⸗ 
Dazu kam auch ein Nachlaſſen der 
bereits in einer neuen Liebe ſeine 

möglich geworden fei. 

Die Varonin entſchied ſich alſo für den ihr drohend ge⸗ gebenen Rat. verließ den Hof, ihren Gatten und Rußland 
und aing nach Kaſchau in. Ungarn. Mit reichen Geldmitteln 
ausgeitattet, führte 
vrnnkvolles Leben. 
Woblergeben. Riemand aber erfubr. 
verbojft in die Stadt gekommene 

die geweſene Matreße hier anſangs ein 
Ein ihr ergebener Diener ſorgte für ihr 

wer die fremde, ſo un⸗ 
— ů Dame war. Doch nicht lange währte bas gebeimnisvolle Daſein. An einem Binier⸗ 

morgen jand man dir Fremde veraiftet in ibrer Wohnung- 
eri wurde bekaunt, wer ſie gewefen war, uns 

Der Zar Alegander het nact der unglüclichen Barrnin 
nuoch manche andere Mätreſſe gehabi. 

Seine Fran fiechte ob dieſer Exlebniſſe dahin und ſtarb nuch in jnngen Jahren. Alexander ſelbſt wurde am 13. März 1881 lalſo vor iest fünizig Jabren] durch die Bomben einer nihi⸗ Iitiſchen Verichwörung in Petersburg in Stücke geriffen. Sein Nachfolger auf dem Zarenthron wurde ſein Sohn 
Zujammenſftoß mit der Liebſten ſeines 
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Aleldern 
des 

Kaifers. 
W
a
r
 

das 
nicht 

zum 
Kugeln? 

W
o
 

Kaſper 
jebt 

iſt? 
Innächſt 

albt 
er 

noch 
hier 

gen 
S
c
h
u
l
e
n
 

ein 
paar 

V
o
r
ſ
t
e
l
l
u
n
g
e
n
,
 

d
a
n
n
 

aber 

wieber 
in 

die 
weite 

Welt, 
um 

den 
Kindern 

in 
Städten 

Vorſtellungen 
zu 

geben. 
O
b
 

er 
allelne, 

reiſt, 
der 

winzigkleine 
M
a
n
n
?
 

O 
nein, 

natirlich 
nicht! 

Ex 
hal 

ja 

einen 
Theaterdirektor, 

ſelbſtverſtändlich, 
das 

iſt 
Herr 

       

i
e
c
h
a
u
s
 

N
e
u
t
ö
l
l
h
n
u
.
 

Dieſen 
N
a
m
e
n
u
 

m
ü
ß
t
 

ihr 
euch 

denn 
in 

der 
großen 

Welt 
rei 

noch 
einige 

Kaſper 
„aber 

das 
ſind 

nicht 
die 

Richtigen. 
Der 

einzig 
rich⸗ 

line 
Kaſper 

iſt 
bei 

H
e
r
r
n
 

R
i
e
c
k
 

a 
ellt 

und 
die 

beiden 
ſind 

dicke 
F
r
e
u
n
d
e
 

und 
i
m
m
e
r
 

z
u
j
ſ
a
m
m
e
n
.
 

I
m
 

nächiten 
B
a
h
r
e
 

wollen 
ſie 

wieder 
uach 

TDanzig 
k
o
m
m
e
n
 

— 
wer 

ir 
ſich 

jetzt 
ſchon 

darauf? 
Mi 

      

  
 
 

D
e
r
 
B
a
u
e
r
 

und 
der 

Bettler 
Ein 

Märchen 
ů 

* 

   

Es 
war 

e
i
n
m
a
l
 

ein 
B
u
u
e
r
.
 

Er 
aß 

ein 
ichönes 

Gehöft, 

aroße 
Gärten 

und 
viel 

Ackerland. 
Lebenszweck 

war 
ihm, 

reich 
n
 

ſein, 
die 

Arbeltokraft 
ſeiner 

Knechte 
und 

M
ä
n
d
e
 

auszu⸗ 
nuben, 

um 
der 

reichite 
M
a
u
u
 

zu 
werden. 

Er 
wollte 

leben 
actgtn 

Ot 
leben 

lalſen. 
So 

hartherzig 
war 

er 
und 

ſo 
ſ
c
h
m
u
v
i
g
 

getzig. 
W
o
h
l
t
u
n
 

und 
Mitleid 

waren 
ihm 

die 
größten 

Untugenden. 
Klopfte 

der 
A
r
m
e
 

an 
ſeine 

Tür, 
w
u
r
d
e
 

er 
mit 

H
u
n
d
e
n
 

v
o
m
 

Hoſe 
gejagt. 

Wieder 
einmal 

war 
es 

Herbſt 
geworden. 

Groß 
war 

der 
Ertrag 

ſeiner 
Aecker 

und 
Gärten. 

Int 
allgemeinen 

war 
es 

ein 
ſehr 

ſchlechtes 
Ernteſahr 

geweſen. 
Nur 

bei 
lhm, 

dem 
ſchmutzigen 

Geizhals, 
waren 

die 
Scheunen 

voller 
Kor 

und 
voll 

waren 
ſeinr 

Obſtkeller. 
So 

teuer 
als 

möglich 
verkaufte 

er 
ſeine 

Norräte, 
heimite 

viel 
Geld 

ein 
und 

gierte 
nach 

mehr. 
Die 

Aeplel 
averſüber⸗ 

winterte 
er, 

um 
recht 

viel 
Geid 

im 
F
r
ü
h
l
a
h
r
 

heranszu⸗ 
ſchlagen. 

Da 
ſtaud 

der 
Vauer 

nun 
eines 

Tages 
auf 

dem 
Markt, 

in 
ſelbſt 

ſeine 
Ware 

zu 
hohen 

Preiſen 
zu 

verkaufen. 
Herr⸗ 

liche, 
prachtvolle 

Aepſel 
plelt 

er 
ſeit, 

Die 
ſyrlichte 

glänzten 
wie 

Rubinen. 
Nur 

reiche 
Leute 

konnten 
kaufen, 

dem 
A
r
m
e
n
 

war 
es 

verſagt. 
Ein 

Bettler 
kam 

des 
W
e
g
e
s
 

daher, 
blieb 

vor 
dem 

W
a
n
e
n
 

des 
reichen 

Banern 
ſteben, 

betrachtete 
ſo 

ſebnſüchtig 
die 

rot⸗ 
alängenden, 

Früchte 
und 

bat 
ſo 

demiltig 
um 

einen 
Apfel, 

„Ja“, 
hohulachte 

der 
Nauer, 

„für 
gutes 

Geld 
kaunſt 

du 
fogar 

alle 
betkommen.“ 

Der 
Bettler 

autwortete, 
dab 

er 
ohne 

Geld 
und 

hungrig 
ſei. 

Der 
Baner 

ſtrich 
voller 

Wohlbebagen 
ſeinen 

Nauch 
und 

ichnauzte 
bart 

den 
Bittenden 

an, 
er 

ſolle 
ſich 

davonmachen. 
Der 

arme 
M
a
n
n
 

bat 
mit 

Tränen 
in 

den 
Augen 

um 
elnen 

kleinen 
vier 

etwas 
angcefaulten 

Äplel. 
„Kleine 

vder 
an⸗ 

veſaulte 
Aepfel 

verkaufe 
ich 

nicht“, 
a
u
t
w
e
r
t
e
t
e
 

höhniſch 
orinſend 

der 
B
a
u
e
r
,
 

„ich 
führe 

nur 
reelle 

Ware 
z
u
m
 

Ver⸗ 
lauf. 

nicht 
zum 

Verſchenten, 
du 

Lauditreicher, 
ſäe 

auch 
du, 

dann 
wirſt 

du 
ernten“, 

ſchrie 
er. 

„
S
c
h
e
n
t
 

mir, 
ich 

bikte 
dich, 

nur 
einen 

Apfel, 
um 

meinen 
H
u
n
g
e
r
 

zu 
ſtillen, 

die 
Kerne 

will 
ich 

ſäen 
und 

alles 
ſoll 

ernten“, 
fagte 

der 
Bettelude. 

Der 
Vauer 

vob 
die 

Fauſt. 
Elue 

ärmere 
Fran 

jedoch, 
Zeugin 

des 
Auftritts, 

kauſte 
für 

ihr 
letztes 

Geid 
dem 

B
a
u
e
r
n
 

einen 
Aplel 

ab 
und 

ſchenkte 
ihn 

dann 
dem 

Blitenden. 
Freudig 

erregt 
und 

in 
Beſcheldenheit 

daukte 
der 

Be⸗ 
icheükte, 

und 
begaun 

den 
p
u
r
p
u
r
n
e
n
 

Apfel 
zu 

verzehren. 
Voller 

Dehagen 
ſoß 

er 
den 

Eaft 
der 

Frucht 
und 

ſagte 
zu 

den 
Umſtebenden: 

„Ich 
babe 

ſo 
berrliche 

Nepſel 
wie 

dieſer 
hler, 

euch 
alle 

lade 
ich 

zum 
Miteſſen 

ein.“ 
„„Seht, 

jolch 
ein 

Gauner“, 
ſchrie 

der 
Bauer, 

„haut 
ihm 

doch 
das 

Hoſenleder 
voll.“ 

„Beruhigt 
euch, 

Uieber 
Herr, 

ich 
brauche 

doch 
einen 

Kern 
zum 

ſäen.“ 
Nachdem 

er 
nun 

den 
Aplel 

verzehrt 
hatte, 

nahm 
er 

eiuen 
Kern, 

buddelte 
ein 

kleines 
Loch 

in 
die 

Erde, 
legie 

den 
Kern 

hinein 
und 

ſchüttete 
das 

Erdloch 
wieder 

zu. 
Von 

einem 
Arbeiter, 

der 
gerade 

ſein 
karges 

M
i
t
t
a
g
d
m
a
h
l
 

verzehrte, 
erbat 

er 
einige 

Lölſel 
Suppe 

und 
begoß, 

zur 
V
e
r
w
u
n
d
e
r
u
n
g
 

aller, 
die 

Erde, 
in 

der 
der 

Kern 
ruhte. 

ů 
K
a
u
m
 

war 
dieſes 

geſchehen, 
ſproßte 

ein 
Reis 

aus 
der 

Erde 
hervor. 

Alletz 
ſtaunte., 

D
a
s
 

Reis 
wuchs, 

ein 
S
t
ä
m
m
c
h
e
n
 

ichoß 
empor, 

w
u
r
d
e
 

B
ä
u
m
c
h
e
n
,
 

w
u
c
h
s
 

ſich 
aus 

zu 
einem 

Baum⸗. 
bedeckte 

lich 
mit 

roſigen 
Bllülten, 

glich 
einer 

Wolle. 
Ein, 

W
i
n
d
 

wehte, 
die 

B
l
ü
t
e
n
w
o
l
l
e
 

wurde 
herabſchweben⸗ 

der 
Blütenſchnee. 

In 
den 

zweigen 
des 

B
a
u
m
e
s
 

ranſchten 
arüne, 

VBlätter. 
Früichte 

bildeten 
ſich, 

herrliche 
rote 

Aepfel. 
Die 

Aeſte 
waren 

ſchwer 
von 

den 
Frlichten, 

ſie 
bonen 

ſich 
zur 

Erde 
berab. 

Der 
B
e
t
t
l
e
r
 

lud 
höftichſt 

nun 
alle 

U
m
ſ
t
e
h
e
n
d
e
n
 

zur 
Ernte 

ein, 
Ein 

leder 
pflückte. 

Der 
Wundermann 

kletterte 
ſeibil 

in 
den 

B
a
u
m
,
 

ſchüttelte 
ſeine 

Zweige, 
ſo 

daß 
alle 

Aeviel 
verteilt 

wurden. 
D
a
u
n
 

lietz 
er 

ſich 
von 

einem 
Arbeiter 

eine 
Uxt 

geben 
und 

fällte 
mit 

gewalkigen 
Schlänen 

den 
Baum. 

Als 
ob 

der 
Baum 

ſederleicht 
ſei, 

hob 
er 

ihn 
aus 

ſeine 
S
c
h
u
l
t
e
r
n
 

uẽnd 
aiug 

ſchuell 
davon. 

Die 
M
e
u
ſ
c
h
e
n
 

aber 
m
u
r
m
e
l
t
e
n
 

nur: 
ein 

Zauberer! 
Auch 

der 
(eisbal«, 

der 
reiche 

B
a
u
e
r
,
 

hatte 
dem 

W
u
n
d
e
r
 

aͤngeſehen. 

  

   

  
 
 

     

 
 

  

  

Nor 
V
e
r
w
u
n
d
e
r
u
n
g
 

ſperrte 
er 

uur 
weit 

ſeinen 
M
u
n
d
 

auf. 
„
O
b
 

wohl 
aus 

den 
K
e
r
n
e
n
 

m
e
i
n
e
r
 

Nepfel 
auch 

ſolche 
W
u
n
d
e
r
b
ä
u
m
e
 

wachſen“, 
dachle 

er 
und 

aing 
zu 

ſeinem 
Wagen 

zurück. 
Da 

ſah 
er 

voller 
Schrecken, 

daß 
ſeine 

jämtlichen 
Uepfel 

v
e
r
ſ
c
h
w
u
n
d
e
n
 

w
a
r
e
n
 

und 
v
o
m
 

W
a
g
e
n
 

die 
Delchſel 

ſehlte. 

Da 
wußte 

er, 
daß 

der 
Bettler 

ſeine 
Arpfel 

verteilt 
hatte⸗ 

Voller 
M
u
t
 

eitte 
er 

lhm 
nach. 

S
c
h
o
n
 

w
a
r
ſ
e
r
 

vor 
dem 

Stadt⸗ 
tor, 

da 
v
e
r
ſ
c
h
w
a
n
d
 

der 
Bettler 

vor 
jeinen 

A
u
g
e
n
 

Tranm. 

  

     
Auf 

der 
CEhauſſéere 

aber 
lag 

jeine 
Wagendeichſel, 

An 
dleter 

fal 
er 

noch 
knorrige 

Stellen, 
wie 

von 
Auſteu, 

Da 
wurde 

inm 
klar, 

daß 
aus 

ſeiner 
Delchſel 

der 
W
u
n
d
e
r
b
a
u
m
 

ge⸗ 
wachſen 

war. 
Nun 

buckte 
der 

Bauer 
die 

Deichſel 
auf 

ſeine 
Schulter 

auf. 
Sle 

war 
aber 

ſehr 
ſchwer 

und 
wurde 

immer 
ſchwerer, 

je 
weiter 

er 
ging. 

Abwerſen 
wollte 

er 
ſie, 

duch 
es 

ſchlen, 
als 

ſei 
er 

mit 
ihr 

verwachſen. 
S
t
ö
h
n
e
n
d
 

ſchritt 
er 

durch 
die 

lalte 
Nacht 

— 
und 

wanderte 
ſtöhnend 

und 
leukzend 

ewig 
durch 

die 
Welt. 

C. 
ſtr. 

u
i
n
e
 

  

   
 

Danziger 
Hausfrauen, 

Kauit 
D
a
n
z
i
g
e
r
 

E
r
z
e
u
g
n
i
s
s
e
!
 

G 
v 

    

Hilde 
Hurtig 

und 
die 

G
e
i
g
e
 

 
 

„Mal 
nachſehn!“ 

Aha, 
das 

helgeitteuſelchen! 
Naual 

lhu, 
Sungt 

ibn 
ö‚ 

  r
r
r
r
r
r
r
r
f
r
r
 

  

„MWilih 
— 

Immm 
— 

—. 
— 

„- 
Mann 

wer 
gerrilfen“ 

— 
P
—
 

“ 

  

hat 
die 

Ealtenn' 

  
  

v. 
Jehl 

noiß 
elnmal: 

Winter 
abe, 

ſcheide 

      

K
o
m
i
m
t
 
das 

V
o
r
f
r
s
ö
h
j
a
h
r
?
 

ehr 
Wluter 

mud 
auch 

noch 
Ulcht 

  

Rortrühlahr 
iſt's, 

Ulcht 
D
a
ſ
e
h
n
 
G
,
 

kehren 
der 

Etadt 
den 

Ahcten, 
Dicht, 

um⸗ 
röſtein 

Rebelbünſte 
Waum 

und 
Strauch, 

AUber 
ſchon 

bricht 
warm 

die 
Sonue 

hludurch 
und 

verkrelbt 
den 

kalten 
Epuk. 

Was 
uns 

braußten 
erwartet, 

iſt 
nicht 

viel, 
aber 

mit 
umſo 

arbßerer 
Frende 

wird 
das 

wenige 
Leben 

begrült, 
das 

ſich 
Unv 

zeigt. 
Deukt 

man 
doch 

allgemeln, 
unt 

bleſe 
A
a
t
d
 

  

 
 

ſel 
bei 

ber 
lteben 

Mutter 
Natür 

in 
eld 

und, 
Buſch 

und 
Wleſe 

und 
Vach 

alles, 
alleß 

tu' 
oder 

doch 
im 

kiefſten 
Minter⸗ 

ſchlaf. 
Manderſi 

du 
aber 

(viſch 
los 

und 
ſehauſt 

dlch 
Um, 

ſo 
biſt 

du 
angeuehm 

euttäuſcht. 
Heſonders 

an 
ſunnigen 

K
0
 

wie 
wir 

einet 
vorfanden, 

Mag 
ouch 

bey 
Wind 

dir 
Mych 

iv 
winteriich, 

iriſch 
ius 

Geſicht 
ſahreu, 

du 
ahuft 

den 
nathen 

Wrühlina 
und 

möchteſt 
ium 

enlgegeneilen, 
Noch 

lahen 
mür 

einen 
Kranz 

von 
Eis 

deu, 
nahen 

See 
um⸗ 

(äumen, 
Uber 

die 
Mitte 

zeigte 
kretet 

Waller, 
und 

gelgte 
klelne 

ſchwarzr 
Wildeuten, 

die 
ſich 

U
 

luftig 
dartu 

tummel⸗ 
len, 

Auf 
den 

Jeldern 
fammeiten 

ſich 
grönere 

Scharen 
von 

Krähen. 
Manchmal 

zu 
Hunderten, 

Ein 
Schwarm 

erſüllte 
die 

Laft, 
ſür 

Gekrächz 
raun 

zut 
uus 

herüber, 
Bald 

ſedoch 
(leſ 

ſich 
alles 

wirder 
nieder, 

Doch 
wac 

ſteigt 
dort 

aus 
dem 

Walde 
emporf 

Ely 
Raub⸗ 

vugel 
ſchwebt 

in 
Kroßen 

Kreiſen, 
und 

ſchwingt 
lich 

hoch 
empor 

in 
die 

Luft. 
Dort 

aber 
hat 

ſich 
elne 

Krähe 
vom 

groſten 
lLoren, 

(liegt 
aunungeles 

ablelts 
dallu. 

Der 
Ha⸗ 

bicht 
hat 

ſle 
erſnät. 

Mltäſchmell 
ſanit 

er 
ulrder, 

ſſe 
mit 

ſe 
ſügrlen 

Hängen 
zu, 

hreifen, 
Voch 

ble 
Krähe 

iſt 
ulcht 

n 
ſchickt. 

Gewandt 
ſfchlägt 

ſie 
einen 

Halen 
und 

iſt 
ihrem 

bllit⸗ 
dürfttgen 

Augrelſer 
entwiſcht, 

Schnell 
erheht 

ſich 
der, 

Habicht 
wieber 

ſiber 
die 

Kr 
1H 

raſend 
nieber 

und 
hat 

boch 
wieder 

ſein 
Pyſer 

v. 
Eihon 

ſoird 
die 

Norſolgie 
maſt 

und 
ſchlänt 

angſtuolf 
die 

llige 
(Ggier 

des 
Raäaubpugels 

ſthelut 
gelle 

arten 
Aande 

ichlanen 
ihre 

(tralle 
zuckenden 

ſchwarzen 
Leib. 

Das 
Opfer 

fällt. 
Der 

Habichi 
täſt 

    
  

— 

   

          

  
 
 

   
  

 
 

„er 
ſeilrät 

ute⸗ 
hineln 

in 
den 

    

   

  
  

    
Gb, 

Mücht 
mehr 

Ips. 
Hluter 

hohen, 
Viumehy 

verſchwindet 
der 

Räuber 
und 

bält 
irgeudwo 

ſeine 
blulige 

Mahlßzeit, 
  

. 
der 

kahle 
Wald 

labet 
zum 

d3 
Lochhe 

5
 

In hhen 
Wüümmen 

und 
Si 

      0 

helnie 
Kraft. 

Mu 
den, 

welgen 
kleht 

man 
ſch 

Weſi 
iind 

e 
noch 

neſchlollen. 
Die 

ſelmigen 

u 
lut 

w
e
h
.
.
“
 

  

eln, 
Gahlült 

ev 
ern 

veat 
ſſch 

ge⸗ 

u
n
 ble 

Ruyſyen, 
Kapfein 

ſchüben



  

  

Wirkschaft- Hendel-Schiſfabrt 

Die Kanſtraft muß größer werden 
Feſterc Tendenz auf wichtigen Well⸗Märkten 

Die in der letzten Zeit feſtzuſtellende Beſſerung anf 
wichtigen Rohſtoffmärkten bat der Hoffnung neue Nahrung 
gegeben, daß die Preiſe für Rohitoffe ihren Tiefſtand über⸗ 
wunden haben und daß ein Anſteigen der Preiſe den ver⸗ 
arbeitenden Induſtrien Anregung geben wird: ſinkende 
Rohſtoffpreiſe hemmen die Unternebmungsluſt, 

ſteigende Rohſtoffpreiſe 
beleben ſic, ſchon aus dem Grunde, weil ſie Riſiken ans⸗ 
ſchalten. 
Tür die Beſſerungen kommen vor allem die Weltmürkte 
in Frage. Das internotionaleé Kupferkartell hat mit ſeiner 
alten Politik, den Markt nach kleinen Preiserhöhungen 
tnapp zu halten, wieder mal Erſolg gehabt und es iſt ihm 
gelungen, in kurzer Zeit den Kupferpreis um etwa 15 Mark 
ie 100 Dilogramm über den Tiefpunkt zu ſteigern. Aller⸗ 
dings ſcheint das Steigen des Kupferpreiſes zum guten Teil 
durch das Aufleben des Vörſenſpiels an den amerikaniſchen 
Wertpaviermärtten ausgelöſt worden zu ſein, wie denn 
überhaupt die Haltung der Warenmärkte und die Bewegung 
der Warenpreiſe gegenwärtia von den nordamerikaniſchen 
Börſen her ſtark beeinflußt wird. Beſonders künſtlich iit die 
Bewegung am Zinnmarkt, nämlich eine Folge davon, daß 
die vier in Frage kommenden Regierungen (Britiſch⸗ 
Malaya, Holländiſch⸗Oſtindien, Bolivien und Nigeria) nun 
wirklich unter einen Hut gebracht ſind, wodurch eine ziemlich 
ſtarke Produktionseinſchränkung möglich gemacht wird. 
Silber hat ſich kaum erholt. Die innere Schwäche des Silber⸗ 
maguth hält an. 

u 

anf den Weltgetreibemärkten 
znit eine gewiſſe Beſeſtigung eingetreten. Hier dürften die 
obenerwühnten allgemeinen Gründe, u. a. das Eingreifen 
fein nordamerikaniſchen Börſenſpekulation, von Bedeutung 

in. 
Dasn kam, daß Nordamerita während der letzten Monate 

einen ſtarken Mangel an Niederſchlägen verzeichnete und daß 
man deshalb der kommenden Sommerſaat eine ungünſtige 
Entwicklung vorausſagte. Währenddeſſen ſind weit ver⸗ 
breitete Regen⸗ und Schneefälle eingetreten, die die Be⸗ 
jürchtungen wohl zum größten Teil beſcitigt haben. Die 
argentiniſchc Ernte iſt dagegen tatfächlich durch das ſchlechte 
Wetter ziemlich ſchwer geſchädigt worden und die Erute⸗ 
ichätzungen für Weizen⸗ und Leinſaat wurden amtlich ſtart 
beruntergeſetzt. Auf der anderen Seite iſt ſedoch die Kaufluſt 
der curopäiſchen Zuſchußgebiete klein geblicben, wenn auch 
zuletzt Weſteuropa, iusbeſondere England, wieder einmal 
etwas ſtärker gelauſt hat. Das fiel übrigens in eine Zeit, 
in der das ruſſiſche, eine Zeitlang vom Markt verſchwundene 
baben dar Maj Wauch trühbäre Meuben zu werden. Weiter 
aben die Ruſſen auch größere Mengen Roggen, man ſpricht 

von 155 000 Tonnen. 0 00 eie 

aun einem beiſpielloſen Schlenderpreis 

an die holländiſch⸗deutſche Gekreideſpekulation verkauft. Wie 
ſich das auf den allgemeinen Markt auswirken wird, muß 
abgewartet werden. ů 

Von der feſteren Tendenz auf den Rohſtoffmärkten iſt 
auch die Baumwolle ergrifjen worden. Hier iſt die Aufwärts⸗ 
bewegung ſogar am ſtetigiten und mit am größten, obwohl 
gerade der Berbrauch von Spinnſtoffen in allen Ländern 
ausgeſprochen ſchlecht geblieben iſt. Allerdings ſoll ſich in 
Amerika das Warengeſchäft etwas belebt haben, was immer⸗ 
hin anregte. Die vorber ſcharf gefallene Wolle vermochte 
ſich ebenfalls um eine Kleinigkeit zu erholen, ohne daß ſich 
der Markt beionders belebt hätte. 

Sehr große Beachtung fand auch in den letzten Wochen 
der Zuckermarkt, doch weniger infolge beſonders großen 
Geſchäfts. als infolge der anhaltenden Exörterungen über 
internationale Kartell, den ſogenannten Chadbourne⸗Plan. 
Die kubaniſche Regicrung hat die notwendigſten Verord⸗ 
nungen für die Durchführung des Planes erlaffen und in 
Java hat ſich eine Geſellſchaſt gebildet, die mit der Regierung 
die Anbau⸗ und Ausfuhreinſchränkungen vereinbaren ſoll. 
Auch in den drei vbeteiligten europäiſchen Ländern, Deutſch⸗ 
land, Polen und Tſchechoſlowakei, liegen die Verträge 
fertig. Trotzdem iſt man ſich über die Zukunft des Planes 
Martfeinesweas im klaren. Einmal ſind auf dem Zucker⸗ 
mart 

die Ruſſen in der letzten Zeit jtark als Berkeufer aufgetreten, 

was ſtört, und zum anderen ſcheint eine Reihe kleinerer 
Erzeuger, ſo die Ungarn und die Franzoſen und teilweiſe 
die Produktion auf den weſtindiſchen Inieln, Neigung zu 
haben, künſtliche Preisſteigerungen am Weltmarkt durch 
Ausdehnung ihrer Ausfuhr auszunutzen. 

Die beñere Situation auf den Rohſtoffmürkten iſt nicht 
zu verkennen. Das drückt ſich auch in den Preisindices aus. 
Vorzugsweiſe bandelt es ſich nur um eine günitigere Auſi⸗ 
faffung. und dieſe günſtigere Auffaffung ſtützt ſich auf das 
Borſengeſchäft und nicht, was nur ausſchlaggebend ſein 
kann, auf einen gefeigerten Pedarf. Eine Beſſerung auf 
den Rohitpffmärkten wird mit zu einer Liquidation der 
Weltkriſfe führen. Borausjetzung iſt, daß man Bedarf ſchafft. 
Dazu gehört in erſter Linie, daßs man Schluß mit der Lohn⸗ 
abbaupolitit macht. Denn Vohnabbau beißt jetzt mehr als 
jemals Zerſtörung des Bedarfs und Vernichtung von Hofj⸗ 
nungen auf Ueberwindung der Wirtſchaftskrife. 

4250 neue Koblenwagen für Pelens Eiſersahn 
Einſchränkung der Auſträge für die nächſte Zeit 

Im ablaufenden Finanzjahr 1930/31 wurden in Polen im 
Auftrage des Verkehrsminiſteriums 141 neue Lokomotiven 
(darunter 73 Lokomotiven für Güterzüge) gebaut, ferner 160 
Perſonenwagen und 4900 Güterwagen (darunter 4250 Kohlen⸗ 
wagen), 40 Wagen für den Schweinetransport und 28 Kühl⸗ 
wagen. Bemerkenswert iſt insbeſondere die Zunahme der 
Zahl von Kohlenwagen, an denen früher ſtarter Mangel be⸗ 
ftand, ſo daß ſie aus den Nachbarſtaaten leihreiſe übernom⸗ 
men werden mußten. Infolge der berrſchenden Wirtſchafts⸗ 
kriſe findet jedoch das vorhandene rollende Material in Polen 
gegenwärtig keine reſtloſe Verwendung. Für das nächſte 
Finanzjahr werden ſich daher die Aufträge des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, wie man hört, in beſcheidenerem Rahmen balten. 

Hendelspolitiſche Verhandlungen zwiſchen Moslan und 

Warſchanu. Bon der Sowietregierung wurde vor einigen 

Tagen an die polniſche Regierung eine Denkſchrift gerichiet, 
die eine Reglung der beiderſeitigen Handelsbezi⸗hungen be⸗ 

traf. Die polniſche Antwort auf die Denkſchrift iſt nunmehr 
der Sowjetgejandiſchaft in Varſchau zugeleitet worden. Dieſer 

Schtiftwechſel ſoll zum Ausgangspuntr polniſch⸗rufſiſcher Ver⸗ 
bandlungen werden., die Preſſemeldungen zufolge in der näch⸗ 

ſten Zeit ihren Anfang nehmen dürften. 

Stilleaung der Sclveſſerſchen Textilwerke in Lobs. Wie 
aus Lods gemeldet wird, bat eine der größten dortigen 

Tertilfirmen, die Schloefferſchen Induſtriewerke, der ge⸗ 
jamten Belegſchaft zum 15. Märs dir Arbeit sekündigt. Die 

  

      

Das hutte Verlin noch nicht geſehen 
Hallenſportſeſt der Berliner Arbeiterſportler 

Die Groß⸗Berliner Vereine des Arbeiter-Turn- und 
Sportbundes e. B. führten vor ausverkauftem Hauſe am 
Sonnabend ihr 7. Hallenſportfeit unter dem Motto. „Das 
hat Berlin noch nicht geſehen“ durch. Ueber 2000 Mit⸗ 
wirkende, darunter Teilnehmer aus Leipzig, Stettin, Maode⸗ 
burg. Dresden, Hamburg und Braunſchweig. 

Das Hauptprogramm begann mit einem Fußballſpiel der 
Bundesſchulklaſſe und einer Berliner Mannſchaft. Der 
knappe Raum ließ aber keine gute Spielmöglichkeit zu. 
Leipzig gewannverdient 1:2. 

Nach dem Spiel zeigten 500 Teilnehmer einen Laufreigen, 
der am Schluß das Bundesabzeichen darſtellte. Sehr ſpan⸗ 
nend waren die zahlreichen Läufe und Rundeuſtafetten. Eine 
aufregende Sache war die 29L2-Rundenſtafette mit Vor⸗ 
gabe. A.S.C.⸗Berlin und eine kombinierte Reichsſtaſette 
liefen vom Mal ab, die anderen Vereine erhielten SD Meter 
Vorgabe. Die Führung übernahm abwechſelnd A. S. C. und 
die Reichsſtaiette. Bei den Schlußrunden wurde die Reichs⸗ 
ſtafette von „Wedding“ auf den 8. Platz verwieſen. Die 
artiſtiſche Vorführung der Athleten, die annnaſtiſchen 
Maſſenvorführungen von „Volksſport“ und A.S. V.⸗Neu⸗ 
kölln und der Sprechbewegungschor der F. T. Gr.⸗Berlin 
erzielten reichen Veifall. 

Hoſkeyländerhampf Deutſchland—Holland 

    

  

  

  

  

  

Ein Augenblicksbild aus dem Hockey-Länderſpiel Deutſchland 
gaegen Holland am letzten Sonntag in Leipzig. 

Es gelang der deutſchen Mannſchaft, nur ein Unentſchieden 
2: 2 zu erzielen, 

  

      
Der deutſche Sturm im Kampf mit dem holländiſchen Torwart 
—.—.—..—.—.———k. .—..—..—.—h—.——.‚—.—p——— 

Wafſerballturnier in Hunnover 
Das vom Hannoverſchen Schwimmverein am Sonnabend 

und Sonntag durchgeführte Turnier brachte an beiden Tagen 

barte Kämpfe. Die Waſſerfreunde Hannoper waren die 
ſpielſtärkſte Mannſchaft, die Sieben von Hellas⸗Magdeburg 

zeigten ebenfalls gute Leiſtungen, hinterließen aber wegen 

der überaus harten Spielweiſe keinen guten Eindruck. Die 
Ueberraſchung des Wettbewerbs war die Niederbage 

von Magdeburg 96 durch den Hannoverichen „ 

wichtigſte Spiel zwiſchen den Waſterfreunden Hannover und 
   

  
3. 

Magdeburg 90 litt ebenfalls unter der robuſten Kampfesart 
der Magdeburger und endete 616, bei Halbzeit lagen die 
Waſſerfreunde mit 4:2 im Vorteil, 

  

Waſſerſportliche Großveranſtaltung in Halle 
Das 5. Hallenſchwimmfeſt in Halle war ein prächtiger Er⸗ 

folg des Halliſchen Arbeiter⸗Schwimmvereins. Weit über 
1000 Zuſchauer waren Zeuge ſpannender und abwechflungs⸗ 
reicher Kämpfe. 

Reſultate: Kraulſtafette für Männer (6 mal 50 my: 
1. Berlin (Möve) 3:10,1; 2. Halle (Aegattaklub) 3:12,2; 
3. Leipzig 3:15,4; 4. Magdeburg 3:18,1. Bruſtſtafette 

für Frauen: (3 mal 00 mſ: 1. Magdeburg, 520,2; 2. 
Halle 5:88,8; 3. Halberſtadt 5:58,5. 4. Aſchersleben 6:08,5. 

Vereinsmehrkampf für Ränner: Springen, 

Streckentauchen, Bockweitſprung und Waſierballweitwurf): 
1. Leipzig 111/ Punkte, 2. Halle (Regattaklub) 107 Punkte, 

g. Berlin, 95 Punkte, 4. Mandcburg⸗Altſtadt 917 s Punkte. 
Frauenlagenſtafette: (3 mal — dalle 
J. Magdeburg 2:91.6, 3. Aſchersleben 

3, Min. Bruſtſtafette für Ränner( 

1. Leipzig 8:57,2, 2. Halle 401,4, 3. Magdeburg 4:03,0, 4. Ber⸗ 

Uin 4:07,6. Mehrkampffür Frauen (Bocktpeitſprung. 

Me-m⸗Mückenpaͤddeln, uum⸗Kraulſchwimmen): 1. Halle 87 

Punkte, 2. Aſchersleben 80 Punkte, 8. Mandevurg 7h Punkte, 

1. Halberſtadt 75 Punkte. Lagenſtafette ſür 

ner: (Amal 100 ni):, 1. Leipöig ‚:12/, 2. Maadeburg 
Berlin 5:34,5 Min. Kraulſtafette für M 

ümal 100 m): 1. Leipzig 7:26,9, 2. Berlin 72233,1, 3. Halle 
7,18, 4. Maadeburg 81= Min. 
Geſjamtergebnis des Vereinsmehrkampſes 

für Männer): l. Leipzig 2u Punkte, r. Halle 14 Punkte. 

‚a. Berlin 14 Punkte, 1. Magdeburg 6 Punkte. (Finr 
Frauen): l. Halle iß Punkte, 2. Magdebura 12 Punkte, 

z. Aſchersleben 6 Punkte, 4. Halberſtadt 2 Punkte. Waſſer⸗ 

vball [(Mäunerf: Halle—Berlin gth, Leipzig—Magdeburg 
10·t. Frauen⸗Pußhball: Halle—Aſchersleben 211. 

       

   

    

  

Mund um den Fußball 
Die iſchechiſche Meiſterelf von Slavia⸗Prag konnte au 

Sonntag in ihrem Berliner Gaſtſpiel gegen die SV. 92 nur 

ein 2:2 herausholen. — Weit mehr Intereſſe als der inter⸗ 
nationale Kampf hatte das Verbandsſpiel am Gejundbrunnen 
zwiſchen dem deutſchen Meiſter Hertha BSC. und dem BfB. 
Pankow gefunden. Hertba BSC. gewann zwar knapp, aber 

verdient mit 3:1 ſeinen vorleßten Punktlampf. Hertha muß 

nun am Sonntag noch gegen den Polizei S&. ſiegreich blei⸗ 

ben, um ſich für den Entſcheidungskampf mit Viktoria 89 
um die Meiſterſchaft der Abteilung 4 zu aualifizieren. 

Die Pommernmeiſterſchaft konnte, wie erwar⸗ 

tet, am Sonntag noch nicht entſchieden werden. BIB. Stettin 

unberlag gegen die Polizei mit 3:5 und der Stettiner SC. 

ſchlug Rafenfreunde 32:0. Dadurch ind Polizei und SC. 

punktgleich in Führung und beide Mannſchaften werden erſt 

am kommenden Sonnkag in einem Entſcheidungsipiel den 

Pommernmeiſter feſtſtellen. 

  

  

Rabballmeiſterſchaft in Stettin 
Der Weltmeiſtler im Zweier⸗Radballfpiel Wanderfalk⸗ 

Dresden gab anläßlich eines Saalſportſeſtes in Siettin ein 

Gaſtſpiel gegen ven dortigen R. Stern. Wanderkalk ſtieß 
bei den Einheimiſchen auf ſtarten Widerſtand und mußte ſich 
mit dem knappen Siege von 6:5 (Halbseit 4:3) zufrieden 

geben. 

  

   

  

Boxländerkampf Polen—Ungarn 
In Poſen ſtanden ſich die Borſtaſſeln von Polen und Un⸗ 

garn gegenüber. Die Ungarn wurden über Erwarten im Ge⸗ 
ſamtergebnis mit 10 6 Punkten geſchlagen. 

Cambridge ſchlägt Oxford Vor dem aroßen Ruderkampf 
trafen am Sonnabend im Staͤdion Stamford Bridge zum 
63. Male die Leichtathletik⸗Mannſchaſften der engliſchen Uni⸗ 
verſitäten Cambridge und Oxford zuſammen. Die Vertreter 
von Cambridge blieben mit 8 ſegen im Geſamtergebnis 
überlegen erfolgreich. Der beſte Einzelathlet war Tisdall 
(Cambridge), der allein in vier Wettbewerben für ſeine 
Mannſchaft den Sieg berausholte. 

Mit 186 Toren, nicht mit 186 Punkten begann dic Fuß⸗ 
ballferie. In unſerer geſtrigen Sportbeilage hat ſich ein 
ſinnentſtellender Druckfehler eingeſchlichen. Die Ueberſchrift 
über die Berichte der Arbeiterfußballſpiele ſoll nicht heißen 
mit 186 Punkten, ſondern mit 186 Toren begann die Fuß⸗ 
ballſerie. 
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Fabrit ſoll auf unbeſtimmte Zeit ſtillgelegt werden. — Eine 

große Transaktion iſt zwiſchen den Bereinigten Indnſtrie⸗ 

werken Scheibler & Grohman und der Textilarvöhandels⸗ 

firma A. K. Grosleit zuſtande gekommen, und zwar über⸗ 
nimmt letztere Textilwaren für insgeſamt etwa 250 000 

Dollar. 

An den Börſen wurden nutiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 9. März: Scheck London 25017½ — 2501 ½, 
Banknoten 100 Reichsmart 122,18 — 122,72, 100 Bloty 57,65 
— 57,77, 1 amerikaniſcher Dollar 5,1118 — 5,13, telegr. 

Auszahlungen Berlin 100 Reichsmark 122,46 — „Bar⸗ 

ſchau 100 Zloty 57,64 — 57,76, London 1 Pfund Sterling 
2 25,01 34, Holland 100 Gulden 206,½5 — A5,58, 

Zürich 100 Franken 9908 — 99.28, Paris 100 Franken 20,14 

Eel 100 Belga 71,71 — 7185, Neuyork 1 Dollar 
1355, Helfingiors 100 finniſche Mark 12,317 — 

1⸗,978, Stockholm 100 Kronen 127,75 — 138,08, Kopenhagen 

100 Kronen 13⸗,60 — 137,88, Oslo 100 Kronen 137,6. — 

137,90, Prag 100 Kronen 15,20 — 15,27 5, Wien 100 Schilling 
72.31 — 72,45.— — 

Warſchan nom 9. März. Amer. Dollarnoten 892 — 8.4 
— 8.90, Holland 357.85 — 358,75 — 356,95; London 4336 

13,.25: Neuyork 8,918 — 8,938 — 8.898. Paris 
— 34.86: Prag 26,44:% — 25.51 — 258 38: Stock⸗ 

5 — 239.65 — 238,45; Schweis 171,75 — 172,18 — 
i — 125,.76 — 125,14. Italien 46.77 — 

  

   

   

   

      

         

   

  

     

Warichaner Effekten vom 9. März. Bauk Polſki 137 bis 
138—137,50, Bank Zwiazku Sp. Zar. 65. Modrzeiow 7.75, 
Oitrowiectie b) 43, Starachowice 12,50. 39ros. Bauprämien⸗ 
anleihe 48,50—47. Inveſtierungsanleihe 96, 5broz. Kon⸗ 
verüonsanleihe 48,50, Dollaranleibe 74—74.50, Eiſenbabu⸗ 
AEEAäiS 103.5 Anleiüe 108,58.   

Polener Effekten vom 9. März. Konverſionsanleibe 48, 
Dollarrmortiſationsbriefe in Gold 85, Roagenbrieſe 17. 
Tendenz behauptet. 

An den Probukten⸗Bürſen 
Danzis Produktenbörſe vom 4. März. Weißzen, 130 Pfund, 

14.75—15, Weizen. 128 Pfund, 14,50, Roggen, Konſum, 11,60, 
Gerſte 13,25—15,50, Gerſte, feinſte, darüber. Futtergerſte 12 
bis 12,60, Hafer 12—13,25, Roagenkleie 9.25—9,50,. Weizen⸗ 

In Berlin am 9. März: Weizen 291.—203, Roagen 126 bis 
178, Braugerſte 216—224, Futter⸗ und Induſtriegerſte 197 bis 
213, Hafer 153—160, Weizenmehl 34,0—10,75, Roggenmehl 
25,60—28,90, Weizenkleie 12,30—12,75, Roggenkleie 11,10 bis 
11,0 Reichsmark ab märkiichen Stationen. — Handelsrecht⸗ 
liche Lieferungsgeſchäfte: Weizen März 303—305 (Bortag 

303), Mai. 80%½—809 (306), Juli 307½ —300 (305 6), Roggen 
März 128—194 74—197 18995 180 54), Mai 199—198½ bis 
195 5e (195%), Juli 199—199 7 (19/), Hafer März 156—167 
(162), Mai 174—174 % Geld (1702⸗), Juli 1821—183 (179]. 

Poſener Prodnkten vom März. Rogaen 20—20,35“ 
Tendenz ſtetig, Weizen 26 —2650. ruhig. Marktgerſte 20 50 
bis 21.50, ruhig. Brauserſte 24—25, ruhig, Hafer 1825 bis 
19.25, ruhig. Roggenmehl 30,50—31.50, Weizenmehl 39 75 
bis 42,75, ruhig. Roggenkleie 15.25—16,25, Weizenkleie 
16—17, grobe 18, Peluſchken 37—10, Serradelle 63—72, 
Viktoriaerbſen 24—28, Lnpinen blau 19—21, gelb 29—32, 
Klee rot 200—300, weiß 270—370, ſchwed. 180—210. gelb 
geſch. 110—125, ungeſchält 58—65, Timothyaras 80—100, 
engl. Rangras 96—100, Buchweizen 24—27. Allgemein⸗ 
tendenz ruhig. ů 

Thorner Produkten vom 9. März. Gutsweizen. 24—25, 
Marktweizen 23 50—24.50,. Roggen 18—18,50, Gutsgerite 
2—24. Marktgerſte 19—19,75. Hafer 17,50—18, Weizenmebl 

  

   

   

      

   

12,25, Roggenmehl 31, Weizenkleie 16.50, Roggenkleie 15,50. 
Adeen 2 Allgemeintendens ruhis.



Otten 

  

Mit Reſſer und vierglas ö 
Schlägerei mit ſchwerem bleitigen Ausgana in Köniasbera 

Am Sonnabend, gegen 24 Uhr. kam es in einem Lotal 
auf dem Kohlmarkt in Königsbera zu einem Freundſchaſts⸗ 
disput um Sittenmädchen, der mit einer heftigen Schlägerei 
enöete. In einem Hauſe der Köttelſtraßhe wohnen mehrere 
Sittenmäbchen. In demfelben Hauſe wohnen bei ihren 
Eltern, die ebenfalle Sittenmädchen in Quartier haben, die 
Geſchwiſter Waldemar und Elifabeth G., mit denen der Ar⸗ 
beiter P. ſeit langer Zeit befreundet iſt. Man ſtand zunüchſt 
auf der Straße und zankte ſich um ungelente Eier“. Als 
man ſich in Temperament hineingeredet hatke. beiuchten ſie 
zuſammen ein dort liegendes Lokal, wo der Sireit in leiſen, 
unauffälligen Worten fortgeſetzt wurde. Schlienlich ſagte 
das Sittenmädchen B. zu Waldemar G., er ſoll man ganz 
die Schnauze halten, ſonſt könnesſie die ganze Geſellſchalt 
bis an den Hals „bineinbringen“, womit fie eine Anzelge 
bei der Polizei wegen Zuhälterei meinte. Waldemar G. 
geriet wegen diejer „Ehrverletzung- ſo in MWut, daß er mit 
einem ſchweren Bierglas auf die B. einſchlug, die Ver⸗ 
letzungen auk dem Kopf und an der Hand erhieit. P., der lich nunmehr bemübte, dic beiden Kämpfenden auseinander⸗ 
zubringen. wurde jest von Waldemar G. und ſeiner Schweſter mit Biergläſern bearbeitet. Er zoa ein M eſſer 
und verſetzte ſeinen Bedräangern mehrere Stiche. Waldemar G. ſank mit ſchweren Kopf⸗ und Genict⸗ 
ver letzungen zu Boden, während ſeine Schweſter Eliſabeth einen tiefen Meſſerſtich in die Brun erbtelt. Die Lunge tſt verletzt. Die Schlägerei wickelte ſich jo raſch ab. danß keinem der Auweſenden Zeit blteb, in den Streit einzugreiſen. Die Derbeigeruſene Polizei 
vberanlaßte die neberführung der beiden Schwerverletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus. während der Meſjſer⸗ 
ſtecher vorläufigein Polizcigewahrſam genommen 
wurde. 

Eine lebensmũüde Fuumilir 
ů Sine Tragödie in Bromberg 

In Bre rg hat ſich der 58 Jauhre alt Eifenbohnpenſionär 
Lorl Haak nach einem Streit mit ſeiner Tochier durch Erhängen 
das Leben genommen. ü 

Bereits vor ꝓpei Juhren hat die ganze Familie Haak, die ſich 
aus dem Ehepaar und der Tochter zuummemett, den Beichtuß 
gefaßt, frriwillig in den Tod zu geben. Fron Haul durchichmit: ſich 

  

die Puisodern, die Tochter verſuchte ſich in der Badewanne zu 
ertränken, und Bater Haul hatte vorher bejchlen, eine Frau möchte 
ihm jo zunge mit einem Hammer auf den Kypj ichlagen, dis er 
deinen Geiſt auſgegeben häite. Die von den Nachbarn herbei⸗ 

—— nsmüde Familic ins lenhaus geſchaffr und dort ausgeheilt gehe 

Ein Jahr nach dieſem Muffenjeibftmordverſurch ſtarb Där Frau 
Hoaf unter ſehr geheimnisvollen Umſtäünden. Nun iſt thr Ehe⸗ 
nrumn deurch Frriund in die Ewigkeit abgeruſen worden und ihre 
Tochter trögt ſich abermals mit Selbſtmordgedanken. h. 

Geoßfener in Kurthanms 
Am Freros droch in einem Garngenſchudpen des Zentiai⸗ 

Hotets in Karihaus ein bedrohliches Fruer aus. In dem Ga⸗ 

  

  
   

mgenſchuppen Lefunden ſich zwei Peripnenfraftwagen, ein Wiß⸗ 
krafwagen und ein Jardacgen. Dir beiden Perionemnagen, die 

  

dem Grrichtsvol r Zuraliki und dem Chauffeur Petir aus Kartdans gehören, fnd vollſtündig verbrannt, während dir üäͤbrigen 
0 Le durch Die ſofort herbrigerilze Feuerwehr in Sicherhrit Kebracht merden konnten. Die Enſſtebungsurtache nit noch ämicht 

geilürt. Der Sadychaden ſehr berrächtiich. h- 

Blrtige Reſſerſtecherti in Brunben 
Ein Meſferhelb erſchoſfen 

Am Sonncbendnachmitzug warcn in einem Hare am Nargt 
in Bromberg uei Wänner durch Strcit in ein Sandgemenge ge- 
mten, wobei man buld nach dem Weßer gräfl. Der Potizerbéeamte 
Jonlomffi, der dem Streii ern Ende bercitrn wolltr, wurde das 

Jahbre alten Joham Seriß mi: dem Krßer au 
St. In der Nantehr gub der Peli 

in de Suß ab. ind als dies Wicns Half, es 
Er vertezr den Gorſfi ie ſchber im der Bauchgegend, 28 
emige Stunden nuch ſeiner Uebrrßährung ins Krenten 
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jedoch und einer von dieten gab mehrere Schüſſe ab, durch die 
einer der Banditen erſchoſſen wurde. Dos geraubte Geld lonnte 
ihm ebenſo wie Einbrecherwerkzeug abgenommen werden. h. 

Zahlreiche Lodesurteile in Polen 
Bom Bezirksgericht in Lncf (Polen) wurben geſtern 

der Ukrainer Honbarcnk und deſſen Keife Martynink zum 
Tode durch den Straug verurteilt. Heibe hatten auf beftia⸗ 
liſche Weiſe ihre ganze fünfköpfige Familie, beſtehend aus 
dem Großvater, der Mutter, der Schreagerin, dem Bruder 
und ber Schweſter, ermordet und eine zweite, noch kleine 
Schwelter zu ermerden perſucht, em das aejamie Bermögen 
an ſich zu reizen. Alle Zengen fagten zu lingunſten der An⸗ 
gellagten ans. 

In der Stauislaner Strafkammer wurbe geſtern ein 
drittes Tobesurteil gelällt gesen den Baner Kryfz, der ſeine 
Fran ermordet hatte, Kryſz hatte ſeine Frau von einem 
Berge herabgeſtürzt, und als ſie dann noch lebte, mit den 
Knien ſolange auf ihren Kopf achämmert, bis ſie flarb. Die 
Leiche warf er dann in den Fluß. 

Freitod aus Lebeskummer 
Der in Dirichau wohnhafte Eduard Wachowiki hat ſich in 

einem Reſtaurant in Stargard durch Rattengiſt das Loben 
nehmen wollen. Er wurde in iehr ernſtem Zuſtande ins Krauten⸗ 
baus geichaffi. Bewongrund der Verzweiflunpstat ſoll verichmähre 
Liebe ſein. h. 

Tranung im Zuchihaus 
Im Graudenzer Zuchnhaus wurde der wegen zahlreicher Dieb⸗ 

ſtühle und Einbrüche ſeine Straie verbüßende Czeslaw Peicher mit 
der Iniaiün derielben Strafanſtialt Anna Nozwaret getraut. Un⸗ 
mittelbar nach der Trauunng murde das neugehacene Ehepaar 
wieder getrenni und in ihre Zellen abgeführt. Dig kirchliche Trau⸗ 
ung jſoll zu Oſiern ſtatttt h. 

Schiffsverkehr im Dauziger Huſen 
Cinaano. Am 9. Märs: Tan. D. Echo- le von Ani⸗ 

Wertren mit Eri und dürern für Bebnte & Steg. Krcihczirk: ichwed. 
D. -ndrun? 144½½ von Sölresborg. ictr für Poln.-Sland., Kailer 

  

  

  

    

    

  

  

         

  

baien: ichmed. P. . Eſfan“ (5ri! von uockbolm. lecr fur Artus, 
Seficrviattc: gricch. S. nna Nafflnti- (ieriil pon Lorjocer mit 
Ei; ſär Bult Transr-rf. ncuer Weichfeldahnboi wed. — 
„Dieberg pon Maritrand. Lerr. fur Uum.. Krcibeſsirf: ichwed.    urd. IeSr. für Kerarnelc. Naiſertzaſen: 
Uhmcd. T. . Themis ſacd von Airhod, lccr, für Arlus. Weſter- 
plolng; ichiord. M.-Sch, ofef Liernendoxft. Erel von Malms. leer 
für Bebnle. & Sicg. Kuiſcrbaicn: Diich. T. Dilse- iah von Dam⸗ 
vurg mir Sütern Mir Acbnle & Sicd, Pribrzirf. 

Am In Mark: Tiich. ... Johannna- 11½ ben Sambura mit tän. 
tern für Fromc. Balt gcen: dad D, taal von Moß. 
lcer für Acbnle & Sied. Arribezixl, —— 1 s non 
utenburg. Icrrfi. Behnfe & D 
Aaremmerstorf, 1cer fur Aebnke 
lux- 2 von. KAotzerdam mit Gütrrn für Aust — — 

cb. D. . Plaid,, lerr ir Morn & Cic. Freibrzirt. 

T. Dias 1 
    

       

  

    
     

  

   

  

      
   

   

        

    
kungl: 

Ansdaang, Am Mäara: Lett. T. Lunvo- 1. nach Lo⸗ 
Lenbanen mit Loblen für Artus. Beckrn elmünde: ſchwed. D. 
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ichwed. D. Sara, (nl nach A. 
Kuſienbef, Drich, D. Srpccht t 
Letreide für Kordd. Liond. Oaien 
(I nach Esbicrg mit 1 
dtich. D. Clea-, ‚sai! nach Sderminöc- 
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Län. T. EnnSperICPS n Ogender 
Freihczärk. din. L. 1 4118UD rei Korcahagen mit Noblen 
für Patcn. 

D D Sacrten- loK'i pach ve Hapre mit 
Koblen für Morv & GE., Kaitcrhafen. 

Standesamt Danzig vom 9 MNarz 

e: Ebeiren Pauline Litthauer ges 
von Nedem geb. Nennenme. J. Ehe⸗ 

ged. Maroks. 31 X — Eserun Oedwig Ratz 
W X — Häuermakier Artur Dehn. 10 J. — Schüler 

I— Auswärterin Matta Günther, ledig. 11 J.— 
Worzvfompt'ki, · & Iupaitder JIphurn Vuſtian, 

3. — Kurt i X Adclf L J. — Bäckersrielle 
Theoder Scheurs 
23 J— Er '. 2 J. — 

i. K. Bernhard Svelle, 
L lorgedoren. — 
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Preußiſch-Süddentſche Staats⸗Lotterie 
2. Ziehungstag 9. Mörz 1931 

Un ber heutigen Vormittagszlehung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 

19 Eme m 5000 En. 52958 785U 18993s 2½8Ue 25M⁵ 2 Sanptane i. 3000 M 61973 193585 122123 171835 205818 228397 286010 200851 379516 32070 552075 288282 SD ire „ 200%0 M. ‚ese, 7a 49500 65030 6712U g7aE 74501559,159085 159 141200 18980 LocasS 200580 203705 376236 353837 70 262/6 28482325033928285 84248 2848627 
3724e 

Deptaae 1000 n. 379 14209 laga6e 19aa7 20885 31819 36027 
42522 5039J 5is2 6075 706% 72303 86714 83396 890437 99182 
53235,115277114428,131756 136708 178611 188670, 208044 233043 
2323524 258368 28101 282059 262724 26.19 27147 277U4M 28449 
88848 258120 28620 294 28 298732 300845 329844 3531 17 358241 
5594490 265183 570622 381172 381917 
4E epinne in 500, M. 3750 4Sa? 10596 13600 14712 14888 15618 

2ʃ25 28783 289%4 3400, 36523 40755 56345 63772., 68435 71336 
2858,52985, 872 90119,9206 115088 11802 122932 123159 
20752 135727 1485558 14772% 149459 150875 192697 178834 174839 
755794 177859 182527 155740 187784 180800 188433 197885 204923 
12%%% 2•8957 215585 220954 233158 235486 237695 237972 240195 
63245 252575 256101 28977, 283659 286831 270732 272489 292464 
223525 297261 316369 323724 338181 437174 340255 341387 385432 
238724 375367 378887 387981 383752 392625 392798 393817 

In der heutigen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Erwinne 10 10000 an. 22064 
5 Huminns in 5550 Wi. 14394 3 272086 27956 3264 20.Herinne,Zu 5000,A, 32014 5058s 218856 219209 229229 251090 

333586 348827 367775 383580 
erwu, i 2060 i. 205 1 33982 5400 73826 68398 125245 128057 17375 155988 182848 763434 185849 166107 178587 181202 32087%% 215058 219%5 275198 257208 502762 309960 313,82 318377 326155 344948 347568 348675 378 385780 12 Acwinse In 1000 Mt. 10260 11423 13902 25527 27117 35173 2248%65107 22e 7a857 50%8% 95252 1181ES 118152 129120 131088 579949 1557a8 5824% 165289 187171 174392 17530 201059 21429 234278% 228958 25655% 227981 246822 255871 262955 259187 276717 254154 288716 298164 304760 309208 31fij 347355 348008 35501 35éü e 358435 350740 352664 353800 364 148 385929 395497 468 Wereione 15.,600 h 1509 357? vozs 9181 20924 26780 31812 35430 3562% 4284 4908 5288 Ses3a 88748 521855 83177 86405 56345,58% %6 Oiss 987a SSöits 102818 10458 108872 107841 114410 135850 120%% 145% 4560 15342 1550 17877A 180118 161240 151520 55222 103527 59% 58184 187146 200205 219988 21D181 581740.255105 845864 252200 262082 282527 284408 277205 2827½ 

2833½ 2529 290978 287532 300131 300555 301589 302727 30505 355661 223554 325886 32608 329897 3308.9 340281 242507 344675 3254205 55% 38299 364 108 370523 372548 375573 375570 383484 
386445 399292 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 50000, 8 Gewinne 
Zu je 25000, 24 zu je 10000, 54 zu je 5000, 128 zu je 3000, 
420 zu je 2000 48 zu je 1000, 1253 zu je 500, 3858 zu je 

400 Mark. 
——————— 

Feuer in Burenhof 
Der Schaden iſt ſehr groß 

Ein Feuer von rieiigen Ausmaßen jügte dem Beützer Huno 
Strehile in Barenhof erheblichen Schaden zu. Ein Scheunenge⸗ 
bände mit Inventar und der größte Teil des Viehbeitandes ficlen 
den Flammen zum Opier. Vor zwei Jahren hatte der Beüper das 
Grundſtücl erworbeu. Im äne r Jahre war der Bau⸗ 
eruhof ichon mwimal vrom geiucht. S:all ind Schneune 
wurden dumais in Aiche nere. den Unterinchungen ſtellte üch 
heraus. daß bö ge naen die Xründe veruriacht 
haben. Und heute? Noch iſt über Entſtehaug nichts bekaunn. 
Man weiß nur. daß dem Hofbeſner ein großer Schaden jugefügt 
iſt, denn iein Anweien war nur gerꝛug verücher!. 

P iaß gerade am Eſſentiſch, 
ieinem Rundganze ſah er 

dem Dachiſtuhl der Scheune ſchla⸗ 
und Strohvorrätcn jand das Feuer 

ierten die Fenerwebr. Auch 
Bärwalde und 
lietciſtung heran⸗ 

iche konnte ein Ueber⸗ 

  

    

  

     

      

   
   

  

          

    

    

    

Am Sonnabendm 
nahm der Beützer Bran 
dann helle Flammenngarben au 
nen. An den lagernden 
reiche Nahrung. Dorfbewohnetr alar 
aus den umtiegenden Ortid“ 
Neumünſterberg wurden die Fe 
geholl. Trotz ibjort unternomm 

    
    

   

  

    
    

     
Arrifen des Brandes auf di— chbarten Stallgebaude nicht ver⸗ 
hindert werden. Währr L Pierde und der größte Teil der Rin⸗ 
E Sicherhert vr 8 e»l dor übrige Vieh⸗             
beſtand, der ſich in einem Stallunbau deiand, den Flammen zum 
Opier. Kuh, 2 Maſitälber, 31 Schweine und das Geslügel gingen 
Muannnde. Non dem Inveutar verbrannten cin Dreichtaiten, ein 
Motor, iämtlich landrvirtichaftliche Maſchinen, Wagen. Furtervor⸗ 
räte und Wirsſchaftsgegenſtünde. 

  

  

      
  

  

Ausſtellung von Schüälerarbeiten 
Am Sonnta, dem 22. d. M. jindet von 11½ bis 13 Uhr 

in der Aula der Staatlichen Oberrealichule, Weidengaſſe l, 
eine Ausſtelluna der in den ſtädt'ſchen Schülerwerkſtätten 
gefertigten Arbeiten ſtatt. Für die Schulhchörde, die Schul⸗ 
leiter und Lehrkräfte iſt die Ausſtellung bereits von 11 Uhr 
ab geöfinet. Gleichzeitig werden die in den Lehrerkurſen an⸗ 
gefertigten Arbeiten ausgeſtellt. Wir weiſen empfehlend auf 
den Beſuch dieſer A. Üung bin. 
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Damaiger Mcftrüfhfem 
Allan ſchurf macht ſehartig 
Das mufß auch das Zentrum und der Ernat einſehen 

Ablenknnasmanöver 
Die Hauptattrattion des Abbaues der Erwerbsloſenfür⸗ 

jorge, der Entzug der Unterſtützung für Tauſende geht erſt 
um 1. April in Szenc. Andere, nicht minder einſchneidende 
Beitimmungen ſind ſchon in Kraft, einige hundert Erwerbs⸗ 
ioſe, deren Arbeitsloſigkeit durch ihre Perſon bearündet ſetn 
ioll. ſind bereits aus der Erwerbsloſenfürſorge hinansge⸗ 
worfen wurden. An Stelle der Unterſtützung, die wenigſtens 
uvor dem Verhungern ſchützte, aibt man den Unglücklichen 
einen Zettel, worauf zu leſen ſteht. daß ſie keinerlei Er⸗ 
werboloſenunterſtützung mehr erhalten. fondern ſich an die 
Dap,brtevflege wenden ſollen. Dieſe Bedanernswerten 
huben 

    

bittere Stunden vor ſich. 

Sie werden peſondera bitter ſein. wenn der Unalückliche ſich 
jagen muß, dak er mitſchuldig an dem kommenden Maffen⸗ 
elend iſt, weil er am 10. November ſeinen Stimmzeitel den 
weinden des Volkes aab. 

Der Nazi⸗Sieg vedeutet Hunger ſür Tauſende. Das 
müiſen insbeſonderc die Erwerbsloſen auf dem Lande fſehr 
bitter ſpüren. Mit einer Rückſüchtsloſigkeit, die allgemein 
aroße Empörung auslöſt, werden den Induſtriearbeltern auf 
dem Lande die Unterſtützungen um rs gekürzt. Die Höhe 
der Arbeitsloſenunterſtützung wird lediglich nach dem Land⸗ 
arbeitertariß bemeiſen, wodurch die Ulnteritütung ganz 
außerordentlich niedriger wird. 

Dos aing ſelbit den ſonſt geduldigen Zeutrumsarbeitern 
au weit. Es brach 

unter den Zentrumsarbeitern eine offene Rebellion 
gegen die Zentrumspartei aus. Sie konnte ſich vor Pro⸗ 
teſten, der chſwerbetroffenen, den um ihre Eriſtenz ringen⸗ 
den Arbettern aus den Landgemeinden kaum retiten. Tteie 
Maſſenproteſte von Zeutrumsarbeitern, die ſich bilfe: 
juchend an die Sosialdemotrattſche Partei 
mandten, und die Furcht. jeden Eiufluß auf die Arbeiter⸗ 
ſchaft zu verlieren. baben das Zentrum anſcheinend zu einer 
Umſtellung veranulaßt. 

Zetztt ſieht auch die „Landeszeitung“ ein, daß der Naub 
an den Erwerbolvjen ſich nicht rechtfertigen läßt und „allzu 
ichwere olgen“ haben kann. Es ſeien nicht nur Mißſtände 
ahgeſtellt, ſundern es ſcheine, daß „die Verordnung bedeutend 
weiter geht und den Erwerbsloſen aroßſen Schaden bringt“. 

Selbſt das Zentrum hat alſo einſehen müſſen, daß der 
Nazi⸗Senat 

mit Hilie des Zeutrums den Bogen überlpannt 
hat. Im Senat hat man deshalb wahrſcheinlich veriucht, 
Mittel zu finden. um die Jentrumsarbeiler zu bernhtaen. 
Darauas ſind daun Durchführunge,beſtimmunaen 
entſtanden, die den Abpban ſder Erwerbsioſenfürſorae etiwas 
mildern. Als gelernte Arbeiter in den Landgemeinden 
kintt Anſyruch auf die bisherige Unterſitützung gekten Haud⸗ 
werter, die mindeſtens eine dreijährine Vehrzeit durch⸗ 
armacht haben. Weiter gelten als gelernte Arbeiter ſolche 
Arbeiter, die einem nicht landwirtſchaftlichen Bernſe an⸗ 
gchören. deſien Ausübung beſondere Kenntniſſe und Fähia⸗ 
keiten voransſetzt. und die in den leßten 4 Jahren ans⸗ 
ichlienlich in dieſem tätig geweſen ſind. Hierbei bleibt eine 
kurze auebilfoweiſe Beſchäftiauna in der Landwirtſchaft 
außer Betrucht. ů 

Dieſe Beſtimmung gilt für alle ländlichen Gemeinden 
der drei Landlreiſe mit Aubnahme von Tiegenboſ, Neu⸗ 
teich, Prauß ohne die Ortsteile Bangichin. Prauſtſelde und 
Hochſtedt. Chra oͤhne den Ortsteil Mabkan. Emans, Wonuc- 
berg. Brentan, Altdorf, Bürgerwieſen, Gr. Walddorf, Kl. 
Walddorf, Kl. Plehnendorf. 

Durch dieſe Ausführungsbeſtimmungen wird der Lreis 
der Perionen, denen die Unterflützung getürzt werden ſollte, 
wieder eingeſchränkt. Nicht etwa aue Liebe zur Arbeiter⸗ 
ichaft, ſundern weil man mit Rech:t bejürchtet, daß die Ar⸗ 
beiter dem Zentrum die Geiolgichaft verſagen und ſich noth 
merh als bisher der Sozialdemokratie anichließen würden. 
Auch die neuen Vorſchriften ſind ſehr dehnbar und überlaſſen 

der Willkür deutſchnatienaler Gemeindevorſteher 

den weiteſten Spielranm. Auch wird durch ſie nicht die Un⸗ 
nerechtigkeit ans der Welr geichafft, daß der ſtädtliche Ar⸗ 
————ẽ—¼...'''—————— 

ſchienen, aber den Maſſen genügr das nicht. Sprechchöre 
bilden ſich, die immer wieder „Charlie, komm doch berans:!“ 
rujen. Anch der immer eiwas draſtiſche Berliner Mutterwitz 
kommt zu ſeinem Recht, in dem zwar rauben, aber verzlich 
gaemeinten Spruch, mit dem die Menge Charlic ans Fenſter 
in locken verſucht: „Chbaplin. lomm. binic bald, ſonſt mathen 
wir dir kaln:“ Am Abend muß berinene Polizei die Linden 
vor dem Hotel Adlon räumen, da der Verlebr völlig ins 
Stocken geraten i Aber immer wieder klingt es über die 
Straße: „Cbarlie, komm beraus. “ Der Filmliebting 
Charlie hat einen wahrbaft triumphalen Einzug gebalten. 

K. K. B. 

Konzert Buſch— Serkin 
Es iſt ſchon ein bedeutungsvolles Zeichen und ein Veweis 

für den Ruf, der diejen beiden Großen ihrer Kunſt voraus⸗ 
eilt, wenn der Saal des Schützenhauſes bis auf den letzten 
Plar gefüllt war. 

Intereſſant iſt bereits der erte Eindruck: Der blonde, ſtets 
wenig verſchloßene Geiger Buſch und der Ruñe Serkin, das 
erregende Element und zugleich von zarteiter Innerlichkeit. 
Ihr Zuſfammenſpiel mag zu dem vollendeſten gebören. das 
es beute in Konzerten zu bören gibt — ein Uebertreiſen 
dieſer ein zigartigen Harmonie ſcheint kaum noch denkbar. 
Das zeigt die GC⸗dur⸗Sonate von Bach, in der die Geige in 
klaren, reinen Linien über dem pl. ich geſtaltenden Klavier- 
nart ſchwebi. Und auch die Es⸗dur⸗Sonate von Beethoven, 
„P. 12, Nr. wird aus ihrer konventionellen Korm in cine 
Sphäre des nölligen Getßitſeins, unveräleichlicher Feinheit 
und hinreißender Klangwerkung erhoben. Zwiſchen dieſen 
Eckpicilern des Dud⸗Spiels ſpielt Buſch eine Chaconne von 
Reger, eines der anſpruchsvollſten Werke für Solo⸗Bioline: 
nach ihm Serkin die Variattonen und Fuge über ein Thema 
von Händel, von Brabms. Beide ebenbürtig, überragend in 
der Nachſchöpfung dieſer Werke, ein unveraleichliches Paar 
auch dann, menn ſic jeder ihren beionderen, ganz und gar 
eigenen und einzigartigen Weg gehn. 

Das ſchon nach den einzelnen Vorträgen begeiſtert 
applaudierende Publikum bereitet beiden Künülern am 
Schluß immer neue, dankbare Ovationen. NM. 

   

  

   

  

     

  

  

  

    

        

Willlommen, Herr Mozart! Anläßlich der Wiener Mozart⸗ 

Feicrlichkeiten wird ein jiomboliſcher Akt vor dem Raihaus in 

Wien das Intereſſe der Oeffentlichkeir auf ſich lenten. Am 

16. März. der 150. Wiedertehr des Tages. an welchem Woli⸗ 

gena Amadeus Mozart ſich endgültia in Wien anſiedelte. 

wird der Wiener Bürgermeiſter in alter Tracht den „ncuen 

Wahlbürger“ Mozart, der vom Bürgermeiſter von Salzburg 

geleitet werden wird, in Wien willtommen heiben.   

beiter Antpruch bat auf elne Unterdübung bis zu 80 Kro⸗ 
zent ſeines letzten Lohnes, während der ländliche Arbelter 
mit wenigen Ausnahmen nur 8o Prozeut des Tariflohnes 
der Landarbeiter erhalten ioll. Das iſt eine Ausnahme⸗ 
beſtimmung für die ländlichen Arbetter, die durch nichts ge⸗ 
rechtjfertint iſt. 

v Ableukungsmanbver des Zentrums 
Auch auf der Vertreterneriammlungder Zeu⸗ 

trumspaärtei am letzten Sonntag hat der Abban der 
Erwerbsloſenfüriorge eine große Rolle geſpielt. Um die 
empörten Zentrumdarbeiter zu beruhigen, mußte Senats⸗ 
vizepräſident Dr. Wierciuſti⸗Keiſer eingreiſen und „Ans⸗ 
kuuit und Aufklärung“ geben. Nach der „Vandes⸗Zeitung“ 
jull die Nerſammlungſ einen ſehr rubigen Verlauf genommen 
haben. Aber das Blatt muß auch zugeben, daß manche Kla⸗ 
gen und Vedenken lant wurden. Der Senatsvizepräſident 
machte ſich die Sache leicht. Er⸗ 

ſchob alle Schuld auf die Gemeindebehörden, 
die doch nur den Anweiſungen des Senats und den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu folgen haben. Deulſchnationale, 
Naszts und Sozialdemokraten ſollen Schuld darau ſein, daß 
die Geſetze in den Gemeinden nicht richtig agewandt worden 
ſeien, wobei zu bemerken iſt, daß ſelbſt hauptamtliche 
Zentrumsjenatoren am 1. März noch nicht wußten, was aus 
der Mietsbeihilfe wird. Den Groll der Zentrumsarbeiter 
über die Verſchlechterunngen der Erwerboloſenfürſorge gegen 
die ausſührenden Organe in den Gemeinden zu lenken, iſt 
ſehr billig, die wirklich Schuldigen ſitzen jedoch im Senat, 
der durch Diktatur den Abbau der Erwerbsloſenfürforge 
veranlaßte. 

Der ietige Senat begünſtigt übrigens die Auslegungs⸗ 
lünſte der Landratsämter uſw. durch die Beſtimmung, daß 
der Senat nicht mehr wie früber, in lebter Inſtanz über 
die Bewilligung der Unterſtützung entſcheldet. Visher ent⸗ 
ſchieid der Senat als bochſte Inſtang. Solange Sozialdemo⸗ 
kraten dort ſaßen, wurde viel Unrecht wieder aut nemacht. 
Das gibt es jetzt nicht mehr. Es iſt alſo nichts als zen⸗ 
trümliche Heuchelei, wenn man über Auslegung des 
Geſetbes durch die unteren Organe ſchimpft, nachdem man 
die Möglichkeit, die Willkür dieſer Inſtunzen zu unterbinden, 
ſelbit beſeitigt hat. Das werden auch die Zeutrumsarbeiter 
wiſſen, und daraus die einzig richtige Schlußſolgerung zie⸗ 
hen. Tros aller Ablenkungsmanöver, die jetzt vom Zentrum 
vorgenommen werden. 

   

  

  

Dus Weichſelhochwaſſer ſteigt weiter an 
Die Fordoner Brücke bebroht 

Die Laac an der Welchſel iſt weiterhin bedrohlich. Inſolge 
der langfamen Beſeifigung der Eisbarriere bei Culm gelangt 
das ſich ſtauende Eis bis nach Brahemünde, wo es ſich an der 
Vrücte bei Fordon auſtürmt. 

Vom Hochwaſſer üperräaſcht wurden die Einwohner der 
Gemeinde Gruß Kempe (Wielkn Keya). Das Waſfſer ſleht bis 
zu den Feuſteru der Wohnhäuſer. Syiveit man ſehen kann, 
führt die Weichſel ſtuendes Eis. 

Der Waſſerſtand der Weichſel bei Brahemünde betrug 
geſtern 7.60 Meter über dem Normalſtand. Die Eisbrecher 
haben noch eiwa 17 Kilometer lange Eisbarrieren zu durch⸗ 
brechen, ehe das Hochwaſſer abfließen kann. Nach den letzten 
Meldungen ſind einige Dörſer bei Oſtrometzko an der Weichſel 
überſchwemmt, wobei auch eine größere Anzaht von Vieh in 
den Fluten uingekommen iſt. 

Die Weichſel iſt zur Zeit höher, als die Brahe. Da die 
Eisbarriere bei Culm ſehr träge ſich auflöſt, gelangt die Eis⸗ 
decke bis nach Vrahemünde und ſtanteſich an der Elſenbahn⸗ 
brücke bei Fordon. Das Hochwaſſer ſteigt mit einer jeſchwin⸗ 
dlgkeit von »wei Jentimttern in der Stunde. Die Behörden 
haben die Räumung der bedrohten Ortſchaſten angeordnet. 
Sofern die Eisbarriere bei Neſchawa früher beſeitigt werden 
jollte, als bei Culm, köunen Bromberg und Umgegend vom 
Hochwaſſer beimgeſucht werden. Die Varriere von Culm geht 
bis Fordon. urch den heſtigen Froſt friert, das Eis bis zu 
jeché« Meter Stärke, wodurch die Arbeit der Eisbrecher ganz 
erbeblich erijchwert wird. Die Siedlungen Nieder⸗Strelitz, 
Loskon. Paltſch und Lenganowo im Kreiſe Bromberg auſf dem 
linten Weichſeinſer ſowie Klein⸗ und Groß⸗Kempe auf dem 
rechten Ufer ſteben unter Waſſer. Die Chauſſee Fordon--Gan⸗ 
deiſch ſowie die Thyorner Chauſſer von Lengnowo ſind üver⸗ 
ſchwemmt. 

Schlurhtviehmortkt in Dunzig 
Amtlicher Bericht vom 10. Mürz 

Vreite lür 50 Kitogramm Lebendaewicht in Donz. Gld. 

Ochſeu: 
a]! Vollfletlchiae. ausgemäſtete böchlten Schlachtwertes 

          

  

    

L iüngere ä· „„* 30—31 
2. Altete — * ä „„„** — 
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1. jünaereeerr. 
2. terr.. V 

Oi fleiſck. ca. ·wH GW „K „„„„„* — 
as gerina gaenährte T 

Bullen: 
Iu Aflelſchige bechſten Sclachtwerles 

U0 onſtles vollflelicbige oder ausgemäſtete    
    

  

ei ileiſchiſeeeeete 
di gerino genäbrte •w„„ — 

Külte: 
a] RU vollileiſchlae. höchen Schlachtwertcs 
ö„ Ponſlar⸗ vollflelichige oder ausgemäftete 
cI eifhige — •· ww 
dſ gering genährrre 

särſen (Kalbinneul⸗ — 
VlasLogilelicgige. auscemkfiete vochnen Schlaciwertes 

1 fleitcnige äw( 7„„„* 
ei fleiichige — ä·ww2C„K„„** 

Areſſer: Mäßta agenäbrtes Junavielh 
Kälber: 

a Soppellender veſter Maft. 
bü beite D W, und Saugkältzer. 
«% miitlere Abe und Saugkälder. 

Sifsrringe Kälber —* 

Sean Mamlämmer und züngere Maſtbammel. 1. Eeide⸗ 

  

maßß. 2. Stalmaſtt. „„..„. . .& 
bi mittiere, Miaſtlammer. ältere Maltlämmer unö M=Y 

aue genährte Schaſe 2*2* — 
ch fleiichiges Schafvieh. ·„„K„„ — 
„ gerina genährtes Schaivielkhk 

Schweinr: 22—63 
Iiiweine über 300 Plunt Lebendgewicht . 

‚ Lacerie ee non strka 240 b'.s 04. Pfund 
Lebendgewicht — — e 

eh vollilelichine Schwerne von airka 800 bis 241 Pfund 
voileinchige ch — AIrerr 

dh pollileſichige Schweine von airka 180 öis 200 Viund 
Scbendgemucht —* es —ů 2 

el letichſee Schwelne von atrka 120 bis 100 fund 
Fehendaemich inüaen ees nneere,. 

D Keiſchiae Schweine unter 120 Piund Ledendaewicht 
L Sauen 

Auftries: 
Rinder 246, Küt 

Larlwerlauf 
weine ruhig. 
Bemerkungen: Bacor 

    

Ochfen 55, Bullen 99, Külr 
318, Schaſe 227 Stüd, 21⁵ 5 

Rinder geräumt, Kälber ruhig, Schafe geräumt,        

     

Stapellauf auf der Schichauwerft. Aui der Schichauwerft 
läuft morgen mittag 12.30 Uhr ein Kiſchdampfer vom Stavel. 

  

Der Dampfer wird für die Sowict⸗Regierung gebaut nnd 
jull den Ramen „Firus II“ tragen.   

    Lelate Magirlahlen ü 

10000 Obbachloſe auf der Inſel Mauritius 
Vort Lonis (Mautilius), 9. 3. Iuſolge des Wirbel⸗ 

ſturmes, der während der letzten drei Tage auſ der Juſel 
große Serheerungen angerichtet hat, ſind ſchätzunnömweiſe 
10 0bb Mtenſchen obdachlos geworden. Es herrſcht Mangel an 
Lebensmitteln. Die⸗Regierung lätzt in aller Eile die mit 
Trümmern bedeckten Straßen ſreiwachen nnd die zerſtörten 
Brücken wiederherſtellen, um Lebensmittel und andere 
Lönnen dürfuſſie in die heimgeſuchten Bezirke ſenden zu 

unen. 

Immer neuer Schneefall 
Freibu 9 (Breisgau), 10. 3. Der Schuceſall hält im⸗ 

mer noch an. Auch in der Rheinebene gingen große Schuee⸗ 
mengen nieder und führten zu Verkehrsſchwierigkeiten. Die 
waldep Pörnrt Aule) ſtehen auf den Höhenzügen des Schwarz⸗ 
waͤldes derart tief im Schnee, daß man mit den Händen die 
Telenraphendrähte erreichen kaun. Autoverkehr im Schwarz⸗ 
wald iſt uumöglich. 

Auch in der Schweiz ſind ſehr ſtarke Schneefälle zu ver⸗ 
zeichuen. Eine ganze Reihe von Strecken der Schweiger 
Nundröbahn und der Privatbahnen leidet unter umfana⸗ 
reichen Unterbrechungen des Beiriebeo, inebeſondere auch 
durch die ſtändig zunehmende Lawinengeſahr. Die inter⸗ 
nationalen Zünec, die die Alpen zn ‚überwinden haben, treſ⸗ 
jen in Baſel mit mehr ails ein⸗ und zweiſtündiger Ver⸗ 
ſpätung ein. 

Beinahe Opfer der Meineidsſeuche geworden 
Pas Schwurnericht ſtellte ſeine Unſchuld ſeſt 

Der Meineids- und Vetrunsprozeß genen den früberen 
Hilfsheizer Theophil G. nahm neühern vor dem Schwur⸗ 
gericht ein ſchuelles und überräaſchendes Ende. Schon nach 
der Vernehmung der Hauptzeugin, der Krau . die der An⸗ 
neklagte durch kalſche Voripiegelunnen und einen Meineld 
um ihre Exiſtenz gebracht haben ſotlie, verzichtete der Ver— 
teidtuer auf eine weitere Beweisaltinahme, da ſeiner Anſicht 
nach der Fall iuriſtiich reſtlos geklürt jei. Der Verteidiger 
führte aus, ein gültiner Kaufpertrag könne zwiſchen den 
beiden Parteien nicht znſtande getommen ſrin, da dem Au⸗ 
nellagten G. von Frau J. verjehentlich und im gauten Glau⸗ 
ben ein ſalicher, geringerer Mietiatz augeneben worden war. 
Erſt auſ dem Wene zur neuen Hausbeſitzerin, mit det G. 
ſeinen Mietoslontralt abſchliezen wollte über den Ladrn, in 
dem Frau J. noch immer ſaß, klärte ſich der Irrtum auf. 
Fran J. entfann ſich de ichtigen, höheren Mietpreiſes. G. 
nahm die Mitteilung ſtillſchweigend bin. Es fragte ſich 

ob in dieſem Stillichweigen eine Willenserklärung zu 
einem neuen Vertragsabichluß zu ſuchen ſei. 

Der Verteidiger verneinte dus. Er vertrat die Anſicht, daß⸗ 
in dieſem Fall der K 151 des B.GH. B. auzuwenden ſei. Der 
Paragräͤph behaudelt den oſfenen Diſſens und laulet: So⸗ 
lange nicht die Parteien ſich ilber allr Puntte eines Ver⸗ 
trages greinigt häaben, über die nach Erklärung auch nur 
ciner Partei eine Vereinbarung getrofſen werden ſoll, iſt 
im gzweifel der Vertran nicht gelchlolen. Zweifettos lag 
in dieſem Kall ein Diſſens vor, die Parteien waren ſich über 
alle Punlte des Verträages noch nicht einig, von einem Ver⸗ 
trag konnte darum teine Rede ſein. Schloß ſich das Gericht 
dleſer Auſſaſſuug an, jo mußte aber die Anklage des Be— 
truges ſallen. Wiel aber die Aullane des Betrunes, ſo mußte 
nolwendig auch die Beſchuldigung eines geleleten Mein⸗ 
eides fallen gelaſſen werden, da ja die beiden Verbrechen 
im cauſalen Abbängialeitsverhältnis zueinander ſtanden. 

Der angebliche Betrug zog ja erit den augeblichen Meineid 
nach. 

Der Staatsauwalt ſah die Sache allerdinas non der 
ichwarzen Seite un. Es wurden auſ ſeinen Wunſch noch 
einige Zeugen gehört, von denen die einen das denlbar Gün⸗ 
ſtigſte, die andern das Schlimmſte über G. ausſagten. Der 
Vertreter der Anklage iah ſich zum Sibluß doch veranlaßl 
gearu (6. eine Geſängnissrafc von dret Monaten wegen Be⸗ 
truges und eine Zuchthausſtraſe vonnet Jahr wegen des 
Meineides zu beantragen. Als Geiamtitraie ſorderte er 
1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus zuzünlich der geſetzlichen 
Mebenſtraſen. Der Verteidiger fetzte dem Gericht dann noch 
einmal haarklein anseinander, warum 

der Anklane gegen G. jede materielle Grundlage fehle. 

Er hatte es ſich leiſten können auf alle zehn geladenen Ent⸗ 
laſtungszeugen zu verzichten und es war zum Schluß ſeiner 
Plaidoye- nicht der ſchlechteſte Schachzua, wenn er ſtatt, 
eines à ceiſpruchs das Gericht um Fallenlaſſen der erhobe⸗ 
nen Antlage but. 

Die Veratung des Schmurgerichts dauerte nur den Bruch⸗ 
teil einer Minute. Unter den ſpontanen. allerdings depla⸗ 
zierten Beiſallskundgebungen der Tribüne, wurde der Au⸗ 
gellagte G. freigeſprochen. 

  

  

     

  

   
    

  

   

     

    

    

   

   

     

    
   

    

  

Fkuerwehrmann beim Alarm oerunglückt 
Die Danziger weuerwehr wurde heute vormittag naih 

dem Hauſe Hundenaiſe 14 gerufen. Es war aber blinder 
Alarm. Rauch war niedergeſchlagen, ſo daß die Einwohner 
geglanbt hatten, es brannte irgendwo. 

Obwohl die Feuerwehr nicht einzugreifen brauchte, er⸗ 
eignete ſich doch ein Unglücksfall. Beim Alarm auf der 
Hauptſeuerwache fiel der Feuerwehrmann Plnezinſki eine 
Treppe hinunter und kugelte ſich den Arm ua Er ſuhr 
zwar noch zur vermutlichen Brandſtelle trotz garoßer Schmer⸗ 
zen mit, münte dann aber ins Kraukenhaus geſchafft werden. 
—ꝛ' —¼—-„——¼7:'':: 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. März 1931 

  

    

KLrakan Nowp Saez. 
Zowichoft Pryemnil 

Wyczkow 
Pultuik 

5 2.
 i 

Montauerſpite 
Pieckel 
Dirſchon, 
Einlage 

2. Schiemenhorſt 

Eisbericht der Stromweichſel vom 10. März 
Von Kilometer 684 lunterhalb Wloclawer) bis Kilometer 

717 koberhalb Otloczyn) Eisſtanv bzw. Eisverſetzung mit 
größeren Blänken, ſodann bis Kilometer 770,5 (oberhalb 
Brda⸗Mündung) Jungcistreiben. Von Kilometer 770,5 bis 
788,5 (Czarzc) Eisverfetzung, an deren Beſeitigung die Eis⸗ 
brechdampfer arbeiten. Unterhalb Kilometer 788.5 bis zur 
Vnencng Bruch⸗ und Jungeistreiben in 74 bzw. s Strom⸗ 

reite. 

   



  

Zu allen Krankenkassen zugelassen 

Dr. med. A. Roszkowski 
fachamt flr sauplings- unn Kinderkrankheiten 

Sprechstunden 9—11, 3—5 
Jopengasse 68 Telephon 240 11 

Danziger Studitheater 

  

   Pfanbverſtelgerng 
Parkweg 5 Ein Tonfim nach der gleichnam. Opereile v. Carl Miilöcker mit Mittwech den 11 Marz b. J. BHans Heinz Bolimann-. Jarmiia Hovoina Staatsoper Berlin! vormiftans 10 libr ů de ich im Auftrage vmus van Rlien - Pilin Sehnig Wüne oaperciceliices Möobile. / 1 iů i lerbrück Micky bei der Feuemcehr Mlice in lebensgeiahr lehr werlpvlie Azibaile. Gemölbe Ein Mcy NMaus- Tonii'm Ein Kurz Tonfilm (lnd rietes andere ſſentiüh meſteltee 

         

  

   

      

    

    

  
  

      
     

   

              

    

     
     
    

    

       

    

      

   
       

      
   

   

    

    

      

  

   

      

          
   

   
   

  

  

    

     
      

  

   
    

        

       

  

    

      

    

      

  

     

  

       
      
         

  

            

  

  

       

   

  

  

              

     
   
   

        

   

    

    

      

  

    

Generoltniendant: Andol) Schaper Fü F. ; ů ůj- i 2 ber un ve, , lochnocerne licht-öpiele filetty iatbmuushe eeeertgeeebe⸗ att ſet 
Dienstas. den 10. Wärs 153t. 19·½2 Uör: Schlafrimmer 4* Paramount Sound News bochherrſchafte ſehr elegant. 

Dancrkarten Serre II. Sheireꝛlmmer 
Speiſezimmer 

Preite C (Sehnuiviel. Neu einſtutdiert. Herrenzimmer K 
beß, aus; elesent. amm Hülenl. Art 

: 
eil, ů. „ 

Der G'wiſſenswurm . Poiilernscben ̃ ebees nnt: Sſeegen weirſeneit. e. 
Bavernkomödichin 1 Bildern von Ludwia voforl Melerbor kunt cchelrene . Küchebenae, F. an beffertz Serrn an Fen. ehr weripober, Ggtdinen U ů5 *• du. Svene geſetfüon Tbetujetleter apret, KrPrau: IHE Gitor (fapireir u.,Guck; inr verr, pom 0. . ab bochelenanter Bronge:Soclſgümmerktöne 

D vekt'en: Emik'? Vunscn onne n eauten, geiucht irum „der Stadi. Schäferet 15. 1.— eltenes Pra⸗ 

Hanns Tonadt Infrekten Emil Laerner. Aacdhiüng ö‚ ⸗. cnEnv, Ana un 1821 4 Cs Hferei 80 Gielt ſtück) e 
—.— — — — — iert. Debirgenee, wertwolles 

Gugbeſer. ein reibern A. v. d. Heyde ů Klelberichrn7 Tarſche 2 a. Lüchc. *Aimmer Alt⸗Danziaer Herrenzimmer 
erer. S Verngeipdeeinber ILngfUI. Wᷓᷓ Ane. v. 121ü'a Erb. Siübe Weidre Jil,, von Vojort in verm. fuu. ichgelnigter Bhcherichranl, Ser⸗ 

Dühf in Scwaser fihri) Vruen Piaupetr. 55v uß re Marr ifeeri, 5. f. r. geniimerliteh gechl. Seel.& ,San 
Aiel Crich, Lausen —.— Die Jallsame Deigannenbeit D een e Seeee 
Nos Job. Prhii-Walleisf i ů iich. Aunemit WebChi, Lenrle Tiü e Ler Ipea karter — S ine un als Sciafſfebe t. Biedermeierzi 

Hienſtleute bei Griſlhofcr wunte Eegahen — ctr hannende Lanfinnae. Entree, 5 mnm. ian vermieten ſehr qut. Bie ermeierzimmer 
Die barht. Fuhrtn cht ContgtenAltene! nchen Raten Pramserk zrict. wis kur.- nicht 1 a Jahr.. 8 E aus WaebntenLen Ea-Wadle, 
Peenharbt. Suhrlne, rugen Albe — 

„ rmer Mebreren kochlehniaen Seſſeln, Batken⸗ 
Volren ber, Kauer. Vertgndieg., un * SiunAecbntt uosbhu. Crteh. Mönmäl Sſelh,elea, Bilrine.Damenſchreſbiäſch wit 

an Lerßlablen Lehnten, Guftap Nord Kinder. anc Frau ip den Schmut: „Lindite. —7— * Nad dtlekrt. Fiitülen, Ztertiſch. gKommode mit Epiefel, 
Fein Weib SeleIGune ů Krern vir —.. — onn. ſchö „„uchsrpail2. L. Goldtic, Kantſc. ant Delenchungslür⸗ 
Dann Hans Wünther SsSchuhe In Aen nbtrohen: Laufmädchen ar Culre. Zicher. per. wertvollem Terpich: 

„ (derren Sonne)/ Kredilpeschaft Olat Fonss, June Mariowe, cKEr u. mnel 585 „Pauſe. 5 „ ü Anden vochberrſchaltliches. gedienenes 

SUn 
. K1 . . 2. — L Kin 

Knechte und Mägde im (Grillhoferſchen Ultst. Graben 4 Camiſla „ Liailey un- Schubhans entrum., big ſanbare ute kir Herrenzimmer 
VDaujc. 1 11. kam Lacen kleine, rriseni , lende (Gntimana. ſua Fr. Ang. u. 7203 Schlafſtelle belt. qus: ſehr clea. Hüchex-Bidlletpel⸗ 

Aufana 2ʃ˙8 Lihr. — —.— inse Lanagur. Lans Wrüdg 2 —A. N.. Exve 0 Crank. Schreihtiſch mit bochichn, Seßfel. 
Miltwoch. den 11, März Sinercr. beler. un, er.viua- Herendere, aunars anhändiers ube. Ka⸗—Aammbau. . 1.— bolem, Aroßeni Perteriesoich gabberſee- 

Geſcziollene, Niorſtclnns fi me Sumn 2u Mnct.n- MWadchen it M. Ju⸗- Mann findet Le — 
Volksbühne- 4= Sommermantel 

ů — Zungor fi brück.- rrenzimmer-Broniekrone, la⸗ 

Volksbühne“ (Sonderverau va ſur. Damc billia zuf= 2 — ü.Aoch, u. beb, Jut M eing. anſtandiars kern. elektr Standerlomve. Perfvoll. Car⸗ 
Meigſeeeeltng g. V W ilenssien .en e Ert Lonis fists. e. PSeatentlamernäbeis 
kurten 2 L1& 11füe 1 „Ibrr,aam 30 rerlanfen: Drei um eine Frau elle latn aghen. Deugaſfe, AUi. vt. eleg. Lederklubaarnitur 

hberten Sexie Acir USrrri. iem Ha, verlanicn: „ lrbensvnbtes niht vonn „r. Bohn v. Neu.I Dame, auch und einfelne Klubſeſſel. Nelfingraxchtiſchr. 
% Widemtenunieern Sunn Kanaf, Dy Lenras.- Goriees Vüen nen, L e, iahrw. uach Laniſa ſaltere Xranuls EEi und Sſüsterlampen Sürgaf. 

., hr, die italtrniicht Autnc bear⸗ ů Lhnuen mit Aüne cra. Stube n. Kab. Mitbewoh , UnssLeucten nnd Mlaflen. Parmigen Mei⸗ 

    

     
b Ä ü ana u SmE, Veier Innacr, Hondwerfer. In tanichen arfucht. Don ſof. Paer . Nubt Senzich pone Ci, ten Müftk von Kf —.—*. Shüiuben. Hanspirner lar iicht 428.—'2be a. Erv. Aa.U. 7220.0. Erv. Vilcker Lexiten; ͤ 

‚ eidarrar (fariaicht Juna Mann findet lebr wertvolles bochele 
Semteee. vie Aert ie wiren Sclafzimmner (Giofenhols mitAhorn 
Sonnabend. den 11. März 1931. 23 Uhr: 

Art. ina u, Z189 a. V. mit 

ip, kaßt, nenem Zuktande. beit. aus: lehr 

i ünalter mes Len⸗ Mierntadrher Ge.o Aach ‚ Voi E verantalter non den Me'taliedern der we. Saunun K * — U — —. . u u. . 2 ů 
noſtenſchalßt deuricher MuhnenongcbsrigerLanbe., 1 ieil 10 i —— briaer Mädchen —5 G zeiea Anklieidefpiegelichranf mit Eritall⸗ 
und des Stadtthbenter-Orcheſ; un ünnſten i½, Wellwia. 

Aem 1. J. 11 G nuen- und Seitenſpiegei. ſehr E Ki 
ihrer Wohlfahrtskai 

23 ichweiften Beliftelles mobernen acht⸗ rast. etekin. Licht. ſchränken mit einaebauten relt Heler, Saßßttr zof an verm. korpern. aparter Irifiertoilette mit Hocher. 

ngLenchter, Sänlen. wertv mälbe. 

  

   

  

     
   

    

    
   

a0 
„Es int ſich was⸗ — 

Seitere vunte Kilder in Wort und Ton   

      

   

  

     

  

   
         

  

    

  

  

    

      

      
           

  

    

  

   

    

    

  

   

    

   

  

      

  

    

  

   

  

   
      

      

   

    

   
     

  

   
     

  

     

Kiiſder in 
— STleincettind. Vod. erP * Schneibern. 8⸗ ů . 

2 Albtei . 
8 

. S ü tübleu, Velonr-Tenpich Worleser. Gar⸗ 

an der Kanſenn Lonbert imAden Sandel Beas ů UD b 2E ů — 
Kneivab Dincn. Beieuchmnaskörpern n. 6. Ki.; 

gäpgen, Hertau von Erfriſchungen durmſe i U. Warcheausbe wertvolle ſte Mermor. Maſchtoilette. 
Mie — u0 92—4 Sertnbeers. Dif-K.. Daumen ů (2 berleniafnmit aihan Spfeger v. ebektr. 

Tciſt ((Opert ch 11 2 ** urbü ů 
n 2 . . 

Der Verrauf der iirsfarten findet an enaal SS Batteice cße, c. od. 3 B. Sen Jia bernistäl Fran Seiten⸗Beleuchtuuss 
ber wate dere Sen enanerteencln, enel A... WODEZARX Bensces ass Ars prnrelgu. Srs Uiutz ertimemer —failiges Marken-Pianine. 

lungen werden cntacgengenommen. Wbears und Po'a,ter U An V.u. ILmöbliert Zimmer v Wasche e — ů ß und Desimalwgegr Srelidasae 93. — 128, an bireErles. Weriv. Perſerteppich und Brücken biſt au neif. Es tteb. ca Schune DO N Innaes Cberaar in eribechahit.Wtnenalltt. ‚ 1 un 5 ie! ſengen 

Nur nech 2 rase lis aum reitgasse 109 tur W. 7 82 Sr. inaür kiine mobercſe und Antife Horzellane. 
＋ Schube Trerre 4* ů 2— Van ö Manſardenwohn. Daruntex, eine ISteifige „Olalercerriter, 

Er ISer liür lrraüft 2224u. Erv. weriv. Meihener Taſellervice äg E 
Ant. Groß. Wohnlaube weicer Art 3. nni Sotf Aelierc Fran jucht Tee. h. Roffecferoice wertv. Krihahleffer. b 

Der erste Ula Krimipal-Tonlilm aus 21 iall u. Wartertand W.z1i“ b kleines Jimmer Iculen. Vlers Wieier Viier. b 225. 
der Unterwelt Berlins Aro uc G. Erb. ——— Sinc on⸗ leich vö. 0 ßer erat Toſelporte lan.Pant, Teller. V 

0 La. u. 720u3 u. ErP. aus Wasbrer Lücht, Lauai, 17, Mär, And., unt. Peſtv. ant Verdefiangfnanen. Bitriser⸗ ů 

Rörsꝛnfieber Art. 5. Fauch! Sichenwec, &ea. 2—47222.M. . Exked. Taffen. MNokfo-KSaſten Pippel anſit, ränt⸗ 5 
Dazu: Deaniche Stratinnder *D Steht br, abcb Suche unm i 4 e lchennl. WorzelsEnbren. fl. Javan, Schränt⸗ ů 

Sriel 3 Mulden S 1 APfün 221½ Surche zum t. 4. eine Gen, Meifng, Semorar, P armise Tafel⸗ 

(Aillionen um ein Weib) r8 n AuA. u— 71MC. Exv. „ 7212 wangefreic Lenchier. avakafilb. Beſtecke. kürk Heger 

Erstanfführung 
Fümmer⸗MWobnuna erlmurt.-Cinlane viefe wertv Sei⸗      Küchs, in Wa. denkiſſen. Decken Vlumenfländer. Rauch⸗ 

Tönende wochenschau 
AnA. .722U.0, Cxg.tiſch mii WIasplatte, echte Kelim Surche komplettes Badezimmer. ů i a1 
Möpliertes tzimmerſprß. gus: Bademgnne mit, Armatur lae⸗ — 

E P 170 L — 
— L br Aahnbof mit fachelt). auiematiſchem Aunkers Gas-Oien. 

— Geichäftt. 
am 

    
   
    

    
     

    

   

  

   Eina., Ina. nrit trausvor Nacheiofen Favence wil Kr⸗ 
e nener engi. Ga,Brgt-Cl öů — eit neucu — . — geracdeltes Kirsaichbegen- Wislrsg- ů 

         

    

  

SEun 
„Cisfchranf. vfele 

  

    
                     

    

    

   

3 

—— Daus Waßch Wirtichuftsſachen Weckgtäfer. nliklicher nutz , hlöhlicher Umſtände Bettaeitelle jabris. Mädchcn Zwangsfrric und zebr pieles anbere mebr. — 5 
2 cCe. Marr. au urdt Sie 1. 1. 1— 2 immer Bei Iuichlaa arnünt Anzablnus! ů musß die ů Kang a.nbe,nerh, e,fieilernrpen JSim ů Anktion EE Sen rm isg. merBehaune Pboßen Se, eabruetecne gh. vei äB 4 L ESberaar m. Kindg i ieder 9i ＋ 

Joppot, Parkhotel ö EE ů 
0: 22 

U AIuyn·— einen Kauf zu Lgerwerten. — verſchoben werden — ů ů „ Shuabes obrber n Autdoncte: ů Der Verſteigerungstermin wird noch 5 , E Danzihs größtes und bebannteſtes ů‚ beßcuntgegeben. 
Auktiozsunternehnen 

An— vereibigter 
Ven ęröiknet! öffentlich angeſtellter Auktionator —————— 

          

    

   

    

   

    

   

   
   

  

        

  

      
Auen Sriel. 
Sc&äknüfenbärs ——————— 

Actermie Kruns. 

  

   

  

   

Senbengr. zu 
Mrierrn bei Schalz 
Sargaarter Hinter⸗    

    

Damen⸗Ariferſalan. — 
13 ADudiickvitt — 8⁰ V. Exichtlich vereibigter SechverBänDiner Dreiscanr 118, fur Mepiliar und Haushallnssen die Geriche Treien Stabt De 

  

    
         

  

  
   

       
    

Die nrte Fran ces Pihas 

E Daesever 
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